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Das berechtigte Interesse .
Hat jeder Preuße das Recht , in Wort und Schrift seine Meinung

frei zu äußern ? Gewiß I ES steht ja in der Berfassung l Hat aber

jeder Preuße das berechtigte Interesse , im Dienste der All -

gemeinheit in Wort und Schrift seine Meinung frei zu äußern ?

Doch wohl erst recht , denn das würde ja nur den idealistischen

Gebrauch jenes Verfassllngsrechts bedeuten ! Die Folgertmg aber ist
ein Irrtum . Das Reichsgericht billigt keinem Staatsbürger zu, daß
er im Sinne des Schutzparagraphen 103 ein berechtigtes Interesse
habe , das Gemeinwohl zu fördern . Nur wen » er etwa ,
uin seinen persönlichen Profit zu mehren , oder im direkten

Auftrage eines anderen geschäftliche egoistische Interessen

durch Wort und Schrift wahrnimmt , dann ist sein Interesse

berechtigt . Nur das engste persönlichste niedrigste Interesse ist nach
der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts berechtigt , ein ideales

Interesse ist dagegen miberechtigt .
Neuerlich hat das Äammergericht diesen Rechtskampf gegen die

Wahrnehmung idealer staatsbürgerlicher Interessen noch verschärst .

Im September 1902 hatte Professor Delbrück in seinen „ Preußi -

scheu Jahrbüchern " ' Betrachtungen über den Fall Löhning , den
Mann der Fcldwebelstochtcr . angestellt , in denen er schrieb : „ Am

allerschlimmsten aber ist offenbar das von den Hakatisten groß

gezogene Spionage - und Denunziershstem " . Darauf llagte der Ost -
markenverein wegen Beleidigung .

Zwei Jahre lang irrte Frau Juftitia in seltsamen Kreuz - und

Ouerzügen hin und her , bis endlich die Sache durch Vergleich aus

der Welt geschafft wurde . Das Kochbuch der preußischen Justiz ist

unergründlich , und je nach der Speise - Anstalt , in die man gerät , wird

man mit wechselnden Gerichten regaliert . Herr Delbrück stellt selbst
den Wechsel juristischer Nahrung zusammen , die er m diesen zwei Jahren

zu sich nehmen durfte :

„Zunächst lehnte das Anitsacricht die Klage a b.

Auf erhobene Beschwerde entschied die Strafkammer des Land -

gerichtS fiir die Annahme der Klage .
Daraus verurteilte mich das Schöffengericht zu 300

Mark .
Auf eingelegte Berufimg bestätigte die Strafkammer dies Urteil ,

aber mit einer ganz anderen Begrimdung .
Auf eingelegte Revision hob das Kammergericht die Ver -

urtcilung aus mit «einer für mich sehr günstigen Begründung .
Bei der erneuten Verhandlung sprach die Strafkammer

mich frei .
Auf von der Gegenpartei eingelegte Rovifion hob das

Kammergericht das freisprechende Urteil wiederum auf und ver -
wies die Klage zun , zwcitenmale an die Strafkammer zurück , mit
einer zu dem ersten Urteil desselben Gerichtshofes in starkem

Gegensatz stehenden Begründung .
Fiir die dritte Verhandlung vor der Strafkammer war mir

mitgeteilt , daß Zeugen für den von nur zu führenden WahrheitS -
beweis geladen feien .

Mittlerweile hatte der Richter gewechselt , und die Zeugen
waren nicht geladen .

In der dritten Verhandlung , die nunmehr stattfand , kam
es zu einem Vergleich . "

Indessen , solche Schwankungen des äußerlichen Verlaufs von

Justizaktionen sind so gewöhnlich , daß sie nicht weiter überraschen .

Wichtiger aber ist , daß in diesen zwei Jahren auch die Anschauungen
der Richter über die Elementarfrage , was ein berechttgtes Interesse

sei . in grundverschiedener Weise sich äußerten . Die Sttaskamnier

hatte durch ErkemttniS vom 0. Februar 1904 anerkannt , daß Delbrück

ein berechtigtes Interesse hatte . Selber ein Staatsbeamter , habe er

das Recht gehabt , die Interessen der höheren Staatsbeamten , zu
denen auch Herr Löhning gehörte , wahrzunehmen . Das ließ das

Kammergericht nicht gelten — Urteil vom 19. Mai 1904 . Das

höhere Beamtentum Preußens sei
„ keineswegs ein derartig begrenzter und zusannnenhängender
Kreis von Personen , daß durch eine Angelegenheit , die irgend
einen aus diesem Kreise betrifft , auch die anderen Personen dieses

Kreises derartig berührt werden , daß diese Angelegenheit für einen

jeden von ihnen zu einer naheliegenden wird .

„ Der Provinzialsteuerdirektor Löhning war höherer Steuer -

beamter in Pose » . Der Angeklagte ist Professor an der Berliner

Universität . Ihre amtlichen Stellungen sind , abgesehen davon ,

daß sie in verschiedenen Provinzen Preußens
tätig waren und tätig sind , nach jeder Richtung so verschiedene ,

daß von irgend welchen näheren Beziehungen , die auf Grund

dieser Stellungen zwischen ihnen bestanden haben , nicht die Rede

sein kann . . . ,
. Ein Interesse , daß den Staatsbeamten kein Unrecht zugefugt

wird , hat schließlich auch jeder Staatsbürger , ohne daß jedoch

dieses allgemeine Interesse die Angelegenheit der Staatsbeamten

zu einer jeden Staatsbürger nahe angehenoen n>acht . "

Schon die Auffassung der Strafkammer war viel zu eng . Nicht

als Professor , sondern als Staatsbürger hatte Delbrück das be -

rechttgte Interesse , den Fall Löhning in der bezeichneten Weise zu

erörtern . Das Kammergericht aber erkannte nicht einmal die Ver -

trctung gemeinsamer Standesinteressen al8 berechtigt an .

Herr Delbrück bemertt zu diesem Erkenntnis des Kammer -

qenchts ;
„ Wir haben vor einiger Zeit einen Artikel des Landgerichtsrats

Fr . v. O c r tz e n gebracht , in dem ausgeführt war , daß die

heutige Judikatur , welche der Presse den Schutz des § 193 versagt ,

nicht mehr haltbar sei ; sie sei ein Ausfluß der alten poNzeistaat -
lichen Auffafsung. wonach der Staatsbürger vor allem die Pflicht

der Ruhe hatte und ihn das Wohl und Wehe von Staat und Gc -

fellschaft nichts anging . Demgegenüber sagt Herr v. Oertzen : „ Wir

müssen die Anerkennung des Saues crlämpfen . daß jeder Staatsbürger

ein berechtigtes Interesse am Gemeinwohl hat und daß er . wenn

und soiveit er sür das Gemeinwohl handelt und redet , genau so

zu schützen ist wie in den für seine persönlichen Jnterejseu vor -

genommenen Handlungen und Aeußerungen . Der Schutz des

�
§ 193 ist ihm unentbehrlich , wenn er wirksam öffentliche Rechte
uiid Interessen vertreten will , denn die bezüglich der Wahr -
nehniung persönlicher Rechte und Interessen allgemein anerkannte
Wahrheit , daß dieselbe in zahllosen Fällen ohne für andere ver -
letzende Aeußeruiigen unmöglich ist , gilt genau in gleichem Maße
für die Wahrnehmung öffentlicher Interessen . "

Das Kammergericht hat sich dieser Anschauung nun zwar in -
soweit genähert , daß eS zugibt , daß schließlich jeder Staatsbürger
ein Interesse daran habe , daß den Staatsbeamten kein Unrecht
zugefügt werde , aber dies Interesse sei doch nur ein „ allgemeines
und kein „ nahe angehendes " , ja sogar der Kreis der Beamten ,
nicht einmal der höheren Beamten ist enge genug , um ein „ nahe
angehendes Interesse " zu konstituieren — bin ich doch nicht einmal
in derselben Provinz mit Herrn Löhning angestellt !

Nur die Interessen seiner Reffortkollegen und vielleicht seiner
Provinz gehen den preußischen Beamten „ nahe an " — dem Staats -

organismus als Ganzem gegenüber bleibt nach wie vor Rnhe nicht
nur die erste Bürger - , sondern auch die erste Beanitenpflicht .

Welch einen Geist des freudigsten Patriottömus werden wir
Universitätslehrer mit dieser Auffassuna in unserer Studentenschaft
erziehen ! Der schöne Begriff des „ ReffortpatriotiömuS " , den Fürst
Bismarck einst prägte , wird hier vielleicht eine neue , tiefere Be-
gründung erhalten . "

Herr v. Oertzen hat ganz recht ! Die heutige Spruchpraxis über
den § 198 ist nichts als ein Abschreckungsmittel gegen jede öffentliche
Wirksamkeit überhaupt . Nicht nur die Frau , sondern auch der Mann

schweige im preußischen Staate ! —

Der englisch - russische Konflikt .
Die Lage des Konflikts , der durch den tollhäuslerischen Streich

der baltischen Flotte in der Nordsee Hervorgerufe » wurde , hat sich
verschärft , da Rußland noch immer keine offizielle Erklärung ab -

gegeben hat . Die russische Regierung scheint die Sache ebenso sehr
auf die leichte Achsel zu nehmen wie der russische Admiral Roschd -

jestwensky , der ruhig seines Weges weiter fuhr , nachdem er mehrere
Fischerboote in den Grund gebohrt und ein unverzeihliches Blutbad

angerichtet hatte . In England ist man mit Recht empört über die

unerhörte Rücksichtslosigkeit , die nun auch die mssische Regierung

zur Schau trägt . Nach einer . Laffan " - Meldung hat England an

Rußland folgende Forderungen aufgestellt :
1. Entschuldigungen für de » Angriff ;
2. Geldentschädigung für die Opfer ;
3. Bestrafung der in Betracht kommeuden russischen Offiziere ;
4. Bürgschaft für zukünftige Sicherheit der britischen Schiffahrt

gegen ähnliche Angriffe . ,
Verschiedene englische Blätter wollen erfahren haben , daß Ruß

land bereit sei , die ersten beiden Forderungen zu akzeptteren , daß es
aber Bedenken trage , auch die letzten beiden Forderungen zu erfüllen .
Die englische Presse fordert aber einstimmig , daß England nicht von

diesen beiden Forderungen abgehe .
Auch die Regierung scheint gewillt zu sein , eS nicht an dem

nöttgen Nachdruck zur Erzwingung der Satisfattion fehlen zu lassen .

Nach Meldungen aus Malta soll das englische Mittel -

meergesch wader Befehl erhalten haben , sofort in See zu stechen
und in den türkisch - griechischen Gewässern Winteraufenthalt zu

nehmen . Diese Flottenbewegung hängt offenbar mit der Nachricht

zusammen , daß Rußland bei den Mächten angefragt habe , wie sie

sich gegenüber der Forderung , die Fahrt der Schwarzen Meer - Flotte

durch die Dardanellen frei zu gebe », verhalten würden . Ferner ist
bei Gibraltar ein starkes englisches Geschwader

zusammengezogen worden , um eventuell die russische Flotte

so lange aufzuhalten , bis der Streitfall geregelt ist .

Der Verantwortliche für de » Zwischenfall ,
A d m i r a l R 0 s ch d j c st w e n s k y , ist inzwischen in Bigo an der

spanischen Nordivefttüste eingetroffen . Dort hat sich der Herr auch

endlich dazu herbeigelassen . Berichterstattern gegenüber Erklärungen
über den Zwischenfall abzugeben :

„ Er habe »ach bestem Wissen und Gewissen gehandelt , um das

Geschwader vor einer Vernichtung zu bewahren . Bor seiner Ab -

fahrt von Liban habe er ausdrücklich bekannt machen lassen , daß er

mit Strenge vorgehen werde gegen jede « Schiff , das sich seiner

Flotte näher « würde . "

Wenn Roschdjestwenskh tatsächlich eine solche Erklärung abgegeben

hat , so setzt er damit seiner Unverfrorenheit die Krone auf . Die

englische Regierung hat unter solchen Umständen ganz besondere

Ursache , von der russischen Regierung die sofortige Abberufung und

Bestrafung eines Menschen zu fordern , der scheinbar noch immer nicht
die Tragweite seiner unsinnigen Handlungsweise begriffen hat ; stellt

doch unter solchen Umständen das russische Geschwader eine fort -

dauernde Gefahr fiir alle Schiffe dar , die den Pfad der russischen

Flotte kreuzen werden . Unter keinen Umständen aber kann den

russischen Schiffen das Recht eingeräumt werden , einfach alle Schiffe
über den Haufen zu schießen , mit denen es nächtlicher Weile zu¬

sammentrifft . Die angebliche Erklärung des Admirals paßt aber ganz

zu dem Größenwahn und der rückfichtslosen Unverschämtheit , die

während des ganze » bisherigen Verlaufes des Krieges die Russen ,

namentlich aber die rusfischen Schiffe , an den Tag gelegt haben !

Eine Beschönigung der russische » Seeräubertat wird nach

mehreren Meldungen dadurch versucht , daß russische Offiziere die

Beschießung der englischen Fischerflottille folgendermaßen erklärt

haben :

Während der Nachtfahrt seien angeblich zwischen den Linien
der russischen Schiffe zwei Torpedoboote gesehen worden : man

habe geglaubt , daß eS sich um einen japanischen Angriff handle ,
und eS sei deshalb gefeuert worden . An Bord von zwei
Booten seien Kanonen gesehen worden , und keiner
der Seeleute Hobe das Aussehe » eines Fischers gehabt . Die

Offiziere fügten hinzu , sie hätten nicht gewußt , ob Leute verwundet
worden seien , und sie bedauerten den Irrtum .

Nach Mitteilungen des Fürsten Kercheli , Offizier an Bord
des Panzerschiffes „ Imperator Alexander Hl . " soll sich der Vorfall
in der Nordsee wie folgt abgespielt haben :

DaS russische Transportschiff „ Anadyr " sah sich bei seiner An -
kunft in den Gewässern von Hull plötzlich von zahlreichen Booten
umringt ; es hielt sie für Torpedoboote und gab ein
Alarmsignal , worauf die russischen Panzerschiffe die unbekannten
Boote umzingelten und ihnen den Rückweg abschnitten . Die Boote
wurden aufgefordert , ihre Nattonalität erkennen zu geben , mit -
warteten darauf aber nur nnt Evoluttonen . Der Admiral gab
nun den Befehl zum Feuern und setzte dann die Fahrt
fort , ohne sich über das Ergebnis der Kanonade
Gedanken zu machen , da er glaubte , es mit
Torpedobooten zu tun zu haben , die von Japan
in England angekauft seien . Vor der Kanonade hatten
die Russen von den unbekannten Schiffen her einen Kanonenschuß
gehört .

Diese dreisten Entschuldigungen sind so blödsinnig , daß sie nur
die Frechheit der Tat verschlimmern können ,

Steue russische Unverfrorenheiten .
DaS russische Geschwader niachte nach Nachrichten aus V i g 0 den

Versuch , in dem dortigen Hafen den völkerrechtlichen Bestimnmiigen
zuwider in aller Ruhe Kohlen an Bord zu nehmen .
die von russischen Transportschiffen dortselbst in Bereitschaft gehalten
würden . Die spanische Marinebehörde teilte dem Admiral mit , daß daS

Geschwader im dortigen Hafen keine Kohlen einnehmen dürfe . Der
Admiral schützte , mn den Aufenthalt zu verlängern , Havarie vor .

Währenddes machten einige Kohlendampfer den Versuch , fich dennoch
den Kriegsschiffe » zu nähern . Sie Ivurden jedoch durch Boote eines

spanischen Kreuzers energisch aufgefordert , die Neutralität Spaniens
zu respektieren .

Geste , 27. Oktober . Das „ Gefle Dagblad " teilt folgendes mit :
Der Kapitän des in Helsingborg beheimateten Dampfers „ Aldcbaran " ,
welcher gestern abend hier angelonmien ist , berichtet :

Am Freitag abend um 10 Uhr wurde der „ Aldeiarau " im

Skagerack von einem fremden Kriegsschiffe , anscheinend eine «
russischen Kreuzer , verfolgt und mit Scheinwerfern beleuchtet , dann
vermehrte das Kriegsschiff feine Geschwindigkeit , passierte den
„ Aldebarau " und feuerte einen Schuß ab , der aber keine » Schaden
anrichtete . Der „ Aldebarau " hißte jetzt die Flagge , hielt aber nicht ,
worauf der Kreuzer wieder seinen Scheinwerfer aus ihn richtete und

ihn mit einem förmlichen Kugelregen überschüttete , ohne daß ein

Schuß traf . Der Kapitän des „ Aldebaran " ließ jetzt den Dampfer
halten und flüchtete sich mit seiner Mannschaft unter Deck ; daS

fremde Kriegsschiff verschwand daraus im Dunkel . „ Aldebaran "
blieb unbeschädigt .

Die Stimmung in Paris
ist in Rcgierungskreisen und bei allen vernünftigen Menschen eine
nichts weniger als russenbegeisterte . Dagegen benutzen die
Nationalisten die Gelegenheit zu einem blöden Wutausbruch gegen
England . R 0 ch e f 0 r t schreibt im „ I n t r a n s i g e a n t " : „ Wir
versichern und eine ernst geführte Untersuchung wird beweisen , daß
die fünf Fischerboote , die vierzehn Stunden später als die anderen
in den Hafen zurückkehrten , nicht bloß mit Japanern be »
mannt (!) ivaren . sondern auch Torpedos führten (l), die
sie gegen die russischen Panzer loslassen wollten, " Cassagnae
wütet in der „ Autoritö " : „ Endlich bricht Englands Haß gegen
Rußland loS l Keine Maöke länger ! Alle Hüllen zerrissen ! Die
Sprache ist von seltener Heftigkeit , die Haltung von unerhörter
Frechheit , die Herausforderung vollständig . Die englischen Blätter
bieten das Schauspiel wahrer Raserei und Tobsucht . " „ Echo de
Paris " schreibt : „ England würde ein Verbrechen begehen , wemi
seine Flotte versuchen würde , der russischen den Weg zu verlegen .
Der erste Kanonenschuß würde ganz Europa in Brand stecken ,
aber gerade daruni sind wir ruhig . Die Engländer werden
den Mund halten , nachdem sie geschrien haben , Sie sollen
ruhig und geduldig RoschdjestwcnSlyS Bericht abwarten ,
wenn sie wollen , daß wir an die Aufrichttgkeit ihrer
Verwahrung glauben sollen , die gestern nach Bluff roch . Andern -
falls werden wir das Recht zur Annahme haben , daß sie Rußlands
üble Lage mißbrauchen , um politische Erpressung zu üben . "
Selbst „ M a t i n " schreibt : „ England gebe acht I Vorgestern hat
es fast die ganze gesittete Welt für sich gehabt . Es würde diesen
Vorteil rasch verlieren , wenn eS versuchen würde , den anderen zu »
zufügen , was es selbst erlitten zu haben Klage führt . "

Die Blätter haben gut toben , wissen sie doch nur zu genau ,
daß England trotz aller Provokationen nicht Gleiches mit Gleichem
vergelten wird . Ließe England aber fakttich seine Kanonen sprechen ,
so wäre es sehr möglich , daß die französischen Russen - Enthusiasten
sehr viel kleinlauter werden würden !

Erklärungen englischer Minister .
London . 27 . Oktober , Der Staatssekretär für Indien

B r 0 d r i ck erklärte in einer Rede , das Bedauern des Kaisers von
Rußland und das Versprechen . Entschädigung zu leisten , könnte
allein nicht genügen , um das Vorgehe » der Russen zu sühnen . Die
ganze Welt müsse ivünschen . daß England Sicherheit dafür erhalte .
daß ähnliche Borfälle sich nicht wieder ereigneten . Man könne über »

zeugt sein . daß das während der letzten Tage der Regierung ge -
schenkte Vertrauen gerechtfertigt fei . — Äolonialminister Lyttelton
erklärte . er z w e i fl e nicht , daß die russische Regierung volle
Gcnugtnung leisten und die Schuldigen bestrafen werde .

Als „ Scherz " Bezechter
schildert die Beschießung der englischen Fischerboote durch die

russischen Kriegsschiffe der nach Hull entsandte Sonder «

Korrespondent der, , TimeS " . Die Beschießung sei eine

unüberlegte Tat . oder dix sinnlos Betrunkener . Ilm das zu beweisen ,

stellt er die tatsächlichen Berichte zusamnien und kommt danach zu

folgender Darstellung der Vorgänge : Die russischen Kriegsschiffe

fuhren in zwei Divisionen , und die erste Division passierte die Fischer -

boote , ohne sich um sie zu kümmern . Die Schiffe der ersten Division

sahen die Boote zweifellos , den » die Trawler führten die vorschrifts -



mäßigen Lichter , und die Boote sahen auch die Kriegsschiffe . Nun
wird angenommen , die Russen seien im Zustand höchster Nervosität
gewesen , da sie gekört hatten , japanische Torpedoboote wollten sie
als Fischerboote maskiert angreifen . Doch die erste Division dampfte
ruhig vorbei und nahm keine Notiz . Diese Schiffe wurden offenbar
nicht getäuscht , sondern erkannten sehr Wohl , wen sie vor sich hatten ,
obgleich sie die vermutete Information über Japaner in der Nordsee
jedenfalls auch erhalten hatten . Dann kam das zweite Geschwader ,
und was ereignet sich jetzt ? Ein Torpedoboot oder irgend ein
anderes kleines Kriegsfahrzeug kam dicht an einige der Fischerboote
heran , auf denen man im hellen Licht die Leute Fische ausnehmen
sehen konnte , und Fische tourden den Russen entgegengehalten ,
um ihnen zu zeigen , was die Boote taten . Man wird doch
nicht sagen können , daß die Russen ein Fischerboot nicht
erkennen . Der blödeste und unwissendste Bauer würde es
erkennen , und die russischen Schiffe sind zum grossen Teil
mit Finnen bemannt , den besten russischen Seeleuten . Die Finnen
kennen die Nordsee und alle Bräuche der Fischcrkameradschast so gut
wie irgend jemand . Sie konnten sich über die Huller Flottille so
wenig irren wie ein Fischer aus Hull . Der Borwand der Unwissen -
heit ist lächerlich und wird durch das Verhalten der ersten Division
widerlegt . Nachdem das russische Kriegsfahrzeug sich überzeugt hatte ,
daß es englische Fischer vor sich hatte , fuhr es zurück . Gleich darauf
wurden Signale gegeben , und das Feuern begann . Die Signale
sind mir ( dein „ Times " - Korrespondenten > eingehend beschrieben
worden , und zwar übereinstimmend von verschiedenen Zeugen .
Es wurde nicht von einem Schiff gefeuert , was vielleicht die

Schuld irgend eines nervösen Kanoniers hätte sein können ,
sondern von vier Schiffen . Das Feuern begann auf Befehl
und hörte auf Befehl auf , nachdem es volle zwanzig Minuten ge -
dauert hatte . Von der Art der Beschießung überzeuge man sich
durch Besichtigung der Fischerfahrzeuge . Die „ Mino " wurde buch¬
stäblich am Bug und am Heck siebartig durchlöchert . Zwei Schüsse
gingen durch den Kabincn - Schorustein , drei durch die Kajütsluke ,
ein sechster traf den Pfosten des vorderen Netzhalters , ein siebenter
das Fall , ein achter ging durch das Hauptsegel , zwei weitere trafen
unter der Wasserlinie und einer von diesen beiden riß ein so großes
Loch in die Schiffswand , daß das Fahrzeug gesunken wäre , wenn
man das Leck nicht sofort verstopft hätte ; ein weiterer Schuß schlug
das Skylight des Maschinenraumes in Splitter , ein anderer ging
durch den Maschinenraum selbst , durchschlug einen Mast und einen

Haufen Fischbüchsen . Ich habe jeden einzelnen dieser Schüsse
nachgeprüft . Die Schussöffnung hat einen Durchmesser von
etwa Lf/z Zoll und ist offenbar durch Geschosse aus

Maschinengeschtttzen verursacht . Die „ Mino " wurde
aber auch von krepierende » Granaten gettoffen , von denen
der Schiffsführer Stücke sammelte . Die „ Moulmein " wurde nicht
so häufig getroffen , aber doch auch über ihre ganze Länge . Ein

Schuß ging glatt durch den Bug und ein anderer riß ein großes
zackiges Loch in das Heck. Dieses letztere Geschoß drang an Steuer -
bord ein , ging durch das Bollwerk und den Maschinenraum und zum
Verdeck hinaus . Es riß eine Oeffnung von etwa 15 Zentimeter
Länge und 8 Zentimeter Breite am Beginn des Schnsskanals und
von doppeltem Umfang an dessen Ende . Die russischen Kanonicre

schössen vorzüglich . Man muß ihnen ein Kompliment für ihre Treff -
sichcrheit machen , aber gleichzeitig kann man unmöglich sich die Gc -

schichte erzählen lassen , diese Leute feien vor Furcht fast gelähmt gc-
Wesen oder die Nacht sei so dunkel gewesen , daß sie die Fahrzeuge ,
auf die sie feuerten , nicht unterscheiden konnten .

Diese Behauptungen sind beide mit den Ergebnissen ihres

Feuerns unvereinbar . Schliesslich haben wir die Tatsache , daß die

Russen davon dampften und vorläufig über ihren Streich Still¬

schweigen bewahrten . Das ist wiederum unvereinbar mit einem in

gutem Glanben begangenen bloßen Irrtum , aber es paßt ganz zu
dem Verhalten eines betrunkenen Befehlshabers , der der Versuchung

nachgab , sich mit den englischen Fischern einen kleinen Scherz zu

gestatten . Der Gedanke der Betrunkenheit wird auch jedem kommen ,
der einmal auf hoher See russische Offiziere oder Beamte voll von

Wudki oder Champagner gesehen hat . So etwas würde ein

Russe in solchem Zustande eben so leichtherzig tun , wie er

auf der Jagd die Treiber anschießt , und , wenn einer von den

armen Burschen dabei stirbt , die Sache mit einer Handvoll
Rubel erledigt . Fischer sind in den Augen eines Russen von

guter Herkunft nicht mehr als Bauern , und in betrunkenem Zustande
würde ihn kein Gefühl der Verantwortlichkeit drücken . So un -

glaublich das auch klingt , dürfen Russen doch nicht mit westlichem

Matz gemessen werden , besonders nicht im Umgang mit Leuten , wie

beispielsweise Fischern . Es mag politisch sein , die Theorie eines

Mißgriffes durch Nervosität anzunehmen , aber in Hull wird das

niemand glauben . Die Fischer in Hull , so empört und von Schmerz

erfüllt sie auch sind , hegen doch keine Nachsucht gegen die Russen .
Sie entschuldigen die russischen Seeleute , die den ihnen erteilten

Befehlen gehorchten und häufen ihre Vorwürfe auf den Admiral

oder den Offizier , der zurzeit den Befehl führte . Sie meinen , er

müßte gehängt werden , und nur die strengste Strafe wird ihre

Stimmung mildern .

Vom mandschurischen Kriegsschauplatz .
Die offiziöse Russische Telegra - Phcn - Agentur meldet

vom 27 . aus Mulden :

Gestern abend zehn Uhr hat ein Gefecht südöstlich von
Mulden begonnen . Die Japaner rückten bis zum Dorfe
Jerdagon vor , das sie , Gerüchten zufolge , in einem bis zum
Morgen andauernden Kampfe genommen haben .

Dem „ Berliner Tageblatt " wird gemeldet :
Beide Gegner haben sich stark verschanzt und stehen auf

Gefechtsentfernung einander gegenüber . Täglich finden kleine

Geschützkämpse statt . Von Tag zu Tag werden die Erdwerke

stärker . Keiner kaim vor . keiner will zurück . Eine solche Lage

zweier grosser Feldheere ist einzig und noch nie dagewesen . Nur

große Berstärkungen für die russische Armee können einen Umschwung
herbeiführen .

Die Aenderung im Oberkommando .

Petersburg , 27 . Oktober . Der „ Rcgierungsbote " veröffentlicht
heute zwei Reskripte des Kaisers . Der Inhalt des einen ,
in dem der Zar den Statthalter Alexejew ans dessen dringende Bitte
von seiner Stellung als Oberbefehlshaber der Truppen im fernen

Osten befreit , deckt sich mit dem von Alexejew erlassenen TageZ -
befehl vom 24 . d. M. ; das zweite Reskript ist an den zum Ober -
kommandierendcn aller Land - und Seestreitkräfte auf dem Kriegs -

schauplatze ernanuten General Kuropatlin gerichtet und schließt mit

den Worten : „ Ihre durch die Aktion in der Mandschurei gefestigte

Kricgserfahrung gibt mir die Zuversicht , daß Sie an der Spitze der

ruhmreichen Armee die Hartnäckigkeit der feindlichen Streitkräfte

brechen rmd damit Rnsslaud den Frieden im fernen Osten sichern
werden . "

Abwarten I _

Politifcbe dcbcrficbt .
Berlin , den 27 . Oktober .

Bon Monarchie und Monarchisten .

Im „ Leipziger Tageblatt " , dem höchst „ staatserhaltenden "
Blatte des NationalliberaliSmuS , wird behauptet , daß der Kaiser

zu wenig fremde Ueberzeugungen zu höre » bekomme , und es werden

die Folgen dieser Isolierung auch für die auswärtige Politik an -

gedeutet . Das Blatt führt aus :
Man kenne eben seine ( des Kaisers ) Ansichten und halte daher

peinlich alles fern , was ihnen zuwiderlaufe . In höfischen
K r ei s e n sage jeder dem Fürsten nur das . was der Fürst
höre » wolle . Aber es sei natürlich , daß daraus die Gefahr von

Mißverständnissen zwischen Fürst und Volk erwachse . Ein Beispiel :
Ein unabhängiger Mann besucht den Hof eines Fürsten der
V a l k a n st a a l e n. Er wird zur Tafel gezogen und bemerkt , dass
der Fürst , der andere Diplomaten auszeichnet , dem deutschen
Gesandten mit kühler Höflichkeit begegnet . Nach Tisch erkundigt
er sich bei dem Gesandten nach den Gründen dieser auffälligen
Haltung . Der Gesandte zuckt die Achseln : „ Der . . . Souverän iveiss ,
daß ihn derKaiser nicht leiden mag , also läßt er es nnch entgelten " . „ Aber
warum, " so ruft der Reisende erstaunt aus , „schreiben Sie denn

nicht nach Berlin , daß diese Schmollpolitik verfehlt ist , und daß wir

gut täten , hier die besten Beziehungen zu pflegen ? " Erneutes

Achselzucken : „ Warum ?" Weil Seine Majestät doch nur an den
Rand meines Berichtes schreiben würden : „ Hat sich also auch wieder
einwickeln lassen . " Es liegt auf der Hand , daß hier dein Kaiser
kein Vorwurf gemacht werden kann , sondern nur jenem Diplomaten ,
der darauf verzichtet , seine Auffassung an höchster Stelle zur
Geltung zu bringen . Gerade in dein vorliegenden Falle hat sich der
Kaiser später davon überzeugen lassen , daß eine Modifikation der

Beziehungen in günstigem Sinne eintreten müsse . Wir bemerken

hier ausdrücklich , daß wir hier Vicht nur „ Gemunkel " lviedergeben ,
sondern Tatsachen , die sich betveiscn lassen . Daß wir Zeit und Ort
der Handlung nicht näher bestimmen , werden unsere Leser begreifen .
Aehnlich liegen die Dinge ans militärischei » Gebiete . Auch
hier wird behauptet , daß manche wahrhaft tüchtige
Persönlichkeit nicht das Ohr des Kaisers habe , und daß manche
Männer , die das Bcrtraucn der Armee voll genießen , gewissermaßen
„ verbannt " seien . —

_

Konservative Fürstenmördcr .
Nun ist die wahre Ursache zum Tode des sächsischen Königs gc -

funden worden . Im konservativen Verein zu Dresden wurde
eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen König gehalten und ein

Landrichter Freiherr O ' B y r n hielt die Trauerrede , die zu einer

Anklagerede gegen diejenigen wurde , ivelche ihren König am g e -

brochenen Herzen haben sterben lassen . In Gegenwart der

Minister — konservative Parteiminister sind im konservativen Verein
am ersten Platze — , der Hofbeamten , der höheren Offiziere ließ sich
der Landrichter also vernehmen :

„ Die Regierung des dahingestorbenen Königs sei eine traurige
Episode der vaterländische » Geschichte , traurig durch die namen -
losen Leiden des edlen Kranken , traurig durch das lügnerische und
zersetzende Treiben einer gewissenlosen Presse , traurig durch die

Frechheit , mit der die unsaubersten und unlautersten Elemente des
Volkes ungestraft ihre Stimmen erheben dursten . ( Ueberaus kon -
servattv vornehme Sprache eines richterlichen RechtShüters ! Die
Red . ) Und wie habe König Georg den Leuten gedankt , die ihn
immer wieder von neuem angriffen : durch unerschütterliche Liebe ,
durch stetes Sorgen , durch eiserne Pflichttreue , selbst unter den
schwierigsten Verhältnissen . Er habe Böses mit Gutem vergolten .
Und wenn dann der königliche Dulder schließlich an gebrochenem
Herzen hingegangen sei , so trügen die Schuld nicht nur die Hetzer
und Wühler , sondern auch die , von denen der König erwarten
durfte , daß sie offen seine Partei ergreifen und ihn gegen
die ungerechten Angriffe schützen würden . Wo seien denn
die Männer gewesen , die durch Stellung oder
Geburt in erster Linie dazu berufen waren , dem Throne und
dem Könige ihre ganze Kraft zu leihen ? Warum hätte » sie ge-
schwiegen ' ? Hätten sie des Heimgegangenen Königs Eigenart und
Wesen nicht verstanden ? Oder habe sie der erbännlichste aller
Menschenfehler beherrscht , die Menfchenfurcht ? "

Man hat allerdings auch nichts davon vernommen , daß der
Landrichter , der also seine monarchistischen Genossen schwer anklagt .
offen die Partei seines Königs ergriffen hätte . Vielleicht hat auch
er selbst mitgewirkt , seinen König am gebrochenen Herzen sterben
zu lassen .

Jedenfalls aber hat die Anklage ihren guten Sinn . Für das
sächsische Volk war übergenug Grund der Unzufriedenheit und
Mißstimmung mit den Vorkommnissen unter dem Regime Königs
Georg gegeben ; die „ Hetzer und Wühler " vermochten ebensowenig
die Wahlenttechtung , an der König Georg teilgenommen , zu ver -
gessen , noch vermochten sie Menschlichkeit in der heuchlerisch - qrausamen
Behandlung zu entdecke », die der früheren Kronprinzessin seitens der
Hofkreise zu teil Ivard , neben deren Moral sich die Moral jener
Dame noch immer sehen lassen konnte .

Aber allerdings die unentwegten Monarchisten !
Der Landrichter hat recht : Sie schwiegen , da ihr Monarch an -
gegriffen wurde . Wenn die viclberusene Monarchentreue einen Sinn
hat , so muß sie am mächtigsten sich erheben in den Stunden der
Not . Gerade in diesen Stunden aber versagte sie völlig und die
konservativen Monarchisten haben ihrem geliebten Monarchen das
Herz gebrochen . Zu spät kommt jetzt die Mahnpredigt des frei -
herrlichen Landrichters . Und wer die Monarchisten kennt , wer glaubt
an die Wirkung solcher Mahnung ? So lange die Monarchisten Vor -
teil und Macht haben von der Monarchie , so lange es gute Tage
gibt , sind sie „ treu bis in die Knochen " gewesen , aber in bösen
Stunden verließen diese Ratten noch innner das Schiff . —

Die Handelsvertrags - Verhandlungen mit der Schweiz sind nach
Berner Meldungen wieder mal ins Stocke » geraten . Nach dem
Berner „ Bund " entscheidet es sich heute oder morgen , ob die deutsch -
schweizerischen Handclsvertrags - Untcrhandlnngen weitergeführt oder

abgebrochen werden . Die Schweiz fordert gewisse Konzessionen
auf Vieh , Käse , Baumwollgarne und Gewebe , Seide , Stickereien , die

Deutschland bisher verweigerte . —

Der Bericht über den Saarbrückener Prozeß , den die Buch -
Handlung Vorwärts herausgegeben hat , ist gestern vom Minister
Möller ausdrücklich als zuverlässig anerkannt worden . Nach dem

amtlichen Stenogramm sagte er : „ Ich bin nicht in der Lage ge -
Wesen , eine Kontrolle dieserhalb eintreten zu lassen . Mir ist aber
berichtet worden , daß der Bericht im wesentlichen zutreffend fei . " —

Verdienter Hohn . Wir besprachen jüngst die schein - oppositionelle
Haltung , die wiederum die Zentrumspresse gegenüber bevorstehender
Militär - und Flotteuvorlagen einzunehmen beginnt . ES ist solvcit
gekommen , daß Blätter , die offiziöse Beziehungen haben , nun
offen das Zentrum höhnen . Die „ Berliner Politischen Nachrichten "
schildern die Zentrumspolitik ganz amüsant : „ Seit über zehn
Jahren wiederholt sich doch stets folgender Wechsel in dem Verhalten
des Zentrums zu Heeres - und Flotteufragen : Vor der parla -
men tarischen Kampagne und bis zur ersten
Verhandlung von Militär - oder Marine - Vorlagen
spricht sich die ZenttumSpresse regelmäßig scharf gegen
jede Steigerung der Leistungen für Heeres - und Flottenzwecke aus ,
und diese ablehnenden Aeußerungen nehmen in den mehr demo -
kratisch gefärbten Prcßorgauen des Zentrums regelmäßig einen
scharfen, ja leidenschaftlichen Charakter an . Bei der ersten
Lesung hält sich nach der bewährten Windthorstschcn Tattik die

Zentrumspartei zwar alle Möglichkeiten sorgfältig
offen , aber es iverden zunächst vornehmlich die
Zweifelsgründe gegen die Regierungsvorlage betont . Im
Verlauf der kommissarischen Verhandlungen gelangt
dann ebenso regelmäßig das Zentrum zur Annahme
der Regierungsvorlagen für Heeres - und Flottenzwecke
in der Hauptsache . Etwas wird dabei ja fast immer

abgeändert , und auch in der Form die Vorlage so
umgestaltet , daß sie unverkennbar den Stempel des Zentrums trägt ,
aber im wesentlichen gelangt sie doch mit Zustimmung des Zentrums
schließlich zur Annahme . Angesichts dieses regelmäßigen Verlaufs
der Zentrnmsaktion gegenüber den Militär - und Marineforderungen ,
von der bisher auch nicht eine Ausnahme zu verzeichnen war ,
erscheint eS ziemlich niüßig , die abfälligen Aeußerungen der Zentrums -

presse jetzt , Ivo noch Wochen bis zum Zusammentritt des Reichstags

vergehen , sorgfältig zu registrieren . Sie beweisen vorläufig eben

doch nur , daß auch diesmal wieder nach dem be -

währten Rezepte der letzten 10 Jahre gearbeitet zu werden

scheint . " _

Nene Kolonialopfer .

Berlin , 27 . Oktober . Der stellvertretende Gouverneur berichtet
aus W i n d h u k in einem dort am 26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr
40 Minuten abgegangenen Telegramme , daß der Schäfereidireklor
Kleud gen sowie die Gebrüder Ma eh ler , letztere in Marien -

thal wohnhaft , von Gibeon aus als tot gemeldet worden seien .

Der gleichfalls in Marienthal wohnhafte Farmer Brandt sei am

Leben .

Nach einem au die Direktton der südwestafrikanischcn Schäferei -
Gesellschaft in Berlin gerichteten Privat - Telegramm , welches am

26. Oktober abends hier eingetroffen ist , befinden sich die Witwen

der getöteten Farnrer Kleudgen und Hußfeld in Gibeon in

Sicherheit . Auch in diesem Telegramm wird die Rettung Brandts

gemeldet .
Aus Gibeon wird über Kectmanshoop und Kapstadt unter dem

7. Oktober amtlich gemeldet , daß die Farmer Scheidweiler ,

Bürger , Bock , Unteroffizier Dammköhler und Gefreiter
N a g e n g a st getötet worden seien .

Nach Meldung des Farmers Philipp vom 12. Oktober hätten
die Gokhasser Hottentotten die Farmer W i e p r e ch t und Walter ,

Händler Cohn , Polizist H i t s ch e r und eine Anzahl Boeren

ermordet .

Kapitän Christian Goliath von Bersaba gibt an , daß

deutschgesinnte Witbois , darunter Samuel Isaak und Petrus Tods ,
von Stammesgenossen ermordet seien . (?)

5ic jndeo . In einem Blatte lesen wir : Zwischen dem Kaiser
und dem Schutztruppenkommando soll der „ Täglichen
Rundschau " zufolge ein Gegensatz bestehen . Auf persönliche

Anordnung des Kaisers sollen , so berichtet das Blatt , des Witboi -

Aufstandes wegen zugleich mit dem bereits zur Ausreise nach

Deutsch - Slldwestafrika bestimmten und in der Formierung be- >

griffenen Bataillon zwei weitere Bataillone als Nachschub der Schutz -
truppe in See gehen . An maßgebender militärischer Stelle ist man

bemüht , eine Aenderung dieses Befehls dahin herbeizuführen , daß
das zweite Bataillon erst Ende November , das dritte erst Ende

Dezember verschifft werden möge . Man hält dies in Rücksicht auf
die Landungsvcrhältnisse in Swakopmund für » » bedingt geboten .
Wie es scheint , ist die „ maßgebende militärische Stelle " mit ihren

Bemühungen zur Abänderung des kaiserlichen Befehls nicht durch -

gedrungen , denn eS sollen tat sächlich in der nächsten Zeit
2000 Mann an Verstärkungen nach Südwestafrika abgehen . —

Soldatcnmißhandlungen . Aus Trier wird der „ Frankfurter
Zeitung " vom 24 . Oktober berichtet : Schon wieder einmal hatte
sich das hiesige Kriegsgericht mit Mißhandlungsklagen gegen sechs
Feldwebel und Unteroffiziere des im letzten Jahre vielgenannten
29. Jnfanterie - Regiments zu beschäftigen . Die zur Anklage stehenden
Fälle erstrecken sich auf mehrere Jahre , weshalb nicht iveniger als
200 Zeugen geladen waren , von denen über 100 dem Beurlaubten -
stände angehören . Die Verhandlungen nahmen zwei Tage in An -
spruch . Den Angeklagten wurde von ihren Vorgesetzten ein sehr
gutes Zeugnis ausgestellt . Das Urteil lautete gegen den Vize «
seldwebel Schluck auf vier Monate fünfzehn Tage und gegen Feld «
wcbel Landgraf auf drei Monate zehn Tage Gefängnis . Gegen die

übrigen Angeklagten wurde auf fünfzehn Tage bis zu sechs Wochen
gelinden bezw . Mittelarrest erkannt . —

Sächsische Engherzigkeit . Zur sächsischen Amnestie schreibt die

„ Sächs . Arb . - Ztg . " : „ Von der Amnestie sind alle die wegen der

Bautzener Offiziersafsäre verurteilten Zeitungs -
redakteure ausgeichlossen worden . Das hat man durch einen
knifflich formulierten Satz über die Beleidigung von Offizieren erreicht ,
die nur dann von der Amnestie betroffen werden sollen , wenn sie
in bezug auf den Beruf eines Mitgliedes der bewaffneten Macht
geäußert worden sind . Es gewinnt den Aiffchein , als hätte man
diese Stelle der Amnestie deshalb so abgefaßt , um die Bestrafungen
wegen der Bautzener Affäre von dem Straferlaß auszuschließen .
Die Redakteure des „ Beobachters " und der „ Rundschau " , die

gegenwärtig in Bautzen Betrachtungen über die sächsische Preßsreiheit
anstellen und dazu noch etwa vier Monate Muße haben , müssen
weiter brummen . Diese Beschränkung der Amnestie verrät , daß bei
deren Abfassung im Justizministerium derselbe Geist geherrscht hat ,
der die sächsische Politik auch sonst auszeichnet . Im übrigen ist auch
die Tatsache charatteristisch , daß man die wegen Strcitvergehcn be¬

straften Arbeiter von der Amnestie ausgeschlossen hat . Das letzte
Opfer des Löbtau er Prozesses scheint man ebenfalls nicht
berücksichtigt zu haben . "

Berichtigung . Im gestrigen Leitartikel muß es im letzten Absatz
heißen : „ den Krallen (statt „ der Wahlen " ) entrissen . " —

HuelancL

Bon der sozialistischen Wahlkampagne in Amerika

werden weitere gute Fortschritte berichtet . Die große Agitationstour
von Eugen Debs durch das ganze Land ist ein Erfolg , wie ihn die
Sozialisten in Amerika vorher noch nicht erzielt hatte ». . Die Druck -
arbeiten für die Tour , welche in Chikago im Hauptquartier der
Partei hergestellt werden , kosteten allein fast tausend Dollar . « Die
Versammlungen sind überall gut besucht . Wo man einen großen
Andrang des Publikums von vornherein erwartet , wird ein Eintritts -
gcld von 10 — 25 Cent pro Person erhoben . Daran sind die Ameri -
kaner gar nicht gewöhnt , daß sie noch Geld für den Besuch einer
Wahlversammlung ausgeben sollen , und . dennoch wurden in per -
schiedenen Versammlungen bis zu 300 Dollar Ueberschuß erzielt .
Diesen Ueberschuß erhält die Lokalorganisation der Partei , wo die
Versammlung arrmigicrt wurde . Ter Kampagnefonds der Partei
ist auf nahezu 6000 Dollar angewachsen ; das ist eine geringe Summe
im Verhältnis zu den Anforderungen , welche gestellt werden .

Daß die Tätigkeit der Sozialisten im Lager der Gegner wohl
beobachtet wird , geht aus einer Depesche hervor , welche das Nach -
richtenbureau der „ Associated Preß " an die Zeitungen kürzlich ver -
sendete . Dieselbe kam von Washington und hatte folgenden Inhalt :
Präsident Roosevelt ist benachrichtigt worden , daß das sozio ! istische
Votum die republikanische Liändidatenliste gefährdet . Republikanische
Politiker haben festgestellt , daß der Socialismus Fortschritte macht
und viele Arbeiter entschlossen sind , die sozialistuchen Kandidaten

zu unterstützen , an deren Spitze Eugen V. Debs steht . Ein Be -
sucher des Präsidenten teilte demselben mit , daß in West - Virginia ,
Indiana , Illinois , Kolorado und Wiskonsin die Republikaner viel
größere Anstrengungen der Sozialisten wegen machen müßten , um
sich diese Staaten zu erhalten . Das republikanische Nationalkomitee
ist von dieser Sachlage benachrichtigt worden . Das Kongreßuntglied
Hemenway von Indiana hat ebenfalls mit dem Präsidenten über diese
Angelegenheit gesprochen ; er meinte , daß die sozialistische Bewegung
für ihn ein Rätsel sei , Amerika wäre doch das freieste Land der
Erde . —

Diese Nachricht ist ein deutliches Zeichen , daß der Sozialismus
in Amerika fest Wurzel gefaßt hat und ein starkes Wachsen in sicherer
Aussicht steht . —

Oesterreich - Ungarn .
Wechsel im Ministerium .

Wien , 27 . Oktober . Dem „ Fremdeublatt " zufolge erklärte der
Ministerpräs ident heute vormittag in einer anderthalb -
stündigen Besprechung mit den Mitgliedern des ViererauSschusseZ
Baernreither und Derschatta über die politische Lage , bei dem

Wechsel i n, M i n i st e r i u m handle es sich um eine »



Personen » nicht einen S y st e m w e ch s e s. Von geheimen
Abmachungen mit den Tschechen könne keine Rede seht ; und
somit liege für die deutschen Parteien kein Grund zur Be -
sorgnis vor . Die Regierung habe bisher keine Partei be -
vorzugt und werde dies auch künftig nicht tun . am aller -
wenigsten aber jetzt , Ivo sie mit allen Mitteln dahin strebe , das
Parlament arbeitsfähig zu machen . Zur Erreichung dieses Zieles
habe sie auch , im Vertrauen darauf , daß sich in der ' letzten Zeit die
Auffassung der Parteien in vielen Punkten geändert hätte , den neuen
tschechischen Landsmanns - Miuister berufen . Aus den von Baern -
reither und Derschatta veröffentlichten Mitteilungen geht ferner
hervor , dah der Ministerpräsident beabsichtigt hat , die deutschen Ob -
männer von seiner Absicht in Kenntnis zu setzen , vor der Ver -
änderung im Ministerium mit den Führern der Tschechen zu kon -
ferieren . Die vorzeitige Veröffentlichung in der Presse , die gegen
seinen Willen geschehen sei , habe ihn daran gehindert .

Der niedcrösterrcichischc Landtag nahm nach zehnstündiger Debatte
das reaktionäre Schulgesetz mit allen gegen die Stimmen der
Forffchrittspartei , der Volkspartei , der Großgrundbesitzer und des
Sozialisten S e i tz an . Am Schluß brachen die Christlichsozialen in
Hochrufe auf den Referenten Geßmann aus . —

Italien .
Die Kirche für Giolitti . Den Mitteilungen zufolge , welche

„ Jtalia " veröffentlicht und die sich auch decken mit Informationen ,
die dem „ Avanti " zugegangen sind , wünscht man im Vatikan die
Unterstützung der gegenwärtigen Regierung . In dem Wahlprogramm
Giolittis sei nichts gegen die Kirche enthalten und so könne die Kirche
nur wünschen , daß die gegenwärtige Regierung am Ruder bleibe .
Trotzdem der Vatikan nach wie vor den Status guo in Italien nicht
anerkenne , so sei Weisung an die Katholiken ergangen , in Wahl -
kreisen , wo es nötig sei , ein Gegengewicht gegen die Sozialisten
und Demokraten zu bilden und für die Regierungskandidaten ein -
zutreten . — Dies ist gewiß kein besonderes Kompliment für eine
liberale Regierung , wie Giolittis Ministerium eine sein will . —

Spanien .
Gegen die Stierkämpfe . 6g Arbeitervereine mit zusamntett

21 700 Mitgliedern haben bei dem JnitUut für soziale Reformen
zu Madrid Eingaben eingereicht , in welchen sie die Beseitigung der
Stierkämpfe fordern . —

Ucber eine Verurteilung Jglesias berichtet der „Socialista " .
Danach wurde Jglesias wegen Beleidigung der Polizei zu einem
Monat Gefängnis und einer Geldstrafe von 125 Pesetas ver -
urteilt . —

Australien .
Ein Bündnis gegen Reid . Zwischen der Arbeiterpartei und den

Radikalen , deren Führer Herr Jsaacs ist , ist ein Bündnis geschlossen
worden , das seine Spitze gegen die „ reaktionären Mächte des
Mc . Reid - Kabinetts " richtet . Nach den Abmachungen , deren Wort -
laut die soeben eingetroffenen australischen Arbeiterblätter veröffent -
lichen , behält jede Partei ihre vollkommene Selbständigkeit . Die
Alliance gilt für die Dauer einer Legislaturperiode und für die
nächsten Wahlen . Die beiden Parteien verpflichten sich , ihren Ein -
flutz dahin aufzubieten , daß die Mitglieder der einzelnen Parteien
sich gegenseitig unterstützen ; ein aus beiden Parteien zusammen -
gesetztes Wahlkomitee entscheidet über die strittigen Sitze und macht
den Parteien und den Wählern die geeigneten Vorschläge . Beide
Parteien haben sich auch auf ein gemeinsames Programm geeinigt ,
dessen hauptsächlichste Punkte sind : das Schiedsgerichtsgesetz : die
Aufrechterhaltung eines „ Weißen Australien " ; Anti - Trustgesetz ;
staatliches Tabakmonopol ; Arbeitergesetzgebung ; Alterspension usw .

Im Bundesparlament sind heftige Zusainmenstöße zwischen dem
Ministerpräsidenten Reid und der Arbeiterpartei an der Tages -
ordnung . Der Ja - Nein - Minister , wie er von der Arbeiterpartei
genannt wird , hat von seinem Gegner Watson schon mehrere tüchtige
Schlappen bekommen . Bei einer Interpellation , durch welche die
Regierung über ihre Stellungnahme zur Alterspension befragt wurde ,
antwortete Reid , daß die Bundesregierung nicht eher die Initiative
hierzu ergreifen könne , als bis die Regierungen der einzelnen
Bundesstaaten ihr Einverständnis hierzu gegeben hätten . Reid hielt
zugleich «ine große Programmrede , auf ivelche Watson am nächsten
Tag in glänzender Weise antwortete . Im ganzen ist der Einslutz
der Arbeiterpartei im australischen Parlament ein sehr großer , der

auch durch die Niederlage des Arbeiterministcriums in keiner Weise
gelitten hat . —

_

parlamcntanfcbcö »
Die Oberrechnungskammer hat , wie der Präsident des Abgeord -

netenhauses v. Kröcher am Dienstag mitteilte , die Frage aus -

geworfen , ob diejenigen Mitglieder des Abgeordneten -
Hauses , die als Reichstags - Abgeordnete freie Eisen -

bahnfahrt zwischen ihrem Wohnsitz und Berlin haben , berechtigt

seien , die Reisekosten , auf deren Ersatz die Mitglieder des Ab -

geordnetenhauses Anspruch haben , zu liquidieren . Es muß freilich
als ein Mderspruch erscheinen , daß Abgeordnete , die als Mitglieder
des Reichstages freie Eisenbahnfahrt nach Berlin haben , als Mit -

glieder des Abgeordnetenhauses eine Entschädigung für Reisekosten

erhalten , die sie nicht aufgewendet haben . Jedoch nach Artikel 85

der Verfassungsurkunde , der lautet : „ Die Mitglieder aus

der Zweiten Kammer erhalten aus der Staatskasse Reisekosten
und Diäten nach Maßgabe des Gesetzes . Ein Verzicht
hierauf ist unstatthaft " — haben die Abgeordneten nicht

bloß die Berechtigung , Reisekosten zu liquidieren , sondern sogar
die Pflicht , die Relsekosten aus der Staatskasse in Empfang

zu nehmen . Wollte die Oberrechnungskammer den Doppel -
mandataren das Benefizium der Vergütung tatsächlich nicht gemachter
Aufwendungen entziehen , so wäre somit entweder eine Aenderung
der preußischen Verfassung oder aber der Bestimmungen über die

freie Fahrt der Reichstags - Abgeordnete » nach Berlin erforderlich .

Mancherlei Bedenken blieben aber zuvor noch zu beseitigen , da die

Reisekosten - Enffchädigung in Preußen sich keineswegs bloß auf die

Eisenbahnfahrt bezieht . Zur Herbeiführung einer einheitlichen

Regelung wünscht die Oberrechnungskammer die Auffassung der

Verwaltungsbehörden zu hören und ein Gutachten des Finanz -
nünisters . Erst dann erklärt die Oberrechnuugskamnier in der Lage

zu sein , eine Entscheidung zu treffen . Auf Grund dieser Mitteilung
der Oberrechnungskammer beabsichtigt der Präsident des Ab -

geordnetenhauses die Ueberweisung der Angelegenheit an die

B u d g e t k o m m i s s i o n zur Borberatung vorzuschlagen .

kommunales .
Stadtverordncten - Versammlung .

32 . Sitzung vom Donnerstag , den 27 . Oktober 1901 ,

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Dr . LangcrhanS eröffnet die Sitzung gegen Va6 llhr .
In den Abteilungen hat die Wahl zweier Ausschüsse statt -

geftinden . Dem Ausschusse für die Vorberatung des Antrages
D i n s e betreffend die Verbindung von Moabit und Wedding durch
Ueberbrücknug des Nordringes im Zuge der Putlitz - und Föhrer -

straße gehören u. a. an die sozialdemokratischen Stadtverordneten

Gleinert , Hintze und B o r g m a n n.

Der zwischen Berlin und Tegel vereinbarte Vertrags -
e n t w u r f über die Verlegung von Gasröhren und die Anlage von

Gleisen , Ueberführungen ilsw . im Gemeindebezirk Tegel zur Ver -

bindung der Betriebe der neuen Berliner G a s a n st a l t ist ini

Ausschusse genehmigt worden , nachdem man sich allseitig überzeugt
hatte , daß eine Herabminderung der hochgeschraubten Forderungen
Tegels aus keine Weise zu erreichen sein werde . Der Referent
Sladtv . K y l l m a n n sFr . Fr . ) empfiehlt daher die Zustimmung zum
Vertrage .

Die Versamiillung beschließt demgemäß ohne Diskussion .

Zur Beschlußfassimg steht sodann der in voriger Sitzung zurück -
gestellte Entwurf eines

Ortsstatuts zur Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbc .
Bekanntlich will der Magistrat eine Beschränkung der für den

Sonntag zulässigen Arbeitszeit von fünf auf zwei Stunden ( 8 bis
10 llhr vormittags ) eintreten lassen , und zwar für Gehülfen , Lehr -
linge und Arbeiter in Fabrik - , Engros - , Bank - , VersicherungS -
und Agenturgeschäften , so weit der Betrieb nicht in offenen Verkaufs -
stellen stattfindet . Der Handel mit Nahruugs - und Genußmitteln
sowie mit dem zur Konservierung derselben dienenden Eise soll nicht
unter diese Beschränkung fallen . Zuwiderhandlungen sollen mit
Geldbuße bis 6( X) M. ev. mit Haft bestraft werden . Als Zeitpunkt
des Inkrafttretens ist der 1. Januar 1965 in Aussicht genommen .

Stadtv . KollokowSky ft ' oz. -fortschr . ) : Als 1891 das Reichsgesetz
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemacht wurde , nahm
man der guten , lieben alten Gewohnheit gerreu die fünfstündige
Sountagsarbeit mit in den Kauf und ließ nur für die Kommunen
ein Tllrchen offen , indem diesen die Berechtigung weiterer Ein -
schränkungen gegeben wurde . Die Hoffnungen der sämtlichen
damaligen Parteiführer , daß die großen Städte eilen würden , die
Sonntagsruhe für die Handlungsgehülftn und - Lehrlinge weiter und
völlig durchzuführen , sind zwar für viele Kommunen in Erfüllung
gegangen , aber leider nicht für Berlin . Die wiederholten sozial -
demokratischen Anträge nach dieser Richtung blieben ergebnislos .
Im Laufe der Zeit haben sich aber die Verhältnisse doch stärker er -
wiesen als die Anschauungen . Der Magistrat hat sich endlich zu der
sozialpolitischen Erkenntnis durchgerungen , daß etwas geschehen
mutz . Wir begrüßen seinen Vorschlag mit großer Freude , wie jeden
wenn auch nur kleinen sozialpolitischen Fortschritt . Es wird aber
Ausschußberatung notwendig sein . Wir stehen auf dem Standpunkt .
daß in den genannten Geschäften mit der Sonntagsarbeit über -
Haupt gebrochen werden sollte . Auch die Mehrheit der in Betracht
kommenden Arbeitgeber neigt sich dieser Anschauung zu. Die großen
Banken und zahlreiche Engros - Geschäfte wie Manhcimer haben seit
Jahren keine Sonntagsarbeit , auch Gebrüder Simon und viele
andere Firmen haben die Sonntagsruhe durchgeführt . Die
Sountagsarbeit ist eben in diesen Geschäften keine zwingende
Notwendigkeit , sondern ein alter Zopf , der endlich ab -
geschnitten werden muß . Die Petttion des Zentralausschusses
hiesiger kaufmännischer und gewerblicher Vereine vertritt bedauer -
licherweise die Anschauung , daß ein Zwang nicht erforderlich ist ; sie
hält für die Engros - Branchen die Sountagsarbeit aus technischen
Gründen für notwendig . Wir können diese Gründe ebenso wenig
wie den Hinweis auf die internationalen Verhältnisse gelten lassen.
Die weiteren Gegengründe , welche die Petition entwickelt , sind zum
Teil nicht ernst zu nehmen . Der Hinweis aus die Konkurrenz der
Vororte , welche auch noch 1899 vom Stadtv . Jacobi gegen den
sozialdemokratischen Antrag ins Feld geführt wurde , kann
heute nicht mehr ziehen , nachdem Frankfurt a. M. und Mannheim
die Sonntagsruhe eingeführt haben ; es werden im Gegenteil alle
Vororte dem Berliner Beispiel sofort folgen . Leider hat der Magistrat
für den Detailhandel keine Einschränkung vorgeschlagen , während
eine solche nicht bloß möglich , sondern direkt norlvendig ist . Die
alten unglücklichen Arbeitszeiten von 7 —16 und 12 —2 können wir
doch nicht ewig konservieren . Zahlreiche Inhaber von Detail -
geschästen haben sich längst dafür ausgesprochen , daß ihnen die Zeit
von 8 —16 genügt ; der Verein der kleinen Händler hat vor
einiger Zeit beschlossen , für völlige Sonntagsruhe einzutreten . Für
Verlin als erste Stadt des Reiches sollte es eine Ehre sein , auf
diesem sozialen Reformgebiet kräftig vorzugehen . In München
hat man damit für einige Monate probeweise einen sehr erfolg -
verheißenden Anfang g�nacht , obwohl dort gerade die Landbevölkerung
schon als Käufer in Betracht kommt . Ein Hindernis ist ja die Lage
des SonntagSvormittags - Gottesdienstes . Gelingt es nicht , mit dem
Konsistorium eine Verlegung von 16 auf 11 Uhr herbeizuführen , so
schlagen wir einen anderen Weg ein , beteiligen wir uns lebhaft an
den Kirchenwahlen , schaffen wir liberale Synoden , dann wird es
auch hier anders werden . Ich bitte Sie als einziger Vertreter der
Angestellten in der Versammlung , als einfacher Kommis , den
Handelsaugestellten die Wohltat möglichster Sonntagsruhe zuzu -
wenden . fBeifall . )

Stadtv . Perls ( N. L. ) : Wir sehen die Vorlage ebenfalls als
Fortschritt an , stiinmen aber auch für Ausschußberatnng . Die Frei -
gäbe des ganzen Sonntags ist für die Engrosgeichäfte nicht durch -
weg ausführbar , und auch die Gchülfen haben nicht alle die
Sonntagsruhe gefordert fWiderspruch ) — der in Leipzig domizilierte
Verband hat nur eine Einschränkung verlangt . Mit der Be -

schränkung auf 2 Stunden könnten sich also auch die Gehülfen be -
gnügen . Es wäre auch zu versuchen , für die Detailgeschäste etwas
Günstigeres herauszuschlagen . Von den Kirchenbehörden ist aller -
dings nichts zu erwarten .

Stadtv . Wallach ( A. L. ) : Schon 1892 und 1899 haben wir hier
den Antrag Singer auf völlige > Sonntagsruhe beraten ; etwas
Positives ist aber dabei nicht herausgekommen . Damals hat der
Magistrat durch seinen Vertreter , Städtrat Weigert , sich strikte ab -
lehnend verhalten ; er trat für den Unternehmerstand als die Säule
der Bürgerschaft ein — und diese goldenen Worte , die wohl wir
alle , bis auf die theoretischen Sozialpolitiker unterschreiben iWider -
spruch) , gelten auch heute noch füruns . WaS hatsich nun in der Zwischenzeit
geändert ? Nichts . Gleichlvohl ist crentgegengesetzterAnsicht . DieHandcls -
kammer und die Aeltesten der Kaufmannschaft sowie ein Verband
von 56 großen Unternehmervereinen haben sich gegen die Ein -

schränkung ausgesprochen ; der Magistrat aber sucht sich 69 „ Sach -
verständige " aus , vernimmt sie und macht uns diese Vorlage ! Man
laste es doch bei der bisherigen Zlvanglosigkeit ; auch in meinem

Geschäft gab es schon längst keine Sonntagsarbeit mehr . Nur die

allerersten Firmen haben freiloillig verzichtet ; wir haben aber auch
auf die kleineren Rücksicht zu nehmen . Die Stunden von
8 —16 vormittags sind die allerungünstigsten . «Widerspruch . )
Für wirkliche Arbeit behält der Kommis ' da kaum Zeit übrig .
Es ist charakteristisch , daß gerade die Pioniere der Selbstverwaltung
unter uns immer wieder nach der Polizei schreien ; speziell die

Sozialdemokraten entwickeln sich immer mehr zur Regierungspartei .
( Große Heiterkeit . ) Am liebsten würde ich die ganze Vorlage sofort
ablehnen ; eventuell bin ich auch für Ausschußbcrattmg . Die Existenz
sehr vieler Geschäfte hängt von der Möglichkeit ab , den Sonntag
arbeiten zu lasten . Von allen Engrosgeschäften hat sich nur die
Firma Rudolph Hertzog und auch diese nicht einmal unbedingt für
eine weitere Beschränkung ausgesprochen .

Stadtv . Mommsc » i Fr . Fr . ) : Die große Mehrzahl von uns
stimmt der Vorlage grundsätzlich zu ; einige würden sogar bereit sein ,
noch weiter zu gehen . Den Vorivurf , daß man zum Schaden der

Selbstverwaltung nach der Polizei rufe , kann man den Freunden
der Vorlage doch kaum machen . Der Magistrat hat ebenso wie
viele von uns auch in dieser Frage erst lernen müssen und sich nur
sehr allmählich zu eiuer anderen Auffassung durchgerungen . Der
gesetzliche Zwang wird auf diesem Gebiete ebensowenig Schaden
stiften , wie er das bisher getan hat . Es soll durch das Ortsstatut
nur eine gute Sitte festgelegt und die unnötige Ausnutzung des
Personals verhindert werden . So absolut ablehnend , lvie Herr
Wallach es darstellt , sprachen sich die Gutachten der Handelskammer
und der Aeltesten keineswegs aus ; sie stehen zu der Tendenz der

Vorlage durchaus sympathisch und nur der Zwang wird von ihnen
bekämpft . Für den Detailhandel wird , solange die unglückselige
Kirchenzeit von 16 — 12 besteht , nichts zu erreichen sein ; dem guten
Rat des Kollegen Kollokowsky in dieser Richtung kann ich mich nur
anschließen . ( Beifall . )

Stadtrat Weigert : Wenn Herr Wallach glaubt , mich mit meinen
früheren Aeutzerungen in Widerspruch setzen zu können , so habe ich
erstens hier nur ein Amt und keine Meinung , zweitens aber habe
ich schon 1892 namens des Magistrats erklärt , daß dieser eine weitere

Einschränkung durchaus für sehr erwünscht halte und sich nur scheue ,
schon jetzt damit vorzugehen . Auf Grund der inzwischen gesammelten
reichen Erfahrungen ist Ihnen die Vorlage jetzt gemacht worden .
Nach den Ermittelungen der Gewerbe - Deputation besteht cke lactc »
die zweistündige Arbeitszeit schon im großen Umfange . Unsere
Sachverständigen haben wir uns nicht willkürlich ausgewählt , sondern
sie uns von der Handelskammer und den Aeltesten bezeichnen lassen .

Das vorgeschlagene Ortsstatut steht völlig auf dem Boden der be »
stehenden Verhältnisse und dieser Weg erscheint daher völlig un -
bedenklich . Sollten Sie weiter gehen , so wird das Ganze vielleicht
gefährdet , denn Detail - und Engros - Geschäfte lassen sich nicht mit
demselben Matze messen .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Herr Wallach macht dem Stadtrat
Weigert einen Vorwurf daraus , daß er seine Meinung seit 1892
geändert hat . Ich muß den Herrn Stadtrat in dieser Beziehung
in Schutz nehmen , denn er hat sich in bezug auf die Beschränkung
der Sonntagsarbeit in den vorbereitenden Stadien wie ein Löwe
gewehrt . Wenn wir von dem Rechte , uns selbst zu verwalten , hier
keinen Gebrauch machen , dürften wir bald die Aufsichtsbehörde
kommen sehen , die uns dazu zwingt . Das hätte Herr Wallach aus
den Akten ersehen können , und sein Angriff auf die Freunde der

Selbstverwaltung ist daher ganz unverständlich . Selbst Herr
v. Stumm hatte ja 1891 erklärt , er erwarte von den großen Gc -

meinden , daß sie in diesem Sinne vorgehen werden . Im November
1962 erließ der Handclsminister eine deutliche Mahnung und 1963

fragte der Oberpräsident gleichfalls an ; man war also mit der bis -
herigen Zurückhaltung Berlins keineswegs zufrieden . Gerade die

Rückwärtserei , welche in Herrn Wallach ihren klassischen Vertreter

findet , ist schuld daran , daß wir in Berlin in diesen Dingen nicht
weiter kommen . Die von der Gewerbe - Deputation vernommenen
Sachverständigen sind von der Handelskammer und den Aeltesten
der Kaufmannschaft selbst vorgeschlagen worden , und trotz der von
ihnen beobachteten Reserve haben sie sich mindestens zu drei Vierteln
für die Einschränkung auf zwei Stunden ausgesprochen . Eine
Privat - Enquete des Vereins für weibliche Handclsangestellte hat
ergeben , daß die übergroße Mehrheit der Befragten sich für völlige
Sonntagsruhe erklärte ! Für den Handel mit Nahrungs - und

Genutzmitteln soll nun eine Ausnahme statuiert werden . In den

Engros - Geschäften für Butter ist Sonntags nicht geöffnet , wie ich
selbst festgestellt habe, auch wenn das Geschäft Filialgeschäfte hat ;
wenn weiter für Tabak , Zigarren , Kolonialwaren usw . das Offen »
halten für notwendig erklärt wird , so ist das in den meisten Fällen
nichts weiter als eine Unterstützung der Bummelei der Konsumenten ,
welche sich eben an einem Wochentage versorgen würden , wenn sie
wissen , daß Sonntags nichts zu bekommen ist . In zahlreichen Bank »
geschästen herrscht ja bereits vollständige Sonntagsruhe ; aber seit -
samerweise gehören die Reichsbank und die Zentral - Gcnossenschafts -
lasse nicht dazu . ( Zuruf : Beamte ! ) Ja , haben diese nicht dasselbe
Recht wie andere Arbeiter auf Sonntagsruhe ? Den Handel mit
Roheis am Sonntag sollen wir dagegen für notwendig erklären .
Tatsächlich haben die Interessenten der Branchen den Handel mit
Eis am Sonntag bereits beseitigt , die Interessenten haben also frei »
willig auf die Sonntagsarbeit verzichtet . Wir beantragen , die
völlige Sonntagsruhe für alle diese Branchen durchzu -
führen . Nach allem , was in dieser Frage verhandelt und veröffent -
licht worden ist , begreife ich nicht , wie eine Körperschaft , die
48 Organisationen umfaßt , eine Petition an uns bringen konnte ,
wie sie schon vorher charakterisiert worden ist . Die Unterschrift der
48 Organisationen bedeutet keineswegs , daß diese sämtlich tatsächlich
mit der Petition zu identifizieren sind ; sie sind zwar diesem Ver -
bände angeschlossen , aber um ihre Unterschrift sind sie gar nicht
befragt worden ! ( Hört ! hört ! ) Wenn es in der Petition heißt ,
daß die Stunden von 8— 16 insofern sehr ungünstig liegen , weil am
Sonntag sowohl Prinzipale wie Gehilfen gern etwas länger schlafen ,
so hört doch mit einer solchen Begründung für gesetzliche Maßnahmen
so ziemlich alles auf ! Das einzige Vernünftige , was in der Petition
steht , ist die Ausführung , daß in den Detail - Geschäftcn diejenigen
Waren , welche am Sonntag nicht verkauft werden , an einem
anderen Tage zum Verkauf gelangen . Wir beantragen ferner , die
Sonntagsruhe auch auf die Detail - Geschäfte auszudehnen . Eine
ganze Reihe Handelsstädte sind uns auch hier bereits mit gvotzxm
Erfolge vorausgegangen , und zwar derart , daß die betreffenden
Nachbarortschaften sofort gefolgt sind . Das gilt z. B. für Leipzig
mit seinen zahlreichen großen Vororten , für Dresden , Nürnberg ;
überall sind nur die Nahrungsmittel - Geschäfte für einige Stunden
ausgenommen . Auf das Experiment von München , welches den
größten Fremdenverkehr besitzt , ist bereits hingewiesen worden .
Nirgends haben die Geschäfte darunter gelitten . Die großen Waren -
Häuser Berlins schließen ebenfalls Sonntags ihre Lokale , desgleichen
die Konsumvercins - Geschäfte , die größtenteils mit Nahrungs - und
Genußmitteln handeln ; können diese das , dann können es die
anderen auch , aber nur dann , wenn es allgemein durch
Zwang eingeführt wird , nicht wenn es dem einzelnen überlassen
wird . Es ist mir viel lieber , wenn durch Ortsstatut eine solche
Ordnung eingeführt wird , als wenn ich mich erst durch die Re »
gierung dazu zwingen lassen soll . Herr Mommsen hat sich unseren
Dank verdient , indem er uns gegen Herrn Wallach verteidigte ;
hoffentlich schadet das ihm in der Zukunft nicht . ( Heiterkeit . ) Ganz
besonders freut mich , daß Herr Mommsen und seine Freunde zu -
gelernt haben ; es wäre nur sehr erwünscht gewesen , daß sie schon
früher zu der heutigen Erkenntnis gekommen wären ; vielleicht wäre
Ihnen das bei ihren Fähigkeiten schon damals gelungen , wenn sie
sich die Sache ordentlich durchgesehen hätten . Wie man glauben
kann , mit den Kirchenbehörden , mit denen man sich stets im heftigen
Konflikt befand , jetzt plötzlich zu einer Einigung zu kommen , ist mir
unverständlich . Sie wissen doch , daß eine maßgebende Rolle in der
Berliner Synode Herr Stöcker spielt , der sogar die Restaurationen
am Sonntag teilweise oder ganz geschlossen haben will . Mit der
Freiwilligkeit kommen wir nicht weiter . Die Furcht des Herrn Perls
für den Zwang ist wirklich unberechtigt . W i r rufen nicht nach
der Polizei ; wenn Herr Wallach mit Sabor meint , „ das läßt tief
blicken " , so stimmt das nicht ; das einzige , was tief blicken läßt , ist ,
daß er sich die Sache nicht genau angesehen hat . Wir haben gerade
alle Ursache , uns die Reglementierung von oben vom Halse zu halten .
( Stadtv . Wallach : Kommt nie ! ) Sic können sich unseren An -
trag sehr wohl zu eigen machen . Die Prüfung der Sache ist in der
Gewerbe - Deputation iVa Jahre lang mit größter Gründlichkeit er -
folgt , ich hätte nur gewünscht , es wäre ein bedeutenderes Resultat
herausgekommen . Für Ausschußberatung werden event . auch wir
stimmen ; vor allein bitten wir Sie aber, , unseren Antrag anzu -
nehmen . ( Beifall . )

Stadtv . Kämpf ( Präsident der Aeltesten der Kaufmannschaft , A. L. )
polemisiert gegen den Stadtv . KollokowSky , der die Gegengründe
des Engroshandels zu einseitig beurteilt habe . Daß eine Aus -
Nutzung der Arbeitskräfte in den Engrosgeschäften stattfinden , müsse
er dem Stadtv . Mommsen bestteiten . Das Ortsstattit sei überflüssig ,
denndie Arbeitszeit sei bereits fast durchweg auf ein Minimum beschränkt .
Diese freiwillige Einschränkung verdiene vor dem Ortsstatut den Vorzug .
Wolle man es aber machen , so passe die Zeit von 8 —16 vormittags
wie die Faust aufs Auge . In der Woche kämen die jungen Leute
gegen 9 Uhr , und am Sonntag sollten sie gezwungen werden , früher
zu kommen '

( Lebhafte Unterbrechungen . ) Die Sonntagsruhe solle
den jungen Leuten doch einen Lebensgenuß verschaffen ; sie könnten
aber weder in Ruhe ihre Zeitung lesen , noch einen Spaziergang
machen , wenn sie um 1/28 ins Geschäft müßten . Abhilfe wäre nur
durch Abänderung der Kirchzeit zu schaffen , und hier müssen alle
Hebel in Bewegung gesetzt werden .

Stadtv . Hintze ( Soz . ) : Der Vorredner hat in meisterhafter
Weise für unseren Antrag gesprochen , besser könnte es auch keiner
von uns machen . Zuletzt aber kam der Pferdefuß hervor . Die
Petitton meint ja auch , Berlin würde auf dem Weltmarkte seine
Stellung verlieren , wenn an den Sonntagen nicht gearbeitet werden
könnte . Wir haben aber in London vollständige Sonntagsruhe für
Engros - und Detailgeschäfte , in Amerika und Australien des -

gleichen , und Sie werden zugeben , daß diese Länder auf
dem Wellmarkte uns mindestens ebenbürtig sind . ( Die Ver -

sammlung wird sehr unruhig ; der Vorsteher schwingt
mehrfach die Glocke . ) Was von einer Sonntagsruhe übrig bleibt ,
wenn die 2 Stunden auf 12 —2 gelegt würden , wird jeder beurteilen
können ; von 16 —12 darf bekanntlich gar nicht gearbeitet werden .

In Deuffchland sind im vorigen Jahre noch 7660 bestrafte Ver -

fchlnngen gegen die Sonntagsruhe bekannt geworden . ( Die Unruhe
in der Versammlung wächst , die Ansführnngen des Redners sind
trotz seines starken Organs nicht mehr durchweg verständlich . ) Was
in Frankfurt und Mannheim möglich war , dürste auch für Berlin durch -
fiihrbar sein . Es hat ja lange genug gedauert , bis sich der Magistrat zu



dieser Vorlage durchgerungen hat , die nur einen bescheidenen Teil
dessen brmgt was das Gesetz offen gelassen hat . Der Handels -
unnister hat seinerzeit einer Deputation , der ich angehörte , direkt
erklärt , daß die gesetzliche Vorschrift nur ein Uebergangsstadium zur
vollständigen Sonntagsruhe bilden sollte : lvir sehen hier , wie lange
dieser Uebergang schon dauert . Die Anstürme der Unternehmer
sind heute lange nicht niehr so groß wie 1891 . Eine Umfrage des
Verbandes der ioeiblichen Handelsangestellten hat ergeben ,
daß von tausend Ladeninhabern sich nur 70 für den bisherigen Zu -
stand ausgesprochen haben . In Aachen , Elberfeld , Mannheim sind
Einschränkungen für den Detailhandel auf drei und zwei Stunden
bereits eingeführt . Berkin trägt bei seinen 80 —109 909 kaufmänni -
scheu Angestellten in dieser Richtung eine viel größere Verantwortung
als die kleineren Städte . Die Firma Hertzog hat mit Ausnahme der
drei letzten Sonntage vor Weihnachten bereits die völlige Sonntagsruhe
eingeführt ; wir haben sogar schon jüdische Geschäfte , welche Sonn -
abends und Sonntags schließen . Die Arbeiter - Konsumvereine mit
ihren vielen Tausenden von Mitgliedern machen ihre Einkäufe auch
in der Woche . � Für die Detailgeschäfte soll nach unserem Antrage
ein Uebergangsstadium mit zwei Stunden Beschäftigung von 8 —19 Uhr
offen bleiben . Leider sind für Herrn Wallach die 89 990 Angestellten
anscheinend Luft : und ähnlich scheint die Sache auch beim Magistrat
zu liegen . Ich schließe mit dem Wunsche , daß Sie unseren Anträgen
zustimmen mögen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Dovc ( A. L. ) : Auch unter uns sind einige „theoretische
Sozialpolitiker " . Die soziale Praxis des Kollegen Wallach hat mir
auch nicht besonders imponiert . Man will sich nicht zwingen lassen ,
schön , aber das Gesetz statuiert doch für die fünf Stunden bereits
de » Zlvang ! Es liegt in unseren Verhältnissen , daß wir den Zwang
brauchen . Die Polizei kann uns zwar nicht mit einer weiteren Be -
schränkung kommen , wohl aber könnte das Gesetz geändert werden ,
und davon hat » ran schon bei der Beratung des Z 195b G. - O. ge -
sprachen . Die Anregung wegen der Kirchenwahlen ist nicht von der
Hand zu weisen .

Nachdem noch Stadtv . Rosenow ( N. L. ) sich unter Polemik gegen
Känrpf als der einzige seiner Fraktion vorgestellt hat , der bereit ist
noch über das Ortsstatut hinauszugehen , und Stadtv . Cassel sA. L. )
auch für Ausschußberatung kurz eingetreten ist , wird die Vorlage mit
dem Antrage der Sozialdemokraten und einem Antrage Wallach an
einen Ausschuß von 15 Mitgliedern überwiesen .

Durch Einrichtung und Betrieb einer Abteilung
für 129 Geschlechtskranke ini ehemaligen ErziehnngShause
am Urban sind 8299 M. Mehrkosten entstanden . Die Versammlung
wird um die Bewilligung ersucht und soll gleichzeitig die Umwandlung
der Oberschwesterstelle in eine Obcrwärterstelle unter Bewilligung der
Mehrausgabe bis zu 429 M. genehmigen .

Der Vorsteher einpfiehlt dringend die Vorlage zur An -
nähme . Die Versammlung genehmigt die MagistratSvorschlägc .

Der Verwendung einer an der S o n n e Ii b u r g e r S t r a tz e
gelegenen städtischen Landfläche zur Errichtung einer Gemeinde -
D o p p e l s ch u le hat der niedergesetzte Ausschuß zugestimmt und
dem von einer Seite vertretenen Gedanken , schon bei dieser Gc -
lcgenheit einen Teil desselben Geländcblocks für die projektierte
III . Oberrealschule zu reservieren , keine weitere Folge gegeben .

Die Versammlung beschließt dem entsprechend .
Bei der Landes - Versicherungsanstalt Berlin soll

ein viertes beamtetes Vorstandsmitglied mit dem
Gehalt der Mngistratsräte ( 4699 — 7599 M. ) angestellt werden .

Stadtv . M o d l e r ( A. - L. ) hat Ausschußberatung beantragt .
Stadtv . Stadthagen ( Soz . ) kann sich dem nur anschließen . Die

Begründung der Forderung sei lückenhaft und teilweise nicht einmal
recht verständlich . Im Ausschüsse werde man vielleicht eine zu -
rcichendere Motivierung erhalten .

Stadtv . M o d l e r verzichtet hiernach auf das Wort .
Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 10 V titgliedern .
Zur Veranstaltung einer Feier zum 190jährigen Todes -

tage Schillers , 9. Mai 1995 , soll der R a t h a u s - F e st s a a I
kostenlos dem Giordano - Bruno - Bund überlassen werden .

Stadtv . Stapf ( A. L. ) schließt aus der Vorlage , daß
der Magistrat selbst ain hundertjährigen Todesrage Schillers
keine Feier von Stadt wegen zu veranstalten beabsichtigt .
Dann könne man ja gewiß den Saal oem Verein . der
sich zuerst gemeldet habe , überlassen . Redner kündigt einen Antrag
an , der eine Beschlußfassung über das Ob und Wie der Beteiligung
Berlins an einer solchen Feier herbeizuführen bezweckt .

Dem Magistratsantragc wird darauf zugestimmt .
Die Anträge A n t r i ck betreffend die Kaufmanns -

g e r i ch t e und die eventuellen Ab wehr maßregeln gegen das
nur auswärts untersuchte Fleisch werden wegen der vor -
gerückten Zeit von der Tagesordnung abgesetzt und die öffentliche
Sitzung um Uhr geschlossen .

Hud Induftric und Handel .
Neue russische Anleihe . An der Pariser Börse tauchte schon

bor einigen Tagen das Gerücht auf , Rußland unterhandele mit

französischen Finanziers wegen der Aufnahine einer neuen russischen
Anleihe im Betrage von l ' /j Milliarden Frank . Das Gerücht wurde
von einem Teil der französischen Finanz - und Handelsblätter als

Ersindung verspottet ; tatsächlich scheint aber doch etwas Wahres
daran zu sein , Ivenn auch die Angaben über die Höhe der neuen

Anleihe und den Modus der Aufnahme größtenteils auf bloßen
Kombinasionen beruhen mögen . Auch der Londoner „ Standard "
meldete vorgestern , daß das russische Finanzministerium mit deutschen
und französischen Bankhäusern die Begebung von 54 Millionen

Pstind Sterling ( zirka 1199 Millionen Mark ) 5prozensiger Schatz -
bonds abgeschlossen habe , von denen die Hälfte auf dem deutschen

Markt , die andre Hälfte in Frankreich und Belgien zur Ausgabe ge -

langen soll . Und zugleich wird der „ Frankfurter Ztg . " aus Peters -

bürg geschrieben : „ Wie ich höre , befinden sich zur Zeit die Herren

Geheimrat v. Mendelös ohn - Barth oldy und C. Fischcl von dem Ber -

liner Bankhause Mendelssohn u. Co. in Petersburg . Beide Herren

hatten wiederholte Besprechungen mit dem Finanzminister , doch

handelte es sich , wie ich dies aus Grund der allerbestimmtesten In -

formattonen versichern kann , nicht um eine neue russische

Anleihe . Zu gleicher Zeit ist Herr Direktor Rothstein
von der St . Petersburger Internationalen Handelsbank in

Paris , um über die Angelegenheiten der Rnsfisch - Chinesischen
Bank zu unterhandeln . Auch hier soll es sich nicht um eine neue

Anleihe handeln . "
Die Versicherung , daß es sich nicht um eine Anleihe

handelt , ist wertlos . Rußland braucht Geld , die Ausgabe
neuer Kreditbillette läßt sich nicht alle paar Wochen wieder -

holen und bringt außerdenr zu wenig , so ficht sich denn
das Finanzministerium gezwungen , unter allen Umständen auf dem

ausländischen Geldmarkt neue Mittel anzuschaffen , mögen auch die

Bedingungen recht ungünstige sein . Fraglich ist nur , ob die be -

tciligten Banken sich dazu verstehen werden , daß die Begebung schon

jetzt erfolgt . Die Sache ließe sich besser inszenieren , weim zuvor
Kuropatkin über einen kleinen Sieg zn berichte » ver¬

möchte . Vielleicht erklärt sich aus diesem Bedürfnis die

vor einigen Wochen aus Petersburg an Knropatkin er -

gangene Weisung , die Offensive zu ergreifen . Statt mit einem

Sieg endeten jedoch die Kämpfe am Schaho mit einem weiteren

Zurückweichen der russischen Truppen . Läßt sich jedoch keine

„ Wendung des KriegSglückS " verkünden , dann müssen andere
Stimulationsmittcl helfen . So werden wir den » wahrscheinlich
demnächst in den Börsenblättern wieder allerlei schöne Artikel und

Notizen über die enormen natürlichen Hülfsguellcn Rußlands , seine

ungehobenen Bodenschätze , seine geordnete Finanzverwaltting usw . lesen -

Große Berliner Straßenbahn . Nachdem schon gestern an der

hiesigen Börse die Kurse der Aktien dieser Gesellschaft eine Steige -
rung erfahren hatten , zogen sie heute emeut an , so daß der Kurs ,
der gestern mit 199� , Prozent schloß , heute um 4 Prozent höher
stieg . Auch für Aktien der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft und
der Berliner Elektrizitätswerke trat eine starke Nachfrage hervor .
Als Gründe für die Käufe wurden Terrainverkäufe der Straßen -
bahn und die Verständigung der Straßenbahn - Verwaltung mit dem

Magistrat genannt , die durch Vermittlung der Berliner Elektrizitäts -
werke zustande gekommen sein soll .

Hibernia - Akticn - Treiberei . Die Generalversammlung der
Hibernia am 22 . Oktober scheint die Dresdner Bank wie auch die
Gegenkoalition Handelsgesellschast - Bleichröder und Konsorten dazu
bestimmt zu haben , sich nochmals aus den Ankauf von Hibernia -
Aktien zu werfen . Die Tresdnerin denkt allem Anschein nach , doch
noch die ihr an der Hälfte des Aktienkapitals sehlende Aktienmenge
auftreiben zu könne » , während die mit der Hibcrnia - Vcrwaltung
verbundene Kinanzgruppe diesen Plan mit allen Mitteln zu hinter -
treiben sucht . Die Folge ist eine immer weitere Steigerung der
Kurse der Hibernia - Akticn . Am 21. Oktober , dem Tage vor der

Generalversammlung , stand der Kurs auf zirka 289 Proz . , vorgestern
auf 299 Proz . Auch der Kurs der neuen Aktien , der zuletzt 275 Proz .
notierte , schnellte gestern um 5 Proz . empor . Für die alten Aktien
wurde gestern kein Kurs notiert . Die Handelsgesellschaft beantragte
Streichung , weil der Nachfrage von zirka 75 999 M. nur ein Angebot
von etwa 15 099 M. gegenüberstand , und die Kursseststellung gegen
die letzte Notierung wesentlich höher hätte sein müssen . Es handelte
sich um eine Lieferungsverpflichtung einer hiesigen Firma an ge -
nannte Bank , für welche die elftere die erforderlichen Stücke nicht
beschaffen konnte .

Die Aktionäre der Hibernia können der Genialität des Herrn
Möller danken . So schöne Extraprofite haben sie vor drei Monaten
kaum geahnt .

Interessant ist , daß die Fraktion der Freisinnigen Bolkspartei
des Abgeordnetenhauses beschlossen hat , die Angelegenheit der Ver -
staatlichung der Bergwerksgesellschaft Hibernia zum Gegenstände
einer Interpellation zu machen . Herr Moller wird also Gelegenheit
erhalten , seine Vcrstaatlichungsaktion näher darzulegen .

Zum Schiffahrtskrieg . Der „ N. Fr . Presse " wird aus London
gemeldet , daß der Generaldirektor Ballin sowie die Direktoren
Kuranda und Frankfurter von der „ Adria " sich in London befänden .
Eine Besprechung mit Lord Jnvcrclyde stehe bevor . Nach der Ansicht
Londoner Schiffahrtskreise sei die Aussicht auf ein Nachgeben der
Cunardlinie jetzt noch weit weniger als früher vorhanden , da die
Gesellschaft ausgezeichnete Geschäfte mache und den Kampf weiter -
führen will .

Bon einer geplanten Aenderung der Verfassung des Kohlen -
Shndikats weiß das „ Berliner Tageblatt " zu berichten . Bekanntlich
leiden die Mitglieder des Shndikats , die nur Kohlenzechen haben , in
zunehmendem Maße unter d" »? Vorrechte der Hüttcnzechen , deren
Selbstverbrauch nicht ans ihre Beteiligung angerechnet wird . Tie
Hüttenzechcn können deshalb ihre Förderung in weit höherem Grade
steigern als die reinen Kohlenzechen . Letztere haben diesen Zustand
schon lange als Mißstand empfunden . Nun liegt eine neue
Acußcrung gegen diesen Zustand vor , die anscheinend vom Syndikat
selbst ausgeht . Darin wird ausgeführt , daß die Vorteile des Hütten -
zechcn - Privilegs einen Anreiz bilde , dieses Vorrecht ans andere aus -
zudehnen . Dadurch werde aber der Bestand des Syndikats gefährdet .
Der einzige Ausweg aus diesen Schwierigkeiten bilde die Kontingen -
ticrung des Selbstverbrauches der Hüttenzechen . Die reinen Zechen
seien für die damit verbundene Abänderung des Syndikats - Vertrages
zu haben ; auch im Interesse der Hüttcnzechen liege es , dieser An -

rcgung zuzustimmen . Denn , so wird auseinandergesetzt , nur durch
die Kontingentierung könnten die Werke , die heute im Besitze von
Hüttenzcchen sind , die Kräftigung ihrer noch nicht in derselben Lage
befindlichen Wettbewerber verhindern .

Tic Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in Treptow bei
Berlin hat , der „ Badischen Landeszeitnng " zufolge , gestern den Ab -
schluß über die Erwerbung von 169 999 Quadratmeter Gelände auf
Rheinau bei Mannheim gegen Barzahlung vollzogen und sich die
Option auf weitere 169 999 Quadratmeter Grundstücke gesichert .
Ter Bau der neuen Fabrik soll alsbald in Angriff genommen werden .

. Herstellung von Stahl auf elektrischem Wege . In der Auffichts -
rats - Sitzung der A l u in i n i u m - I n d u st r i e , A. - G. , Neu -

hausen , die am 25 . Oktober zu Düsseldorf stattfand , wurde beschlossen ,
zur Verwertung des von Gerouet erworbenen Patentes , das Stahl
auf elektrischem Wege herzustellen gestattet , ein Stahlwerk mit

inätziger Produktionsziffer zu gründen . Es liegen hierzu bereits

einige Offerten vor ; der Anfsichtsrat beschloß jedoch , zunächst einige
weitere Anerbieten abzuwarten .

SewefksekaMickes .
( Siehe auch 1. Beilage . )

Die Polizei - Maßnahme » am Süd - Nfer

sind gestern abend schon wesentlich gemildert worden . Während
vorgestern der Verkehr für sämtliche Passanten , die nicht Arbeits -

willige oder deren spezielle Freunde ivaren , beschränkte die Polizei
sich gestern „ nur " auf die Zurückweisung von Streikposten . Doch
dies Geschäft besorgte der kommandierende Wachtmeister dafür auch
mit einer peinlichen Gewissenhaftigkeit . Selbstverständlich hatte die
Bekanntgabe der eigenartige » Straßensperrung , die allerdings nicht
durch den Polizeipräsidenten , sondern als . freie Krisik der Presse er -
folgt Ivar , gestern ein zahlreiches Publilum nach der Fennbrücke
gelockt . AnSschreitungen irgend ivekcher Art kamen jedoch nicht vor ;
die Passanten schüttelten nur lächelnd die Köpfe beim Anblick der
Polizeimannschasten , die soviel Umstände mache » , um ein Häuflein
Arbeitswilliger vor eingebildeten „ Gefahren " zu beschirmen .
Am Mittwoch Ivar die Polizei in ihrem Schutzeifer sogar soweit ge -
gangen , einen Berichterstatter der „ Pols - Zeitung " den der

Belagerungszustand am Süd - Ufer beruflich interessierte . aus
der Straße zu verweisen . Da die Nervosität der Beamten
gestern aber schon erheblich abgenonimen hatte . so ist vielleicht zu
erwarten , daß im Lause der nächsten Tage in jener Gegend wieder
leidlich normale Zustände Platz greifen werden .

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Gcwaltmaßrcgeln gegen eine Ardeiterorganisation .

Budapest , 27 . Oktober . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . ) Auf
eine einfache Denunziation seitens der Arbeitgeber wurde heute die

stärkste Scktto » der Holzarbeiter vom Minister des Innern
suspendiert . Die Mitgliederzahl war 2599 . Die Aufregung der
Arbeiter ist ungeheuer . Stächste Woche halten sämtliche Branchen
Protestversammlungen ab . Die Tischler treten wahr -

cheinlich alle in den Streik .

Reue „ Heldentaten " des baltischen Geschwaders .

Geestemünde , 27. Oktober . ( B. H. ) Auch der heute hier ein -

getroffene hiesige Fischdampfcr „ Sonntag " ist von der russischen
Flotte bei Toggelbank 2sii ( ? ) Stunden lang beschossen , aber nicht
getroffen worden .

Drammen ( Norwegen ) , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Kapitän
des in Stavanger beheimateten Dampfers „ Skaatö " schreibt , sein
Schiff sei am Sonntag im Kanal von einem russischen Kriegsschiff
beschossen worden . Als der Dampfer die norwegijche Flagg « hißte ,
habe das Schießen aufgehört . Unmittelbar darauf seien 18 Kriegs -
schiffe vorbeipassiert . Ter Dampfer ist am Montag in London ein -

getroffen . _

Faule Ausreden des Admirals Roschdjestwenskl .
London , 27 . Oktober . ( Meldung des „ Reuterscheu Bureau # * . )

Dem Minister des Aeußern Marquis of Landsdowne ist heute ein

ausführlicher von Admiral Roschdjestwensky über den Angriff aus
die Fischerflottille erstatteter Bericht mitgeteilt worden . Der Bericht
sagt , eS sei nicht absichtlich auf Fischerboote gefeuert worden . Wenn
ein verirrtes Geschoß eines der Boote getroffen habe , so sei die ?
reiner Zufall . Unter der Fischerflotte seien zwei mit großer
Schnelligkeit fahrende Dampfer , die genau wie Torpedoboote
aussahen , von den russischen Offizieren bemerkt worden . Der
Adnnral habe den Schluß gezogen , daß es japanische waren , und er

habe geglaubt , sein Geschwader feuere lediglich auf diese beiden

Schiffe . Der Admiral stellt mit Entschiedenheit in Abrede , daß ein

russisches Kriegsschiff zurückgelassen worden sei , welches unterlassen

hätte , Boote herabzulassen , um Verwundeten zu helfen . Seine

Offiziere hätten durchaus nicht geivußt , daß eines der Fischerboote
von einem Schuß getroffen worden sei . Der Admiral äußert sein
und der ganzen Flotte Bedanern darüber , daß irgend ein Fischerboot
Schaden gelitten hätte und Personen getötet worden seien . Er fügt
hinzu , die beiden Schiffe , ans welche gefeuert wurde , seien unverkenn -
bar von Kriegsschiffs - Typus gewesen .

Dir „ Siegesfahrt " des baltische » Geschwaders .
Brest , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Ein hier vor Anker gegangenes

russisches Transporischiff hat heute nachmittag Lebensmittel geladen
und wartet jetzt ans den Befehl zun . Auslaufen .

Vigo , 27. Oktober . ( W. T. B. ) Die Regierung hat gestattet .
daß jedes hier liegende russische Kriegsschiff 499 Tonnen Kohlen ein -

nehmen darf . Das Geschwader versieht sich hier in ausgedehntem
Maße mit Vorräten .

Big » , 27. Oktober . ( B. H. ) Der hier liegende deutsche Dampfer
„ Pallas " , von dem es hieß , daß er für die Russen Kohlen an Bord

habe , hat eine Ladung Explosivstoffe an Bord .

Die Situation .
Malta , 27. Oktober . ( W. T. B. ) Heute sind der britische

Kreuzer „ Bacchante " mit dem Konter - Admiral Walker und das
Schlachtschiff „ Albcmarle " mit dem Konter - Admiral Hamilton an
Bord , ferner das Schlachtschiff „ Montagu " und sechs Torpedoboots -
Zerstörer von Korfu hier eingetroffen . Das Schlachtschiff „ Queen "
und neun Torpcdobootszerstörer sind mit unbekannter Bestimmung
von hier abgegangen .

Fiumc , 27. Oktober . ( B. H. ) Der englische Konter - Admiral
Gustance erhielt heute ein Telegramm des englischen Marineamtes ,
welches dringende Orders für die hier weilenden englischen Schiffe
enthielt . Die Dampfer treffen Vorbereitungen , um heute Mitter -
nackit auszulaufen und sich in Pol « mit den dort liegenden englischen
Schiffen vereinigen zu können .

Rom , 27 . Oktober . ( B. H. i Die Offiziere des englischen Gc -
schwaders , welches Venedig verlassen hat , erklärten , daß , falls Ruß -
land vor Eintreffen der russischen Schiffe in Port Said keine Er -
klärung abgegeben habe , sich das englische Geschwader der Durch -
fahrt der russischen Schiffe durch den Suez - Kanal widersetzen würde .

Rom , 27 . Oktober . ( B. H. ) Privattelegrammc aus Londoner
gut unterrichteten Kreisen besagen , der Krieg sei unvermeidlich , wenn
Rußland nicht alle englischen Forderungen bewillige und besonders ,
wenn es sich weigere , die schuldigen Offiziere vor das Kriegsgericht
zu stellen .

Madrid , 27. Oktober . ( W. T. B. ) In der Deputiertenkammer
erklärte der Ministerpräsident Maura in Beantwortung einer An -
frage wegen des Aufenthaltes russischer Kriegsschiffe in Vigo , die
Neutralität werde auf das strengste beobachtet .

London , 27 . Oktober . ( B. H. ) „ Central News " erfährt , daß
morgen früh die Frist für Rußlands Antwort ablaufe . Sei dann
keine befriedigende Antwort eingelaufen , so werde das Kabinett
morgen mittag um 12 llhr zusammentreten . In London ist die
Spannung sehr groß . Die Zeitungen finden schnellen Absatz .
Trauerkartcn mit einem schwarzen Rand , die den Tod der russischen
Flotte anzeigen , werden aus den Straßen verkauft .

London , 27. Oktober . ( B. H. ) Aus Marinekreisen wird mit -
geteilt , die russische Regierung habe als Entschädigung für die
Hinterbliebenen der Hullcr Katastrophe 1 Million Rubel angeboten .

London , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fand in
der Wohnung des Premierministers Balfonr eine Besprechung statt ,
an der außer ihm der Gchcimsicgelbcwahrcr Lord SaliSbury , der
Minister des Acußeren Marquis of Lansdowne , der Erste Lord der
Admiralität Earl of Selborne und der Generalstaatsanwalt Sir
R. Finlay teilnahmen .

London , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Entgegen der von der „ Daily
Mail " heute gebrachten Meldung , daß die englische Regierung an die
russische ein Ultimatum gestellt und die Bewilligung aller Jor -
derungcn bis heute nachmittag verlangt habe , erfährt das „ Rcutersche
Bureau " , daß von einem Ultimatum keine Rede ist .

Paris , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Temps " meldet au #
London , der französische Botschafter Eainbon habe dem englischen
Minister des Auswärtigen Marquis of Lansdowne das Anerbieten
der französischen Regierung übermittelt , ihre guten Dienste zur
Regelung des englisch - russischen Strettfalles zu betätigen , falls man
dieselben behufs prompter Lösung für nützlich halte .

Bestattung der Opfer .
Hüll , 27 . Oktober . ( W. T. 83. ) Heute nachmittag wurden die

zwei bei dem Vorfall in der Nordsee ums Leben gekommenen Fischer ,
deren Leichen hierher gebracht worden sind , feierlich bestattet . Das
Publikum gab seiner Teilnahme für die Opfer und seiner Ver -
urteilung der Handlungsweise der russischen Flotte in lebhasten
Kundgebungen Ausdruck . In der Nachbarschaft der Wohnungen der
Getöteten , wohin die Leichen vom Schanhanse gebracht waren und
von wo aus der Zug nach dem Friedhof sich in Bewegung setzte ,
hatten sich Tausende von Menschen angesammelt .

Prozeß Dautriche .
Paris , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Franqois bespricht sodann die

von dem Agenten Tomps angestellte Untersuchung , die beweisen
sollte , daß die Aussagen Czernuskis im Prozeß in Rennes falsch
gewesen seien , erörtert dann ferner die Beziehungen Tomps zu
Mathilde Baumler , Wessel und Przyborowski und schließt mit der

festen Versicherung , er habe während seiner Beschäftigung im Räch -
richtenburcau nichts Sträfliches getan . Hierauf wird die Bcrhand -
lung vertagt .

_

Reservistenausschreitungen .
Molsilcw , 27. Ottober . ( Meldung der „ Russischen Telegraphen -

Agentur " . ) Die aus Bhcholva gemeldeten Ausschreitungen der Re »

servisten waren keine eigentlich antisemitischen ; aus Anlaß der Mo »
bilisation waren sie von Landleutcn hervorgerufen , welche die Fenster
mehrerer Häuser zertrümmerten und Läden erbrachen . Die Menge
griff darauf Häuser von Juden und Christen an . In einigen Orten
der Provinz fanden gleichfalls Ruhestörungen statt , doch ist die
Ordnung wiederhergestellt . _

Bom ostasiatischen KricgSscha »chlatze .
Mulden , 27 . Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Letzte Nacht fand am Nordufcr des Schaho , direkt südlich von
Mukde » . ein Artilleriekamps statt . Während der Nacht wurde starkes
Geschützfeuer gehört , das heule anhielt . Die Russen sind die Angreifer .

Bremen , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Das Feuer auf dem in
Livorno liegenden Argo - Dampfcr „ Afrika " fft gelöscht . Der Dampfer

hat anscheinend nicht unerhebliche Beschädigungen erlitten . Die

Ladungsbeschädigung ist noch unbekcmnt .

Petersburg . 27. Oktober . ( W. T. B. ) Durch einen Tagesbefehl
des Kaisers vom 25. d. M. wird bestimmt , daß die Dampfer der

Frciwilligen - Flotte „ Smolensk " und „ Petersburg " der Flotte als

Kreuzer eingereiht werden und fortan die Namen „ Rion " , bezw.
„ Tnicpr " führen sollen . _

Vcrantw . Redakt . - PatzlBüttner , Berlin . Jiijcratevcrantw . ( mitAuSnahmcdcr,Ne >leWett " - Beilage ) : Th . Glockc , Berlin . Druck ». Perlag - BorwärtSBuchdr . u . BettagSanst . Paul Singer öc Co. , BerlinL ) V. Hierzu ü Beilagen u . Untcrhaltnngsbl .
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partei - l�ackrickten .
Totenliste der Partei . Einen Veteranen hat die Partei in

Chemnitz verloren . Dort starb im Alter von 72 Jahren der
Genosse Theodor S u st. Der Verstorbene , der von Haus aus
Gymnasialbildung genossen hatte und seine öffentliche Laufbahn als
Redakteur des demokratischen Bamberger Journals begann , hat der
Arbeiterbewegung seit Jahrzehnten wertvolle Dienste geleistet . Im
Jahre 1884 übernahm er die Leitung des „ Glauchauer
Beobachters " und redigierte das Blatt auch in Chemnitz ,
wo es unter dem Namen „ Die Presse " weiter erschien ,
bis zum Jahre 1890 . Dann ging er in den Dienst der Versicherungs -
gesetzgebung über , indem er in der Chemnitzer Ortskasse die Ab -
teilung fiir Invalidenversicherung leitete . Hier hat er Bedeutendes
geleistet . Jahrelang hat er auch dein Ausichusse und später dem
Vorstande der Versicherungsanstalt Königreich Sachsen angehört .
Ebenso war er bis zuletzr Beisitzer des Schiedsgerichts für Arbeiter -
Versicherung . Auch als Agitator war er sehr beliebt . Btchrnrals
hat er zum Reichstage kandidiert . Als Lehrer in Unterrichtsstnsen
für Arbeiter und als Förderer des Arbeiter - Gesangvereinswesens hat
er gleichfalls viel geleistet . Der Redaktion uiiseres Chemnitzer Partei -
blattes lvar er stets ein willkonunener Mitarbeiter auf dem Gebiete
des Versicherungswesens .

Seit 1902 lvar er schwer krank , so daß er nicht mehr arbeiten
konnte .

Die Parteigenossen werden ihm ein ehrendes Andenken be -
Wahren . —

Ein Opfer seines Berufs wurde der Parteigenosse Fritz
Lehmann aus S l a m e n bei Spremberg . Er lvar als Zimmer -
mann bei einem Brunnenbau in Pulsberg bei Spremberg be -
schüftigt . In dem Brunnenschacht entwickelten sich giftige Gase ,
die ihn zu ersticken drohten . Er rief um Hülfe , worauf
sein Kamerad Richter sich in den Schacht hinabließ .
Beim Hochziehen versagte durch irgendwelchen unglücklichen
Zufall die Foderung , der Eimer mit den beiden Unglücklichen blieb
stecken und als es endlich doch gelang , beide aus dem Schacht
herauszuziehen , war Lehmann tot , während Richter nur noch schwach
atmete . Die Wiederbelebungsversuche waren vergeblich ; bald darauf
ist auch Richter gestorben .

Unsere Genossen von Spremberg und Slamen betrauern in dein
auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen Fritz Lehmann
einen ihrer Besten . Lehmann hat langjährig Vertrauensposten in
der Arbeiterbewegung bekleidet und genoß die Achtung der Slamener
Einwohnerschaft in so hohem Maße , daß er wiederholt zum
Gemeindevorsteher gewählt , von der Regierung des KlassciistaateS
allerdings nie bestätigt wurde . Er hinterläßt seine Frau mit einem
Kind . Sein Kamerad Paul Richter stand noch in jugendlichem Alter .

Ei » schlcsischer Provinzialpartcitag wird am 4. Dezember in
Liegnitz abgehalten werden .

GexverKscKaftUcbes .
Das Gewerkschaftsplakat in der Gastwirtschaft .

Die Bestimmungen des alten preußischen Prcßgesetzcs über das

öffentliche Anschlagen , Anheften und Ausstellen von Bekannt -

machungen , Plakaten und Aufrufen sollten zwei Restauratcure in

Königs - Wusterhausen dadurch übertreten haben , daß sie in ihren
Lokalen Zettel mit gedruckten Ankündigungen des Verbandes
der Bau - , Erd » und H ü l f s a r b e i t e r und Arbei -
t e r i n n e n Deutschlands ausgehängt hatten . Auf den Zetteln ist
zunächst in größerer Schrift der Name des Verbandes genannt .
Dann werden Zweck und Beitrittsbedingungen , sowie die Beitritts -

gelegenheiten aufgeführt . Eine polizeiliche Erlaubnis zu dem Auf -
hängen der Zettel war nicht nachgesucht worden . Deshalb wurden
die Angeklagten auf Grund der § § 9, 10 und 41 des preußischen
Preßgesetzes vom Landgericht II als Berufungsinstanz zu Geld -

strafen verurteilt , nachdem die Sache bereits das Kammergericht
beschäftigt hatte und ein früheres freisprechendes Urteil des Land -

gerichts aufgehoben worden war .

Begründend wurde ausgeführt : Nach § 30 Absatz 2 des Reichs -
Preßgesetzes werde durch dieses nicht berührt das Recht der Landes -

gesetzgebung , Vorschriften zu erlassen über das öffentliche An -

schlagen , Anheften , Ausstellen , sowie die öffentliche , unentgeltliche
Verteilung von Bekanntmachungen , Plakaten und Aufrufen . Diese

Bestimmung bedeute nicht nur die Aufrechterhaltung des fraglichen

Rechts der Landesgesctzgebung für die Zukunft , sondern auch eine

Sicherung der entsprechenden landcsgesetzlichen Borschriften , die schon
beim Erlaß des Reichsgesetzes bestanden . Insoweit es § 30 Nr . 2

des Reichsgesctzes zulasse , beständen also die Vorschriften des preu -

ßischen Preßgesetzes noch zu Recht . Sei das aber der Fall , dann

müßten die Angeklagten verurteilt werden , weil sie ohne polizeiliche
Erlaubnis die Plaiatzettel mit jenen Ankündigungen an «öffent -

lichen Orten " , nämlich in ihren , jedermann zugänglichen Gastwirt -

schaften , aufgehängt hätten .
Die hiergegen eingelegte Revision wurde damit begründet , daß

eS sich hier um Nachrichten für den gewerblichen Verkehr handele ,

auf welche das Erfordernis der polizeilichen Erlaubnis nicht An -

Wendung finde . Zum gewerblichen Verkehr gehörten auch die

Organisationen der Arbeiter und Arbeitgeber und ihre Angelegen -

heiten .
DaS Kammergericht verwarf die Revision mit folgender Be -

gründung : Der Senat nehme an , daß man es hier mit Ankündi -

gvngen für den gewerblichen Verkehr nicht zu tun habe . Gemeint

seien damit im Gesetz Ankündigungen an daS große Publikum , die

der Reklame dienlich seien , nicht aber Bekanntmachungen , die der

Organisation bestimmter Klassen dienen sollten und sich damit be -

faßten , gewisse Personen darauf hinzuweisen , daß sie die Möglichkeit

hätten , sich für einen Streik zu organisieren . DaS seien keine ge -

werblichen Angelegenheiten im Sinne des Gesetzes . Im übrigen

entspreche die Vorentscheidung ebenfalls der Auffassung des Kammer -

gerichts . _

Berlin unft tlmgegencl .

Die Aussperrung in der Gelbmctallindustrie

läßt noch immer keine Aussichten auf eine Beilegung des Kampfes
als vorhanden erscheinen . In der gestrigen , besonders stark besuchten
Strcikversammlung , in der Cohen und Wiesenthal den

Situationsbericht gaben , wurde die gegenwärtige Phase des Kampfes
gewissermaßen als die Zeit der Krisis bezeichnet , nach der es sich
allmählich für beide Teile entscheiden werde , nach wessen Seite sich
das Zünglein der Wage neige . Schon sei in der „ Staatsbürger -
Zeitung " und einem Köpenicker Lokalblatt die Mär verbreitet� der

Streik sei beendet und für die Arbeiter verloren . Launig erklarten
die Redner diese Nachricht als einen Traum des spiricus rector
der „Staatsbürgerin " , des Dreschgrafen Pückler . Da aber auch in

Fabrikantenkreiscn die irrige Meinung verbreitet gewesen sei , als

würden die Arbeiter am gestrigen Donnerstag die Arbeit be -

dingungslos wieder aufnehmen , so gewinne es immer deutlicher
den Anschein , als würden von der Drcsdenerstrahe aus absichtlich
Mißverständnisse zwischen Arbeitern und Fabrikanten hervor -
gerufen , um lctztere�auf eine etwas künstliche Art von einer Per -

ftändigung mit den Streitenden zurückzuhalten . Denn daß bei einem
großen Teil der Fabrikanten Friedensneigungen vorhanden seien ,
deveise wieder die Mitteilung eine « namhaften Unternehmers an

einen Arbeiter , wonach die Fabrikanten kürzlich eine Versammlung
gehabt und sich mit 110 gegen einige 50 Stimmen für Vorhand -
langen mit den Streikenden erklärt haben . Offiziell sei der Streik -
lcitung von diesem oder einem ähnlichen Beschlutz aber nichts mit -
geteilt worden . Im Gegenteil habe die Streikleitung , nachdem sie
der Vcrtrauenskommission der Fabrikanten jüngst das bekannte
Resultat der geheimen Abstimmung über die Verhandlungsresolution
übermittelte , von dieser die Antwort erhalten , daß sie den von der
Strcikversammlung vorgeschlagenen Weg zur Verständigung zunächst
noch nicht für gangbar halte , sondern es den Streikenden anHeim -
stelle , sich persönlich an die Arbeitgeber zu wenden , die fiir ihre
Arbeiter ja stets zu sprechen seien . Cohen führte diese Scheu der
Fabrikanten vor einer Verständigung gewissermaßen auf deren un -
nötige Besorgnis vor einer Blamage zurück , die sie von ihrem
Herrenstandpunkte aus wahrscheinlich in einer Verhandlung er -
blicken , wogegen die Arbeiter , ihre Lohnkämpfe als notwendige Folge
der wirtschaftlichen Verhältnisse betrachtend , auch in dem Abschluß
derselben , ganz gleich wie dieser ausfällt , nichts Blamables zu finden
vermögen . Was den Vcrhandlungsvorschlag selbst anbelangt so
hält Redner denselben auch für die Fabrikanten als durchaus
akzeptabel . Es werde lediglich die Parität bei den Verhandlungen
beansprucht . Verlangen die Arbeitgeber , daß die Vertreter der
Arbeiterorganisation dabei offiziell ausgeschaltet werden , so er -
fordere die einfachste Gerechtigkeit auch die Ausschaltung der offi -
zicllcn Vertreter der Arbcitgebcr - Organisation . Es könne dann ja
eine beiderseits freigewählte Kommission die Verhandlungen führen ,
wobei es gleichgültig sei , ob solcher Kommission Vertreter der einen
oder anderen Organisation angehören oder nicht , da sie unter
solchen Umständen keinerlei offiziellen Charakter trage . Das sei
auch der Sinn der ketztbeschlosscnen Resolution , und daraus ergebe
sich auch ganz von selbst , daß die Fabrikanten von den Arbeitern eine
bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit gar nicht verlangen
könnten . Uebrigens habe die geheime Abstimmung über jene Re -
solution die Ansicht der „ Arbeitgcber - Zcitung " , als wäre die Mehr -
hcit der Arbeiter für einen möglichst schnellen , wenn auch bcdingungs -
losen Abbruch des Kampfes , in eklatanter Weise ad absurdum
geführt . Deshalb fordere er , Redner , jetzt seinerseits die Vertrauens -
kommission der Fabrikanten auf , ebenfalls eine geheime
Abstimmung unter den Arbeitgebern vornehmen
zu lassen und ihnen denselben Verhau dlungs »
v o r s ch l a g zu machen ; dann werde sich sicher zeigen , daß die Mehr -
hcit der Fabrikanten lieber den Frieden als die kostspielige Fort -
sctzung des Kampfes wünscht . Redner bezweifelt jedoch , daß die
Vcrtrauenskommission den Mut zu einer derartigen Abstimmung
besitzen wird . —

Es wurde dann weiter zur Sprache gebracht , wie sich die Fa -
brikanten mit negativem Erfolge nach wie vor bemühen , Arbeits -
willige herbeizulocken . So hatte u. a. die Firma H o l y aus Meißen
mehrere junge Leute unter Verschweigung des Streiks hergeholt .
Als sie von den Streikposten dann unterrichtet waren , versagten sie
der Firma die Arbeit , worauf diese ihnen die Herausgabe der Papiere
verweigerte . Erst die Polizei mutzte ihnen zu ihrem Eigentum ver -
helfen . Kürzlick ) ist auf dem Arbeitsnachweis in der Dresdener -
stratzc sogar einem weggelaufenen mecklenburgischen Hofgänger , der

gänzlich ohne Papiere war , ein Handschein verabfolgt worden ; ein
weiteres Zeichen dafür , was die Fabrikanten jetzt alles für „ Kräfte "
einstellen . Der Liebe Mühe war aber auch in diesem Falle ver -
gcbens , denn der mit dem Handschein Beglückte nahm die Arbeit
ebenfalls nicht an .

Zur Anssperrung der Möbeltischler ist zu berichten , daß sich am
Donnerstag 23 Mitglieder des Holzarbeiter - Vcrbandes als neue

Ausgesperrte gemeldet haben . Sie sind aus 16 Werkstellen entlassen ,
von denen eine mit einem Ausgesperrten neu hinzugekommen ist .
Nach dem Beschluß der am letzten Montag abgehaltenen Tischler -
meistervcrsammlung sollen sämtliche Lohnarbeiter sofort ausgesperrt
werden . Wenn dieser Beschlutz ausgeführt würde , müßte sich die
Zahl der Ausgesperrten bereits um einige Hundert vermehrt haben .
Die 23 neuen Ausgesperrten sind jedoch sämtlich Akkordarbeitcr , die
mit ihrer Arbeit fertig geworden sind . Seit jenem Beschluß ist noch
nicht ein einziger Lohnarbeiter als ausgesperrt gemeldet worden .

Achtimg , Tischler ! Um allen falschen Berichten über die Zahl
der Mitglieder des Fachvereins , die durch die Aussperrung in Mit -

leidcnschaft gezogen sind , ein Ende zu machen , sei folgendes mit -

geteilt : Ausgeiperrt durch Unteruehmerbeschluß sind seit dem
5. Oktober bis heute 45 Kollegen , im Streik aus Anlaß der AuS -

sperrung seit dem 5. Oktober 20 Kollegen , im Streik lvegen Forde -
rungnr seit dem 5. September 6 Kollegen ; im ganzen 71 Kollegen .
Außerdem sind gemeldet als arbeitslos seit dem 5. Oktober zwölf
Kollegen . Die Freie Vereinigung der Tischler Deutschlands .

Wie die Tischlermeister agitieren .

Als nach dem Tage , mit dem die Aussperrung der Möbeltischler
beginnen sollte , zwei Wochen verstrichen waren und das Ergebnis
der Aussperrung weit hinter den Erwartungen der Führer im

Kampf gegen die Arbeiter zurückstand , da hielt es der Borstand der

Freien Vereinigung der Holzindustriellcn für notwendig , die säu -
migen Tischlermeister zur Solidarität aufzurufen und die Verwirk -

lichung der Aussperrung von ihnen zu verlangen . Am 19. d. M.

versandte der Vorstand der Freien Vereinigung dieses Schreiben :
Geehrter Herr Kollege !

Ausweislich unserer Listen haben Sie sich bisher an der von
der überwiegenden Mehrzahl unserer Kollegen in der General -

Versammlung am 28. September beschlossenen Entlassung unserer
Gesellen nicht beteiligt , trotzdem Sie sich ausdrücklich und schriftlich
hierzu verpflichtet haben . Ein derartiges Verhalten kann nicht
scharf genug gerügt werden . ES verstößt gegen Ihr gegebenes
Wort und verletzt Ihre kollegiale Pflicht zur Solidarität in diesem
uns durch schrankenlosen Uebermut unserer Arbeiter auf .
gedrungenen Kampfe , in welchem eine Schlappe unsererseits den
Ruin zahlreicher Kollegen nach sich ziehen muß . . . .

Wir fordern Sie deshalb hierdurch nochmals crgebenst auf ,
hrcr Pflicht eingedenk zu sein und mit der Entlassung Ihrer
rbeiter spätestens bis zum Sonnabend , den 22. d. M. , zu be¬

ginnen , widrigenfalls wir auS Ihrem ablehnenden Verhalten
uns gegenüber rücksichtslos alle Konsequenzen ziehen werden ,
welche uns zum Schutze unserer schwer bedrohten , berechtigten
Interessen notwendig erscheinen . Täuschen Sie sich nicht , geehrter
Herr Kollege , Sie werden in diesem Falle nie wieder auf irgend
welchen Schutz rechnen können seitens der Gemeinschaft Ihrer
Kollegen , wenn Sie derselben in dem jetzigen gefahrdrohenden
Augenblick , der alle Mann auf die Schanzen ruft , treulos den
Rücken kehren , und wir werden alle bisherigen Beziehungen zu
Ihnen abbrechen . Mag dann der Holzarbeiter - Verband Jhnen
gegenüber Forderungen stellen , welche er will , wir werden nicht
das geringste tun , um demselben Hindernisse in den Weg zu legen ,
sondern Sie vielmehr völlig Ihrem Schicksal überlassen .

Wir hoffen , daß Sie es nicht zum äußersten werden kommen

lassen und sehen Ihrer gefälligen Nachricht bis zum Ablauf der
oben benannten Präklusivfrist entgegen .

Mit Hochachtung
Der Vorstand der Freien Vereinigung

der Holzindustriellen Berlins .
Wie man sieht , redet der Vorstand der Freien Vereinigung zu

den Tischlermeistern in einem Ton , der , wenn er von Arbeitern im

Lohnkampfe angeschlagen würde , zweifellos eine Verurteilung aus

8 153 der Gewerbe - Ordnung zur Folge hätte . Man denke : Die un -

solidarischen Meister sollen ihrem Schicksal überlassen werden , wenn
der Holzarbeitcr - Vcrband Forderungen an sie stellt . Diese For -
dcrungen bedeuten aber nach der Behauptung dcS Vorstandes der

Freien Vereinigung den Ruin nicht nur des einzelnen Meisters ,

sondern der gesamte » Berliner Möbelindustrie . Den Meister in

einer solchen Situation seinem Schicksal überlassen , heißt nach der

gegen Arbeiter angewandten Rechtsprechung , ihn mit einem schweren
Uebcl bedrohen . Der Vorstand der Freien Vereinigung möge sich
also vor der „objektivsten Behörde " in acht nehmen und seine Zir -
kulare vorsichtiger abfassen , falls er nicht darauf rechnet , daß seine
Agitation von den Nichtern anders beurteilt werde als die der Ar -
beitcr .

Einen sonderlichen Erfolg scheint das Schreiben trotz seines
kräftigen Tones nicht gehabt zu haben , denn in der am 24 . d. M.

abgehaltenen Tischlermeisterversammlung wurde noch lebhast über

zu geringe Beachtung des Aussperrungsbeschlusses geklagt . Die ein -

sichtigen Meister wissen eben , daß sie nicht durch die Forderungen
der Arbeiter , sondern durch die von den Führern der Freien Ver -

einigung verlangten Aussperrung ruiniert werden .

Die Klavier - und Klaviaturarbeiter Berlins befinden sich feit
dem 3. Oktober im Streik . Die Fabrikanten , die zu Beginn der

Lohnbewegung zu Verhandlungen mit ihren Arbeitern sich geneigt

zeigten , sind durch das Treiben der Scharfmacher , an deren Spitze
der bekannte Generalsekretär des Arbeitgeberbundes Nasse steht ,
eines anderen belehrt worden . An die Kollegen des In - und

Auslandes richten wir die dringende Mahnung , den Zuzug nach

Berlin fernzuhalten . Insbesondere ist darauf zu achten , daß keine

Klaviaturen nach Berlin geliefert werden . Anfragen sind

zu richten an A. S i ck f e l d , Berlin , Maybach - Ufer 4, vorn II .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Die Aussperrung der Müllkutscher dauert unverändert fort . Ein

Schreiben der Unternehmer ist inzwischen an die Kommission der

Kutscher eingegangen . Die Unternehmer erklären sich bereit , die

Kutscher und Mitfahrer nach freier Wahl wieder einstellen zu wollen ,
und zwar zu einem Lohn von 27 M. für Mitfahrer und 30 M. für

Kutscher . Dieses Ansinnen wiesen die Ausgesperrten einmütig zurück .
ES ist den Unternehmern mitgeteilt worden , daß die Ausgesperrten
nur nach voraufgegangener gegenseitiger Aussprache und Regelung
resp . Festlegung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse die Arbeit wieder

aufnehmen werden . Wie sehr sich die Unternehmer in der
Klemm « befinden , zeigt folgender Vorfall : Der Direktor

Bürgin von der Berliner Abfuhrgesellschast hat durch Annonce im

„ Grondcnzer Geselligen " Arbeitskräfte gesucht . Daraufhin haben

sich einige Leute gemeldet , welche dann den Auftrag bekamen , noch
weitere 20 —40 Mann anzuwerben . Am Donnerstag morgen trafen
drei Mann ans den Dörfern der Graudenzer Umgebung hier ein ,

welche auch gleich seitens der Streikposten von der Sachlage unter -

richtet wurden . Einer davon ging dann zu Herrn Direktor Burgin
und wurde von diesem steudestrahlend empfangen . Noch größer war
die Freude , als Herr B. hörte , daß am Montag 20 Mann und in

einigen Tagen weitere 20 Mann folgen werden . Herr Burgin
meinte : „ Na . wenn ich 40 kräftige Leute habe , dann angele ich
mir noch einige alte Leute dazu , dann wird es schon werden . "

Aufgefordert , Buch und Karte abzugeben , erklärte der Grau «

denzer „ Arbeitswillige " , sich das noch überlegen zu wollen .
Alle drei sind nun inzwischen nach ihrer
Heimat zurückgedampft und werden ihren Arbeits «
brüdern dort den Rat erteilen , unter den ge «
gebe neu Verhältnissen nicht nach Berlin zu kommen .
Somit sind die Aussichten für die Unternehmer wieder sehr traurig .
In nachstehend genannten Häusern ist der Müll seit über acht Tagen
nicht abgeholt und liegt dort in großen Haufen frei auf den Höfen
umher : Prinzenstr . 14, 12, 26, 27 , 31 und 33 ; Wasserthorstr . 1/2 ,
10, 64 , 69 und 76 ; Waldemarstr . 51 , 56 , 59 und 74 ; Lützowstr . 3,
67. 80. 81 und 93 ; Augsburgerstr . 9. 11. 15, 37 und 63 ; Lieben -

walderstr . 32 , 67, 59 und 60 ; Uhlandstr . 139 . 177 , 192 und 193 ;
Burggrafenstr . 6, 13, 14 und 16.

Der Streik der Kohleuarbeiter bei der Firma Kupfer u. Co .

ist beendet . Die Arbeit ist gestern früh einmütig wieder auf -
genommen . In einer Verhandlung am Dienstag kam es zu einem

Vergleich dahin gehend , daß beide Parteien je 1jt Stunde Arbeits¬

zeit nachließen . Die Kutscher , welche ebenfalls die Arbest eingestellt
hatte », haben ebenfalls eine Aufbesserung erfahren . So ist ihnen
der Lohn von 24,50 sinklusive Abzug für Kranken - und Invaliden -
beitrüge ) auf 25 M. söhne Abzüge ) erhöht worden ; außerdem er -
halten dieselben jetzt für jede geleistete Fuhre 15 Pf . extra .

Der Streik der Automobil - Droschkensührcr bei der Firma
Engelhardt . Weißensee , Lchderstr . 107/109 , ist beigelegt . Die

Finna hat die Forderungen der Führer bewilligt .

veutkcbes Reick, .

Bom Streik der Schlächter in Hamburg wird folgendes gemeldet :
Die Zahl der Gesellen . welche in den Ausstand traten , betrug
etwa 900 , davon sind 230 abgereist , 56 arbeiten zu den neuen Be -
dingungen , zirka 25 sind abgefallen , bleiben 579 Streikende . Die
Annoncen im „ Echo " wirken ganz gewaltig , da schon verschiedene
Meister die Forderungen bewilligten .

Abgelehnte Tarifgemeinschaft .
Die Hamburger Buchbinder haben sich an die Innung zum

Zwecke des Abschlusses einer Tarifgemeinschaft gewandt .
Die Innung hat jedoch einen solchen abgelehnt , angeblich deswegen .
weil einmal von 200 Buchbindermeistern in Hamburg nur 70 der

Innung angehören , und dann , weil die Meister gar nicht in der
Lage wären , die von den Gesellen g�' Ttcn Forderungen zu be¬

willig en. — Es wird den Gesellen nu . ichtS übrig bleiben , als

ihre Forderungen einzeln durchzusetzen . Tarifgemeinschasten
werden von den Unternehmern nie freiwillig zugestanden . Der
Abschluß eines solchen Vertrages ist stets erst daS Ende vorauf¬
gegangener erbitterter gewerkschaftlicher Kämpfe . Erst wenn be -
stimmte Tarist durch die Macht der Organisation in einer Reihe von
größeren Betrieben durchgesetzt sind , gewinnen diese ein
Interesse daran , eine Tarifgemeinschaft zu beflirworten , um sich
selbst die Schmutzkonkurrenz vom Halse zu halten .

Die Taristereinbarung im Gürtlergewcrbe zu München ist
gescheitert , da die Arbeitgeber sich über Annahme des vor dem
Einigungsamt des Gewerbegerichts vereinbarten Entwurfes nicht zu
einigen vermochten . Die Streiks , die in mehreren großen Werkstätten
zur Veschlcunignng der Tarifverhandlungen ausgebrochen waren und
die gestern früh durck » die Arbeitsaufnahme beendigt werden sollten ,
werden nun voraussichtlich fortdauern und noch weitere Betriebe mit
hineinziehen .

RuMnnck .

Der Straßenbahner - Streik in Norrköping . Die Verhandlungen ,
die Lindquist , der Vorsitzende der Landesorganisation der schwedischen
Gewerkschaften , mit dem Direktor Karlsson anzuknüpfen suchte , sind
gänzlich gescheitert . Der Direktor will nichts mit der Arbeiter -

Organisation zu tun haben und mit seinen Streikbrechern weiter -
arbeiten . Er wird in seiner feindlichen Haltung gegen die organi -
sierte Arbeiterschaft von der Polizei und auch von dem Rathaus -
gericht eifrig unterstützt . Trotz des ruhigen Verhaltens der Be -

völkerung sind wiederum mehrere Sistierungen vorgenommen worden .

Gegen 11 der in den ersten Dcmonstrationstagen Sistierten hat der
Stadtfiskal Anklage wegen Aufruhr erhoben , wofür im Strafaesttz -
buch , was Anführer anbelangt , 6 bis 10 Jahre , im übrigen
zwei bis sechs Jahre Strafarbeit vorgesehen sind . Elf
der Sistierten wurden zu Geldstrafen von 60 bis zu 100 Kronen
verurteilt . Für niehrere Sistierte wurde die Verhandlung vertagt . —

Die streikenden Straßenbahner waren angeklagt , weil sie ihre
Unisorinen nicht abgeliefert hatten . Sie erschienen am Montag vor
dem Rathausgericht , jeder mit einem großen Kleiderbündel , um der

Gesellschaft sofort ihr Eigentum zur Verfügung zu stellen . Die Sache
wurde durch Vergleich geregelt . Der Vertreter der Gesellschaft behalt



sich jedoch bor , AnNage wegen Kontraktbruch gegen die Streikenden
zu erheben .

Die Arbeiter in S t o ck h o I m haben am Montag eine grohe
Protestvcrsammlung abgehalten , die hauptsächlich gegen die Au -
Werbung von Streikbrechern beim Militär gerichtet war . Der als
AZerber auftretende Major Axelson war eingeladen , hatte aber in
einem Schreiben erklärt , er könne nicht kommen . Es wurde eine
Resolution angenommen , die sich sowohl gegen die Handlungen des
Majors , als auch gegen die Klassenjustiz des Rathausgcrichts i ' nNorr -
köplng richtete und in der den Streikenden versichert wird , daß die
ganze Arbeiterschaft Schwedens hinter ihnen steht .

Mus äer frauenbeivegung .
Achtung ! Genossinnen !

Wir werden um Veröffentlichung des Folgenden ersucht :
Es gehen augenblicklich „ st i l l e Genossen " zu bekannten

Genossinnen , um die Mitarbeit ihrer Frauen zu enipfehlen ,
weil dieselben viel Zeit hätten zur Mithülfe bei der Agitntions -
arbeit für Gewerkschaft und Partei .

Es scheint , datz die Zahl der „ stillen Genossen " auf dem
Mexanderplatz durch eine Anzahl weiblicher vermehrt worden ist , und
nun gilt es . Arbeit für diese zu suche ». Besonders wurde gewünscht,
daß diese Frauen an internen Sitzruigeir teilnehmen möchten , aber
auch Flugblätter lvollen sie verteilen und ähnliches. Es wurde bc -
sonders auch die Frage gestellt , wie die Kosten für die Agitation
und sonstigen Arbeiten aufgebracht werden . Als Antwort wurde
dem Frager mitgeteilt , dajz jede Mitarbeiterin dieselben mitzu -
bringen habe .

Besonders wird es zur Kontrolle gut sein , die angegebene » Adressen
zu prüfen , es sind in den «reisten Fällen fingierte . Vor allem ist es
nötig , den wißbegierigen Fragern möglichst wenig Vertrauen entgegen -
zubringen .

Eine öffentliche Frmienversammlung fand am Mittwoch in
Spandau statt . Die Ausführungen der Referentin Genossin
Baader über das Thema : „ Die Frau und die herrschende Klasse "
fanden lebhaftesten Beifall und ebenso ihre Anregung , auch stir
Spandau einen Frauen - Bildungsvereiir zu gründen . Ein
dahingehender Antrag wurde von Rieger und Fink lebhaft befür -
wartet , und es erklärten sofort 32 Frauen und Mädchen schriftlich
ihre Bereitwilligkeit zur Gründung eines solchen Vereins . Weitere
Beitrittserklärungen nimmt Frau Nieger , Jagowstr . 0, und
Frau K o n i tz e r , I a g o w st r. 3, entgegen . Die Konstituierung des
Vereins erfolgt in einer demnächstigen Mitgliederversammlung .

Soziales *
Das nationale Bordell .

Bei der Vorbesprechung zur Konferenz gegen den Mädchen -
Handel , die dieser Tage in München stattfand , erwähnte ein Herr ,
daß in Ha nr burger Bordellen auch Ungarinnen sich be -
finden . Darauf sprang der Vertreter der Hamburger Regierung ,
Regierungsrat Dr . S t a m m e r entrüstet auf und entgegnete :
« Das mutz schon lange her sein , denn jetzt dulden
wir keine Ausländerinnen in unseren Bordellen ! "

Bekanntlich hat die Hamburger Regierung bisher bestritten , daß
cS in Hamburg überhaupt Bordelle gäbe . Wenn nun der Ver -
treter dieser Regierung die Existenz von Bordellen zugibt , so ist es
immerhin eine Beruhigung zu erfahren , daß diese Bordelle einen
streng nationalen Charakter tragen .

DaS ist ganz recht ; wenn das nationale Schwein geschützt wird .
warum soll nicht auch die nationale Venns geschützt werden gegen
die auswärtige Konkurrenz I

_

Die deutsche Koufeeenz zur Bckämpsting des Mädchenhandels , die
,n München stattfand , hat nicht viel zutage gefördert . Außer den
freien Teilnehmern , die an der Arbeit des Nationalkomitees mit -
wirken , waren die Vertreter mehrerer Bundesregierungen anwesend .
Der Major a. D. W a g e n e r , der den Jahresbericht des National -
komitees gab , konnte nur über eine geringfügige Tätigkeit berichten .
Im vergangenen Jahre sei es gelungen , 21 zweifelhafte Engagements
zu verhindern . Die Bestrafung der Mädchenhändler sei sehr schwierig ,
weil sie schwer zu überführen seien .

Eine große Naivetät leistete sich der Redner durch diesen Aus -

spruch : Der Kampf gegen den Mädchenhandel sei so lange aus -
sichtsloS , als die jungen Mädchen leichtgläubig jedem folgten und
die Männer so ungemein freigebig seien . Würden die Männer

weniger bezahlen , dann hätten die Händler nicht die großen Geld -
summen zur Verfügung .

DaS ahnt zwar die wahren Ursachen der Prostitution und des

Mädchenhandels , man kann aber nicht gut naiver über ernste soziale
Dinge reden , als eS hier geschehen . Die Leichtgläubigkeit der ver -
handelten Mädchen ist im letzten Grunde doch nur ihrer sozialen
Notlage geschuldet . Arme Mädchen , die erwerben müssen , um leben

zu können , und doch überall nur schlecht bezahlte Stellen mit un -
würdiger Behandlung sehen , glauben nur zu gern einem glänzenden
Angebot von auswärts . Eine gute Stellung und daneben die

Möglichkeit , die weite Welt kennen zu lernen , bei dieser Aussicht
läßt so manches junge Ding , um dem häuslichen Elend zu entrinnen ,
selbst einige Bedenken fallen , die ihm etwa aussteigen und vertraut
seinem guten Glück , um dann freilich zuletzt einzusehen , daß es in

»och viel tieferes Elend geraten ist .
Und die ungemein freigebigen Männer ! Der ganze Abgrund

der verlogenen Gesellschaftsmoral , die auf den kapitalistischen
Desitzverhältnissen ruht , tut sich auf in dein naiven Worte . Daher
war es nicht weniger naiv , daß ein Diskussionsredner lebhast gegen
diese Meinung protestierte mit der Bemerkung , ein anständiger Mann

bezahle überhaupt mchtS für solche Zwecke . Ach, diese anständigen
Männer ! Sie triefen ja alle von Anstand , die Stützen der

herrschenden Gesellschaft .
Nach dem Vortrage Wageners wurde beschlossen , das National -

komitee in einen festen Verein mit Statuten umzuwandeln . An die

Bürgermeister der großen Städte soll ein Expofs über die Zwecke
der Vereinigung gesandt werden .

Dann berichtete der Staatskommissar v. Treskow - Berlin
über die staatliche Zentralpolizeistelle . Die Zentralpolizeistelle wurde

zuerst nur für Preußen errichtet ; ihre Wirksamkeit wurde nach Zu -
stimmung sänitlicher Bundesregierungen am 1. August aber auf das
Reich ausgedehnt . Sie besteht aus zwei Kommissaren , einem Wacht -
meister und 15 Schutzleuten . Die letzteren haben die Bahnhöfe zu
untersuchen , aus verdächtige Fremde zu achten und die Bahnhofs -
Mission zu unterstützen . Ferner stelle » die Schutzleute Recherchen in
verrufenen Häusern an . In der kurzen Zeit seit Bestehen der

Polizeistelle sind bereits die Personalien von 162 des Mädchen¬
handels verdächtiger Personen gesammelt worden , außerdem
4V Photographien . Diese Photographien werden verviel -

fältigt und an die Grenzkoinmlssariate versandt . Hand
in Hand arbeitet die Polizeistelle und das Komitee bei der

Nachforschung verdächtiger Inserate . Diese ZeitungS -
inseratespielen beim Mädchenhandel überhaupt
eine große Rolle . Eine sehr wertvolle Arbeit hat das deutsche
Nationalkomitee geleistet mit der Herausgabe eines Wegweisers , der

sichere Adressen im Auslande enthält . Für die Popularität der

Zentralpolizeistelle spricht die Tatsache , daß viele junge Mädchen , ehe
sie eine Stelle im Auslande annehmen , sich bei ihr vorher erkundigen .
Im ganzen sei es im vergangenen Jahre gelungen . 28 des Mädchen -
Handels verdächtige Personen festzunehmen und 32 verschleppte
Mädchen ihren Eltern zurückzugeben .

In einer Diskussion hierzu wurde etwas über Abschaffung der
Bordelle hin und her geredet und dann noch über Statistik der
Prostitution und des Mädchenhandels verhandelt .

Ein ZentrnmShcld als Unternehmer .
Vor der Strafkammer in Köln hatte sich der dortige Stadt -

verordnete Franz Josef Z i I k e n s , ein hervorragender Führer des

Zentrums , zu verantworten unter der Anklage . Ziegelarbeiter über

die zulässige Zeit beschäftigt zu haben . Der Angeklagte wurde zu
50 M. Geldstrafe verurteilt . Vom Schöffengericht war Zilkens frei -
gesprochen worden , iveil er die Schuld auf einen Beauftragten ge -
schoben hatte . DaS ist jedoch schließlich weniger schlimm , als was in
der Verhandlung über „ Wohnungen " sestgestellt wurde , die der sittlich -
fromme ZentrumSmann den Arbeitern bietet . Gewerbe - Jnspektor
Back erklärte :

Die Einrichtungen der Zieglerwohnungen entsprachen in keiner
Weise den Vorschriften ; zunächst war der Feldbrand zu nahe an
den Wohnungen , deren Zustand ein solcher war , daß ich die

Räumung beantragte ; es waren wahre Löcher , wo die Weiber

untergebracht wareir , eine Absperrung im Innern ohne Fenster ;
das Dach war undicht ; cS hatte die Nacht geregnet
und ein Bett hing abseits zum Trocknen im Freien .
ZilkenS fand es nicht der Mühe wert , oben auf die
Stube mit hinaufzuklettern . — Dr . med . Meder schildert die

„ Wohnungen " genauer : au dem Häuschen sei überhaupt nur ein
kleines Fensterchen gewesen ; die Absperrung zwischen dein Weiber -
und dem Männerraum sei ein mit Sackleinen überspanntes Latten -

gestell gewesen , das große Löcher aufgewiesen habe , so daß das

Hindurchblickcn leicht gewesen sei .

Hoffentlich hat Herr Zilkens seine Schuld durch Teilnahme am

Sittlichkeitskongreß gesühnt , so daß er doch noch in den Himmel
kommt .

_

Bom KoufcktionSarbeiter - Elend . Vor dem Gelverbegericht in
Breslau klagte eine Heimarbeiterin gegen einen Zwischemneister auf
Bezahlung für acht Kinderjacketts . Sie verlangte für das Stiick
60 Pf. , während der Zwischenmeister nur 30 Pf . zahlen wollte .
Vorher war kein Preis vereinbart worden . Der Zwischemneister
erklärte , daß er selbst nur 60 Pf . bekäme . Dafür müsse er die
Stücke zuschneiden und Zutaten liefern . Das Gericht war
ratlos . Einerseits hielt es die Forderung der Näherin
für so gering , daß sie ihr ohne weiteres zuzusprechen
gewesen wäre . Andererseits konnten die Angaben des
Zwischenmeisters nicht in Ziveifel gezogen werden , so daß es nicht
möglich war , der Klägerin die volle Forderung zuzusprechen . Da
auch keine Einigung zu erzielen war , erkannte das Gericht schließlich
dahin , daß der Zwischcnmcistcr der Näherin für das Stück 50 Pf .
zu zahlen habe .

Nach Beendigung der Verhandlung meinte der Vorsitzende , eS
werde ihm jedesmal Angst , wenn Konfektionsarbeiter klagten .

Das Prämicnlohilsystcm vor Gericht .

�
DaS Gewerbcgericht Dresden hatte sich dieser Tage mit dem

Prämienlohnsystem zu beschästige », das »ach amerikanischem Vorbilde
in einer dortigen Lichtdrnckanstalt eingeführt worden ist . Ein Arbeiter
dieser Anstalt war entlassen worden und man hatte ihm 70 M.
Prämie vorenthalten wegen angeblich schlechter Arbeit . Die Arbeiter
erhalten dort einen Miniinalstundenlohn , für den sie eiir bestimmtes
Quantum Arbeit zu leisten habe » . Leisten sie mehr , so be -
kommen sie eine sogenannte Prämie , die jedoch geringer
ist , als der Arbeitswert ihrer Mehrleistung unter Zugrundelegung
des Verhältnisses zwischen Minimallohn und Minimalleistung .

Die praktischen Wirkungen des Systems sind nun folgende ge -
Wesen : Die Firma fand , daß im allgemeinen die Arbeiter mit
weniger Sorgfalt als früher arbeiteten , so daß der durch das neue
System gewonnene geschäftliche Profit fast ganz wieder illusorisch
gemacht

'
wurde . Andererseits verloren aber die Arbeiter fast alle

vernünftige Ueberlegung . Wie verwirrt wurde darauf los gearbeitet .
Alles Kollegiale unter den Arbeitern ging verloren . Von Solidarität
war keine >spur mehr . Einer war über den anderen her und der
Haß und Neid war groß .

Die Firma griff nun zu den , Mittel , den einen zu entlassen und
ihm wegen schlechter Arbeit die Prämie vorzuenthalten . Es sollte
ein warnendes Exempel für die anderen sein und die anderen ließen
das ruhig zu .

Die Klage endete schließlich mit einem Vergleich . Selbst die
Unteniehnierbeisitzer des Gerichts rieten der Finna , dieses Lohnsystem
wieder abzuschaffen . _

Die Errichtung eines KaufinanuSgerichts ab 1905 wurde vom
Stadtmagistrat Nürnberg beschlossen . Verschiedene Anträge , die
Zuständigkeit auch auf eine Reihe anderer mittelfränkischer Orte aus -
zudehnen , wurden abgelehnt . Die Wahl der Beisitzer und Hülss -
beisitzer erfolgt auf je drei Jahre . ES werden je 18 Beisitzer ans
dem Stande der Unternehmer und Angestellten gewählt . Die Wahl
erfolgt nach dem System der gebundenen Listen . Die Vorschlags -
listen , die vorher dem Magistrat einzureichen sind , müssen mitmindestens
30 Unterschriften versehen sein . Die Vorschlagslisten müssen un -
verändert in der von , Magistrat geprüften und anerkannten Form
abgegeben werden , sonst sind sie ungültig . Für die Wahl stellt
der Magistrat WahlkuvertS zur Verfügung . Das Verfahren ist
gebührenfrei . _

Lohales *
Die Stadtverordneten über die Einschränkung der Sonntagsardeit .

„ Zu lernen " , sagte gestern der Stadtv . M o m m s e n . „ist noch
keinem eine Schande gewesen . " Diese nicht mehr neue Wahrheit

galt dem Magistrat , der sich endlich bereit finden lassen will , von
Gemeinde wegen ein ganz klein bißchen aus weitere Einschränkung
der Sonntagsarbeit hinzuwirken , und den Stadtverordneten , die end -

lich zu der Einsicht gekommen sind , daß sie dem Handelsstand
Berlin ? nicht gleich das Grab graben , wenn sie diesen lange ver -

weigerten Schritt mittun . Es scheinen indes unter den Stadt -

verordneten noch nicht allzu viele zu sein , die sich bereits zu der

Mommsenschen Einsicht durchgerungen haben . Die Austiahme , die

dein vom Magistrat vorgelegten Entwurf eines Ortsstatuts

zur Regelung der Sonntagsruhe im Handels -

gelverbe gestern bereitet wurde , war wirklich nicht sehr
freundlich . Den freisinnigen Freunden des Großhandels , die
in der Stadtverordneten - Bersammlung das Wort führen , geht schon
das zu weit , daß künftig wenigstens in Fabrik - , Engros - , Bank - ,

VcrsicherungS - und Agenturgeschäften ( mit Ausnahme der NahrungS -
und Genußmittelbranche ) , soweit der Betrieb nicht in offenen Ver -

kaufSsrellen stattfindet , die Sonntagsarbeit auf zwei Stunden be -

schränkt werden soll .
Der Anfang allerdings war nicht übel . Stadtv . Kollokowsky

sSoz. - Fortschr . ) begrüßte mit Freude den Entschluß dcS Magistrats ,
empfahl aber Ucberweisung des Statuts an einen Ausschuß , der .
wie er hofft , vielleicht eine noch weitere Einschränkung der Sonntags -
arbeit als durchführbar anerkennen werde . Doch schon Stadtv .

Perls ( Neue Linke ) leitete sanft über zu den Gegnern einer Er -

Weiterung der Sonntagsruhe . Auch er äußerte noch Befriedigung, ,
aber der Zwang ist ihm nicht angenehm und er incinte auch , man

dürfe nicht alle EngroSgeschäfte über einen Kanim scheren .
lieber die Handlungsgehilfen sagte er , mit der Einschränkung der

Sonntagsarbeit auf 2 Stunden könnten sie nun zufrieden sein . Das

richtete sich gegen den von der s o z i a l d e in o kr at i sch e n Fraktion

eingebrachten Antrag , der die völlige Sonntagsruhe
fordert und nur den NahrungS - und Genußmittclgeschästen zwei
Stunden freigeben will .

Nach Herrn PerlS kam als erster Gegner Herr Wallach
( Alte Linke ) an die Reihe und fuhr sein grobes Geschütz auf . Dies -
mal richtete er es zuerst gegen den Magistrat , dem er es

sehr übel nimmt , daß er ctwaS dazu gelernt hat und den
Stadtverordneten dasselbe zumutet , und dann gegen die

Sozialdemokraten , die schon wieder nach Zwang schreien
und damit die ganze Selbstverwaltung ruinieren . Wie die Handels «

angestellten am Sonntag nicht arbeiten , sondern „ im Geschäft umher «
faulenzen " , das schilderte Herr Wallach mit drastischen Worten . Aber frei -
geben mag er ihnen den Sonntag trotzdem nicht — das geht dem Krämer

gegen den Strich . Stadtv . Mommsen trat namens seiner
Fraktion auf die Seite des einsichtiger gewordenen Magistrats .
Stadtrat Weigert wehrte Herrn Wallachs Angriffe ab , aber er
machte den vielsagenden Znsatz , er habe hier nur ein Amt und keine

Meinung . Herr Weigert ist nämlich nicht nur Mitglied des

Magistratskollegiums , sondern auch Vizepräsident der Aeltesten der

Kaufmannschaft .
Unser Genosse Borgmann , der den sozialdemokratischen

Antrag mit einem reichhaltigen Material begründete , machte sich dos

boshafte Vergnügen , darauf hinzuweisen , daß Herr Weigert hier
in der Tat nicht eigene Meinung vortrug . In der Gewerbe -

deputafton habe der Herr Stadtrat sich wie ein Löwe gegen den

Vorschlag einer Erweiterung der Sonntagsruhe gewehrt . Borgmann
zeigte , daß das , was der Magistrat will , noch lange nicht
weit genug geht . Wer den Verkauf am Sonntag gestattet
wissen wolle , der fördere nicht das Interesse der Geschäftsleute , sondern
bestärke nur das kaufende Publikum in seiner Bummelei . Herrn
Mommsen , der der Versammlung das ungewohnte Schauspiel ge -
boten hatte , die Sozialdemokraten gegen die Wadenkneifereien eines

Wallach in Schutz zu nehmen , wehrte unser Redner freundlich , aber

sehr deutlich ab .
Am schroffsten erklärte sich Herr Kämpf ( A. L. ) , der bekannte

Vertreter des Großhandels und der Großfinanz , gegen das Orts -

statut . Er erklärte mit großem Nachdruck , diese Regelung der Sonntags «
ruhe sei völlig überflüssig . Spaßhaft war , daß er u. a. auch die Rücksicht
auf die Angestellten als Argument gegen die in dem Statut vor -

gesehene Eiiischränkung der Sonntagsarbcit anfiihrte . Von 8 —10 ,

so sagte er , wollt Ihr die Angestellten arbeiten lassen ? Und

dann setzte er mit beredten Worten auseinander , daß die An -

gestellten gerade ain Sonntag länger schlafen wollen , ihre Zeitung
gründlicher lesen wollen , einen Morgenspaziergang machen wollen usw .
Genosse H i n tz e erwiderte , das alles spreche ja für — den sozial «
demokratischen Antrag auf volle Sonntagsruhe .

Im weiteren Verlauf der Debatte sprachen , noch Herr Dave

( Alte Linke ) , Herr R o s e n o w ( Neue Linke ) , Herr Cassel ( Alte
Linke . ) Dann wurde das Statut und der Antrag der Sozialdemokraten
einem Ausschuß überwiesen .

Erster Wahlkreis . Dienstag , den 1. November , abends S1/ * Uhr :
General - Versammlung des Wahlvcreins in den „ Industrie -
Festsälen " von Max Mendt , Beuthstr . 19/20 . Zahlreichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Der hungrige Stenerfiskus . Ein hier wohnender Tischler war

für das jetzt fällige Quartal die Steuern im Betrage von 6 M.

schuldig geblieben . Als Arbeiter , der aus seine Ehre hält , hatte er

sich dem Ausstand angeschlossen und verschmäht , eines der dem
Staate „ besonders nützlichen Elemente " zu werden . Wenn auch
Streik unter st Ltzung gezahlt wird , so ist doch während dcS

Aussiaudes Schmalhans Küchenmeister ; und ein einsichtiger Mensch
lvird eS begreiflich finden , daß unter solchen Umständen diese und

jene Verpflichtung nicht pünktlich erfüllt werden kann . So blieb

unser Tischler , wie gesagt , die Steuern schuldig . In einer sozial
denkenden Gemeinschaft wäre die Behörde am Ende dem Schuldner ,
der unter Opfern eine seiner schwersten und rühmlichsten

Pflichten erfüllt , schon deshalb entgegengekommen , weil

an einer siegreichen Durchführung des Ausstandes nicht
allein der ausständige Arbeiter , sondern auch der Staat

interessiert sein muß . Denn eine Stärkung der iv i r t -

schaftlichen Lage des Arbeiters bedeutet auch eine Stärkung
seiner S t e u e rk r a f t und kommt daher dem Staat zugute .
Aber wir leben nicht in einem sozial denkenden Staats - und

Gemeinwesen , sondern unter einer Gewalt , die eS als ibre höchste

Aufgabe ansieht , den » wirtschaftlich starken Unternehmer im Kampf

gegen den wirtschaftlich schwachen Arbeiter alle nur möglichen

Handlangerdienste zu leisten . Von diesem Grundsatz des

Klassenstaates ließ sich auch die S t e n e r d e p u t a t i o n des

Berliner Magistrats leiten . als sie den , — Deutschen Holz -
arbeiter - Verband in Stuttgart , dem der Steuerschuldner
als Mitglied anhört , ein Zahlungsverbot zusandte . Zur

Deckung der Steuerschuld sollen , wie es in dem amtlichen Schriftstück

heißt , die Forderungen , welche dem Genannten als Streik *

Unterstützung zustehen , gepfändet werden , und es erging
daher an den Holzarbeiter - Verband das „ Verbot " , den Betrag
von 7,40 M. , der im ganzen herausgerechnet ist , an den ausständigen
Arbeiter auszuzahlen .

Der Holzarbeiter - Verband wird der Steuerdeputation natürlich
e t w a s h u st e n. Er ist stir die A r b e i t e r da und nicht stir
den Fiskus und wird mit dem Geld schon um deswillen nicht
herausrücken , weil von rechtlichen Forderungen eines Mitgliedes an

seine Gewerkschaft niemals die Rede sein kann . Schon früher , als

der Staat die Arbeiterorganisationen dadurch schädigen wollte , daß
er sie als „ Versicherungsanstalten " von sich abhängig zu machen
suchte , wurde dafür gesorgt , daß der Fiskus sich auf alle Fälle den
Mund wischen muß .

Die Stcttiner Eisenbahn soll infolge der Ueberkastung des Ver -
kehrs ausgebaut werden . Es schweben zurzeit Verhandlungen mit
den beteiligten Grundeigentümern . Die Eisenbahndirektion be »

absichtigt , diese Bahn viergleisig auszubauen . Von dem längst
geplanten Ausbau der überlasteten Anhalter Eisenbahn , die ebenfalls
nur zweigleisig ist , ist es wieder still geworden . Sobald eins diese e
beiden Gleise oder eine Brücke dieser Bahn ausgebessert wird , ist
der Verkehr auf dieser Bahn , wie die Erfahrung gezeigt hat , mit
den größten Gefahren verknüpft .

Der beschloffcne Neubau einer Feuerwache in , Osten nahe der
E l b i n g e r st r a ß e ist zu einen , zwingenden Bedürfnis geworden .
Die Gegend vom Zcntral - Viehhof bis zum Ringbahnhof Neu -
Weißensee hat in den letzten Jahre » einen großen Aufschwung ge -
nounuen . Die nächsten Feuerwachen sind sehr entfernt , sie befinden
sich in der Mcmelcr - und Keibelstraße . Sobald die Löschzüge dieser
Wachen ausgerückt oder einmal außer Dienst gestellt sind , ist der
industrie - und volkreiche Osten ungedeckt . Dieser Uebelstand wird
mit der beginnenden Bebauung des Geländes zwischen der Ring -
bahn und Weißensce noch mehr in die Erscheinung treten . Nicht viel
anders liegen die Verhältnisse im Norden . Dieser soll eine neue
Feuerwache in der Gegend der O f e n e r st r a ß e erhalten . Die
Pläne für diese Wache sind ebenfalls schon bearbeitet , sollen aber
erst später zur Vorlage kommen .

Der Stadtrat a. T . Hermann Wallach ist nach kurzer , schwerer
Krankheit gestern im 67 . Lebensjahre hier gestorben .

In der Borhalle des Alten MnsemnS werden jetzt hohe Bau »
geriistc aufgestellt , da die Malereien und sonstigen Verzierungen der
Decke , die in , Laufe der Zeit durch Wind und Wetter stark gelitten
haben , vollständig erneuert werden sollen .

Ter Zentralmein für Arbeitsnachweis ersucht uns , folgende
Mitteilung zu vcrösfentlichen : Die weibliche Abteilung des « Zentral -
Vereins für Arbeitsnachweis " sieht sich veranlaßt , die Hausfrauen
darauf aufmerksam zu machen , daß der Verein , der die Vermitreluug
von Aushülfspcrsonal , Wasch - und Reinemachefrauen , Aus -
Ijülfcmädchcn kostenlos besorgt , seine Bermittelung ans die Lohn -
Zahlung nicht erstreckt . Tie Auszahlung erfolgt an die arbeiten -
den Frauen selbst , die Preise iverdcn durch den „ Zcutralvcrein " nur
verabredet , der Lohn lommt den Arbeitenden ungejchtnalert zu , es



findet keine irgendwie geartete Kürzung statt , die sich bei privat -
gewerblichen Vermittelungsinstitutcn auf SV — 75 Pf . pro Arbeits -
rag beläuft . Durch den Wegfall dieser Zwischenabgabe empfiehlt
sich die Benutzung der Zentralvereinsvermittelung namentlich in
sozialer Hinsicht . Ohne Lohnsteigerung wird hier den arbeitenden
Frauen der volle ortsübliche Lohn gelvährt , den sie auch ungekürzt
verdienen . Beitellungen können durch Postkarte ( L. 54 , Rücker -
ftraye 9) , durch telephonischen Anruf ( Amt III . 3791 —3795 ) gder
persönlich erfolgen .

Der Wasserstand der Havel ist immer noch nicht befriedigend .
Der größte Tiefgang der auf der Havel berkehrenden Fahrzeuge
darf von jetzt ab betragen : 1 Meter von Havelberg ( Km. 14) bis
Rathenow ( Km. 61) , 0,75 Meter im unteren Stadtschleusenkanal zu
Rathenow , 1,30 Meter von Rathenow bis Briest ( Km. 96) , 1,35 Meier
vom Plauer See ( Kur . 106 ) bis Brandenburg , 1,20 Meter im
Brandeirburger Stadtkanal . Alle von der Elbe kommenden Schiffe
müssen in Havelberg anstellen , und dort wird der Tiefgang eines
jeden Fahrzeuges geprüft . Fahrzeuge mit größerem Tiefgang als
1 Meter müssen leichtern . In der amtlichen Bekanntmachung wird
noch bemerkt , daß die Wasserticfen teilweise äußerst knapp und an
verschiedenen Stellen sehr schmal find . Es wird daher angeordnet , daß
in den schmalen durch Mummen und Blossen bezeichneten Flußstrecken
Schiffe und Schleppzüge sich weder begegnen noch überholen dürfen .
Uebertrewngen werden auf Grund der Strom - und SchiffahrtSpolizei -
Verordnung vom 17. Januar 1896 bestraft .

Bon dem gewaltigen Berkehr auf der Stadtbahn zeugen nach -
stehende Zahlen , welche nach einer Znsannueiustelluiig der sämtlichen
über den Stadtbahnkörper geleiteten Züge auf Grund des neuen
Winterfahrplanes gemacht sind . . Für den eigentlichen Stadtverkehr
kommen nur diejenigen Bahnzüge in Betracht , welche zwischen
Schlesischer Bahnhof und Charlottenburg den inneren Stadtverkehr
vernntteln , und zu denen auch diejenigen Vorortzüge gehören , die
seit dem 1. Mai über die Stadtbahn geleitet werden . Tie Durch -
schnittsbetriebszeit beträgt für jede Haltestelle pro Tag 20 Stunden
und 20 Minuten ; in dieser Zeit werden nach jeder Richtung 363 ,
gleich nach beiden Richtungen 726 Züge abgelassen . Durchschnittlich
passieren jede Station stiindlich 35 Züge . Zu der Hauptverkehrszeit
von morgens 7 Uhr 1 Minute bis 8 Uhr 59 Minuten fahren pro
Stunde nach jeder Richtung 24 und nachmittags von ss - b bis % 8
Uhr 23 Züge . Auch in den stillsten Verkehrszeitcn werden nach jeder
Richtung 12 Züge abgelassen . Jeder Stadtbahnzug führt durch - '
schnittlich 10 Wagen , sodass im Laufe des Betriebstages 7260 Wagen
die Stadtbahnglcise befahren . Sie legen , da die Strecke Schleiischer
Bahnhof — Charlortcnburg 11,3 Kilometer lang ist , täglich 80 077
Wagenkilometer gleich 10 676 geographische Meilen zurück . Trotz
des gewaltigen Verkehrs erweisen sich die Betriebsmittel immer noch
als unzulänglich , und zu den Hauptverkehrszeiten sind die Wagen -
abteile nock, ständig überfüllt . — Auf den Ferngleisen fahren täglich
nach jeder Richtung 81 gleich 162 Fern - und Vorortzüge nach beiden
Richtungen . Es werden somit täglich nicht weniger als 383 Züge
durch die Stadt geleitet . Zur Entlastmig des Stadtverkehrs find
bekanntlich feit einiger Zeit auch die Vollringzüge eingeführt , welche
bei der obigen Berechnung nicht in Betracht gezogen find . Es fahren
nach jeder Richtung täglich 15 Vollringzüge , ivelche , ebenfalls zu je
10 Wagen berechnet , täglich 1116 Wagenkilometer zurücklegen .

TaS fällige Opfer des Eisenbahnbetriebs . Auf dem Güterbahn -
Hof der königlichen Ostbahn hat sich gestern nacht , Ivie die „ Berliner
Zeitung " meldet , lviedcr einer der so häufigen Rangierunfälle er -
eignet . Ter 25 Jahre alte Rangierer I a d o w . der bei seiner
Mutter in der KopernikuSstrasse wohnte , geriet beim Aneinander -
kuppeln zweier Wagen zwischen die Puffer , tvobci ihm der Brustkorb
gequetscht wurde . In schwerverletztem Zustand wurde er nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Ein Jnvalidenheim für
im Dienste verunglückte oder altersschtoache , alleinstehende Eisenbahn -
bewirte beabsichtigt die königliche Eisenbahndirektion Berlin zu er -

richten . Als Bauplatz ist ein passendes Grundstück in Birkenwerder
an der Nordbahn in Aussicht genvimnen , wegen dessen Ankauf bereits

Verhandlungen eingeleitet sind . Das Heim wird sehr gross werden

müssen , uni allein die Unglücklichen aufzunehmen , die dem morde -

rischen Rangierdienst zum Opfer fallen .

Die geficherte Existenz . Traurige Folgen eines Unfalls . Der
63 Jahre alte Pförwer , ftühere Schiffer Heinrich Schelle aus der

Potsdamersw . 320 hatte vor zwei Jahren , als er eine Pförtnerstelle
in der Chausscestraße bekleidete , das Unglück , sich auf dem Hofe
einen Fuss zu brechen . Elf Wochen mußie er im Moabiter Kranken -

hause liegen . Da er keiner Kasse angehörte , so sollten die Kosten
von 209 M. von ihm eingezogen werden . Je öfter der Bote kam ,
um so trauriger und missmutigcr wurde er . zumal da auch der

Fuss noch nicht ganz geheilt war . MS vorgestern abend seine Frau
im Hause zu tun hatte , machte er seinem Leben durch Erhängen
ein Ende .

Zu schweren Ausschreitungen kam es Mittwoch abend nach
g Uhr in den Baracken der polnischen Arbeiter auf dem Teltowkanal -

gebiet zu Steglitz . Ein Streit , dessen Ursache noch nicht ermittelt

ist , führte zu einer ausgedehnten Schlägerei , bei der die Kämpfenden
sich mit eisernen Gerätschaften bearbeiteten . Die Polizei führte
alle Beteiligten nach der Wache , wo den zum Teil schwer Verletzten
ärztliche Hülfe zu teil wurde . Die Arbeiter Javehr und Novack

wurden in Haft behalten und find gestern früh nach dem Unter -

sunchungsgefängnis gebracht worden . Einer der Verwundeten wurde

besinnungslos auf einem Grundstück in Lankloitz aufgefunden .

Reichen Kindersegens erfreut sich die Familie des Arbeiters

Rothe in Schmargendorf . Der glückliche Bater hat diese Woche
dem Standesaiiite die Geburt seines 13 . Kindes angemeldet . Von

den anderthalb Dutzend Sprößlingen der Rotheschen Familie sind
10 noch am Leben .

Beschlagnahmt wurde die Leiche des 34 Jahre alten Maler »

meisters Paul Gaida aus der Steinmetzstr . 121 zu Rixdorf . Der

Mann kam am Montag nachmittag um 4 Uhr mit Klagen über

Brustschmerzen nach Hause . Seine Frau rief einen Arzt , der ihm

zwei Morphinmeinspritzungen machte . Zehn Minuten nach dem

Weggange des Arztes war Gaida tot . Es wird nun in der Nachbar -

schaA geredet , daß er zu viel Morphium bekommen habe . Die An -

gehörigen und die Polizei haben deshalb die Leiche nach dem

Schauhause bringen lassen , um durch ihre gerichts ärztliche Oeffnung
die Todesursache feststellen zu lassen .

Ein Klingelfahrer « nd Gelegenheitsdieb wurde gestern in der

Person eines früheren Handlungsgehülfen Rudolf Stern fest -

genommen , eines jungen Mannes von 20 Jahren . Stern hatte sich

nach den Todes - und Begräbnisanzeigen der Zeitungen ein Ver¬

zeichnis der Beerdigungszeiten angelegt , das er immer auf dem

Laufenden hielt . Es wurde bei seiner Festnahme noch bei ihm ge -

fanden . Während der Beerdigung besuchte er dann das Sterbehaus ,

das er sich gerade ausgesucht hatte , brach in die Wohnung der

Leidtragenden ein und stahl Bargeld und goldene und silberne

Sckmnck - und Wertsachen . Ausserdem nahm er einem ftüheren Mit »

fchfiler , der jetzt als Laufbursche in einem Geschäft angestellt ist . die

Geldtasche mit 270 M. weg , nachdem er ihn betrunken gemacht hatte .

Die Kriminalpolizei , die schon länger auf den Dieb fahndete ,

rmittclte , dass er sich öfter bei einem Pförtner in der Halleschen
Strasse , dessen Söhne er kannte , aufhielt . Sie beobachtete das Haus

und fiel ein , als Stern wieder zu Besuch gekommen war . Der

Dieb suchte durch die Hintcrgärten zu entkommen , wurde aber ein -

geholt und festgenommen . Es wird vernmtet . dass er Helfers -
Helfer hat .

Beim Abspringen von einem fahrenden Straßenbahnwagen kam

gestern nachmittag der Schlosser Bernhard Oberstedt aus Hamburg

schwer zu Swadeu . Er benutzte auf der Fahrt nach dem Gendarmen -

markt einen Strassenbahnwagen der Linie 9 ( Schlesischer Bahnhof —

Moabit ) und verliest ilm an der Ecke der Leipziger - und Markgrafen -

sirosse . O. glitt hierbei aus und fiel so unglücklich , dass er Ber -

lehmigen an beiden Beinen erlitt . Er erhielt auf der Unfallstation
in der Kronenstrasse die erste Hülfe und wurde dann nach dem

Krankenhaus am Urban überführt .

Zum Mord in der Boyenstraße wird mitgeteilt , daß der Arbeiter

Scheller aus der Boyenstr . 10 , der die Wascher näher gekannt hatte
uno dadurch , daß er sich mit einem zweiten Arbeiter nachts vor der
ftemden Hanstür zu schaffen machte , in Verdacht geraten war , gestern
auf fteien Fuss gesetzt wurde .

Jugendkonzert .
Die Spielerei hört auf . Wenn zur Weihnachtszeit Schneewittchen

und Rotkäppchen in den Nachmittags - Vorstellungen der hiesigen
Theater erscheinen , dann ist der Zuschauerraum viel interessanter
als die Bühne . Wenigstens dem Erwachsenen , der Herz genug hat ,
mit den Kleinen fröhlich zu sein . Das ist ein Gelvisper , eine er -
wartungsvolle Spannung , und zwischendurch ein höchst ordnungs -
widriges Aufbäumen des kindlichen Temperaments , dem es un -
begreiflich ist , daß man an einer Stätte des Vergnügens sich gerade
wie in der Schule in Schranken halten muß . Freilich , zur Kinder -
Vorstellung gehen grosse und kleine Kinder bunt durcheinander ,

Das ist im Jilgcndkonzert� ganz anders . Hierzu wird in der
Schule eine Auslese getroffen . Die unteren Klassen bleiben un -
berücksichtigt , erst von der dritten Klaffe an durchweg dürfen Knaben
und Mädchen diese Konzerte besuchen . Wenigstens soweit die in
den Gemeindeschulen verteilten Freibillets in Frage kommen . Und
auch dann berücksichtigen die Lehrer zumeist Kinder mit guter
Stimme , voii denen sie annehmen , dass sie für Musik Verständnis
haben . Da mag freilich die Auswahl schwer zu treffen sein und

zuweilen eine kleine Ungerechtigkeit mit unterlaufen , denn nicht
jeder , der keine Stirn , nc hat , ist für Musik unempfänglich . Doch
mit dem mageren Trost , dass Gerechtigkeit nirgendwo auf der Welt
zu finden und keiner es allen recht machen kann , muß man sich auch
in diesem Fall begnügen .

Aber die Auswahl ist doch weise getroffen worden . Welch ein
Unterschied gegen das Theater ! Dort immer ein kleiner Zwischenfall ,
und auch während des Spiels ein liebliches Gesumme ; hier im
Konzert bingegen eine Ruhe , die fast unheimlich wirkt . Das grosse
Konzertlokal , wo vorgestern eine Veraiistaltniig für Schüler und
Schülerinnen der westlichen Vororte stattfand , war überfüllt , so dass
die Anforderungen an die Bequemlichkeit namentlich in den hinteren
Sitzreihen ziemlich eingeschränkt werden mussten . Und doch war
während der Gesangsvorträge nicht das geringste Geräusch zu wer -
nehmen . Totenstille herrschte in , Saal , sodass da ? Misstraucn fragen
konnte , ob das Interesse für die Kimst oder ein Stück Dressnr die Kinder
im Bann hielt . Die Lehrer , welche im Konzert anwesend waren ,
sagten stolz , dass dieser letzte Verdacht nicht gerechtfertigt sei , und sie
sollen unsertwegen Recht behalten .

DaS Konzert selbst zeichnete sich durch eine dem kindlichen Auf -
fassungsbermögen entsprechende Einfachheit und durch Kürze wohl -
tuend ans . Nur anderthalb Stunden währte es . Auf dem Programm
standen Cellovorträge von kurzen Kompositionen erster Meister , die
Herr Hutschenreiter ausgezeichnet vortrug , ferner einige Gedichte , Ivie
des Sängers Fluch und Fontanes Herr von Ribbeck , die eine
Dame für die Weite des Saales nicht ganz wirkungsvoll rezitierte ,
und dann etliche Chorliedrr , die vom Klara Kranseschen Franenchor
hübsch gesungen wurden . Das schwerste , Richard Wagners Spinner -
lied aus dem Holländer , gefiel am besten .

Im ganzen darf man sagen , dass die Jugendkonzerte etwas
Vortreffliches find und mehr Unterstützung verdienen , als ihnen
bisher zuteil wurde .

_ Vielleicht gelingt es dann , von einer bestimmten
Klaffe der Gemeindeschule ab allen Schülern und Schülerinnen und
nicht nur einer Auswahl solchen Kunstgenuß zu bieten .

Ein Kiiiiftiiveiid wird am Sonnabend abend 9 Uhr bei Thiel in
Rixdorf , Bergstr . 161/152 abgehalten . Es wird ein Vokal - und
Jnstrumentalkonzert mit ausgesuchtem Programm geboten , zu ivelchem
Karten zum Preise von 50 Pf . an den bekannten Stellen in Rixdorf
erhältlich sind . Kasse findet nicht statt . Bemerkt sei noch , dass Mit -
glieder des Holzarbeiterverbandes den Kunstabend arrangieren .

Freie Fortbildungskurse für Arbeiter , veranstaltet von der
sozialwissenschaftlicheil Wteilung der Wildenschaft der Technischen
Hochschule . Im Winterhalbjahr 1904/05 finden in der Gemeinde -
schule III zu Charlottenburg , Schlotzstrasse 2, folgende Kurse statt :
Deutsch , Rechnen , Algebra ( Buchstabenrechnen ) , Geometrie , Elektri -
zität , Zeichnen für Bauhandwerkcr und für Maschinenhandwerker ,
Chemie und Technologie des täglichen Lebens , deutsche klassische
Literatur und Zivilprozetz , Erkurjionsoorträge und Hebungen . Ferner
werden in der Aula der Charlottenburger Oberrealschule , Schloß -
straße 27 , Einzelvorträge abgehalten über : Die Eutwickelung der
Reichspost ( 2. November ) . Das Volk der Zigeuner ( 9. November ) .
Bakterien als Krankheitserreger ( 23 . November ) . Ueber die Eni -
Wickelung und wirtschaftliche Bedeutung der Seeschiffahrt ( 30 . No -
vember ) . Das Gesetz betreffend die Geinerbegerichte ( 7. Dezember ) .
Kurse : Montag . Dienstag , Douui�Stag, Freitag ; Einzel -
Vorträge : Mittwoch , abends von 8 — 10 Uhr . Teilnehmergebühr : für
jeden Kursus 60 Pf . , für « inen Einzelvortrag 10 Pf. ' , für alle
Einzelvorträge 50 Pf . Beginn am 31 . Oktober . Anmeldungen
werden am 29 . Oktober abends von 8Vs — 9 % Uhr in der Gemeinde -
schule III entgegengenommen . Programme sind erhältlich von
Ingenieur W. Wagner , W. 35 , Flottwellstraße 6, A. Finkelstein ,
Charlottenburg , Bismarckstraßc 74 , P. Busse , Charlottenburg ,
Pestalozzistrasse 42 .

Im Verein für voltotümlichc Kurse von Berliner Hochschullehrern
beginnt am Sonnabend , den 29 . Oktober , abends 8 % Uhr , in der
Aula des Realgymnasiums in Rixdorf . Kaiser Friedrichstrasse 210 ,
Herr Professor Dr . Jackel seinen BortragSkursus „ Ueber den Bau
und die Geschichte der Erde " . Eintrittskarten zum Preise von 1 M.
für den sechs ? lbendc umfmfendeu Kursus sind noch zu haben bei :
G. Belling , Zigarrenhandlung , Lcipzigcrstr . 123 , A. Schütz . Holz¬
marktstrasse 60 , Chr . Tischendörfer , Sophienstr . 20 , F. E. Lederer ,
Buchhandlung , Kurfürstenstr . 70 , Beruh . Staar, , Buchhandlung ,
Friedrichstr . 250 , Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen ,
Tcssauerstr . 14 ( von 8 — 3 Uhr ) , Bickhardtsche Buchhandlung ,
Rixdorf , Bergstraße 13 .

Theater . I » , Lessing - Theater geht heute , Freitag ,
das Schauspiel „ Traumulus " von Arno Holz und Oskar Jerschke
zum 25. mal in Szene . — Im Carl Weiß - Theater beginnen
am Sonnabend wieder die mit Recht so beliebten Kindervorstellungen
und zwar bei ganz kleinen Preisen . Zur Aufführung gelangt „ Hansel
und Grete ! " . Der Anfang ist auf 4 Uhr festgesetzt . — Wer ? ( oder :
„ Auf der Totenbank " ) ist der Titel eines einaktigen Dramas , welches
am Sonnabend zum erstenmal im Belle - Alliance - Theater
im Verein init der Posse „ Die Tugendglocke " gegeben lvird . —
Ratio nal - Theater . Heute findet eine Wiederholung dos
„ Barbier von Sevilla " mit den Damen v. Lichtenfels und Sonder -
mann und den Herren Mantler , Roha , Jurlitz und Zeitschel statt .
Sonnabend geht die Suppösche Oper „ Donna Juanita " , die seit
langen Jahren in Berlin nicht gehört worden ist , zum erstenmal in

Szene . _

flus den Nachbarorten .
In der WilmcrSdorfcr Ttadtwerdungsfrage wird , nachdem die

Gemeindevertretung die Anstellung eines zweiten besoldeten Schöffen
beschlossen hat , an die Staatsregicrung ein erneuter Antrag auf
Verleihung der Städteordnnng unv auf Ausscheiden aus dem Kreise
Teltow gestellt werden . In der Begründung soll angeführt werden ,
dass von der Gemeinde nunmehr alle Schritte hinsichtlich der Ber -

waltuugsorganisation getan feien , und dass die sehr schnell zunehmen -
den Verwaltitngsgeschäfte ein längeres Verbleiben in dem Kreis -
verbände ohne Schädigung der Kommune nicht mehr zulassen . Des
weiteren soll ein Vorschlag dahin gemacht werden , dass die Gemeinde

Wilmersdorf den Teil der auf sie entfallenden Kreisschulden über¬

nimmt , aber in der Interessengemeinschaft betreffs des Teltoivkanals

verbleibt . Auf diese Weise hofft man jetzt in Wilmersdorf am

schnellsten zum Ziele gelangen zu können . Von den gesamten Kreis -

steuern in Höhe von 1 373 009 M. bringt Wilmersdorf in diesem
Jahre allein eine halbe Million oder nahezu 27 Proz . auf . Von

feiten der tommunalpolitischen Vereine wird beabsichtigt , an den

Kaiser ein Gesuch zu richten , in dem um eine möglichst schnelle Ber »

leihung der Städteordnung gebeten wird . Auch dies Unternehmen
gegeil den Landrat wird schwerlich zum Ziele führen .

Das KreiSkrankenhaus in Groß - Lichterfelde , das unter Leitung
des Professors S ch w e n n i n g e r steht , ist nachträglich in die Liste
derjenigen Krankenanstalten aufgenommen worden , welche das Recht
haben , die angehenden Aerzte nach Absolvierung des Staatsexamens
während des neuerdings vorgeschriebenen „praktischen Jahres " aus -

zubilden . Die Aerztcsckaft und ihre offizielle Vertretung hatte auf
das lebhafteste gegen die Zulassung der Schwenningerschen Kranken¬

anstalt protestiert . Somit ist die Znuftmedizin in ihrem blinden

Hätz gegen . Schwenninger nun doch abgeblitzt .

Bei der vorgestern abgehaltenen Bürgcrmeistcrwahl in Mitten -
Walde wurde Herr Dir . jur . Laue in Steglitz mit 9 von 17 ab¬

gegebenen Stimmen gewählt . Sein Vorgänger starb bekanntlich in

Berlin , als er sich hier zur Wahrnehmung eines Prozesses vorüber -

gehend aufhielt .
Das neue Gymnasium in Zehlendorf ist gestern eingeweiht

worden . Die Aula , die über 700 Personen Platz bietet , ist mit

farbigen Bogenfenstern geschmückt . Turnhalle , Physilsaal , Zeichen -
saal , Gcsangssaal , Lehrer - und Schülerbibliothek und die einzelnen
Klassen sind auf das praktischste ausgestattet und entsprechen allen

Anforderungen der Hygiene in bezug auf Ventilation , Beleuchtung
usw . Neben dem Architekten ist auch der Bildhauer in Tätigkeit gc -
treten , welcher am Aulagiebel , an der östlichen Außenfront die über -

lebensgroßen Saiidsteinstanien von Goethe und Schiller errichtete .
Der Schulbau kann jeder Volksschule zum Muster dienen . Stur gc -
schieht dies nicht .

Einen Luftballon hat der Förster Meder im sogenannten Gross -
madepuhl bei G r o ss - K r e u tz geborgen . Der Ballon hatte sich
mit dem Netz und dem BambnSkorbe in den Zweigen eines grossen
Baumes verstrickt , so dass er nur mit Mühe geborgen werden konnte .
Der unbekannte Eigentümer hat sich noch nicht gemeldet . Meteoro -

logische Jnstrllmente wurden nicht gefunden , jedenfalls sind diese bei
der Havarie verloren gegangen .

Spandau . Der hiesige Magistrat macht gegen die agrarische
Seuchengefahr , die in der Freizügigkeit des Fleisches für die Bc -

völkerung liegt , gleichfalls mobil . Es ist an sämtliche hiesigen und

auswärtigen Schlächter und Fleischhändler , welche hierorts den

Fleischhandel betreiben , die Anordnung ergangen , das von auswärts

eingeführte Fleisch besonders kenntlich zu machen und es von dem

auf dem hiesigen Schlachthof geschlachteten und amtlich geprüften
Fleisch getrennt zu halten . Polizeibeamte überwachen streng -
siens die Durchführung dieser Verordnung . — Die Polizei würde gut
tun , eine ähnliche Verordnung an die B e k ö st i g u n g s a n st a l -

t e n , Restaurants usw . ergehen zu lassen , und so die Selbsthilfe
wirksamer zu gestalten ' .

Versammlungen .
Der Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter hielt am 24 . Oktober

bei Grailiuann in der Naunynstrasse seine Generalversammlung ab .
Die Abrechnung vom III . Quartal , die der Kassierer H e n s e l ver -

las , schliesst mit folgenden Summen ab : Einnahme 3134,40 M,

Ausgabe 1638,75 M. , ' lleberschuss 1495,63 M. ; dazu der Bestand vom
II . Quartal von 6354,76 M. . ergibt ein Vermögen von 7850 . 41 M.
Unter den Ausgaben sind für Streiks und Vkassregelimgen 720 M.

verzeichnet . — Die auf der Tagesordnung stehende Abrechnung vom

Stiftnngsfest konnte noch nicht vorgelegt werden , weil mehrere Mit -

glieder noch nicht abgerechnet hatten . — Die Generalversammlung
befaßte sich dann mit Anträgen auf Einführung einer Extrasteller ,
die dazu dienen soll , die laufenden Ausgaben für die
am Klavierarbeiterstreik beteiligten Mitglieder des Fach -
Vereins zu decken nnd die Kasse für die vielleicht
noch bevorstehendeir Kämpfe zu stärken . Angenommen wurde ein
von mehreren Vorstandsmitgliedern gestellter Antrag , wonach bis

auf weiteres neben dem laufenden Vereinsbeitrag cm w ö ch e n t -
l icher Extrabeitrag von 50 Pf . erhoben werden soll . Die
im Streik befindlichen Mitglieder haben den Extrabeitrag , wenn
sie wieder in Arbeit treten , von der zweiten Woche ab zu zahlen .
Für die arbeitenden Mitglieder hat der Beschluß , ivie ein von der

Versammlung ebenfalls angenommenes Amendement besagt , rück -
wirkende Kraft bis zum I . Oktober . — Der Kassierer
verlas die Namen von 93 Kollegen , die sich zur Aufnahme in de »
Verein gemeldet hatten . Da gegen einige von ihnen Einwendungen
gemacht wurden , wurde die Angelegenheit dem Vorstand , zur Unter -

suchung überwiesen .

Adlcrshof . Der Sozialdemokratische Wahlberein zu AdlerShof
hielt am 20 . Oktober feine statutenmässige Generalversammlung ab ,
in welcher u. a. die Berichte des Vorstandes und der Funktionäre
und die Neuwahlen derselben auf der Tagesordnung standen . Der
Kassierer gab den Kassenbericht des vierten Quartals . Danach hatte
der Verein eine Entnahme von 370,27 M. und eine Ausgabe von
80,46 M. ; an den Kreis sind abzuliefern 246,80 M. , mithin bleibt
ein Bestand von 43,01 M. Die Kassenverhältnisse deS verfloffenen
Jahres ergaben folgendes Bild : Einnahmen 1216,22 M. , Aus¬
gaben 637,34 M. An den Central - Wahlverein sind 535,87 M. in
barem Gelbe abgeliefert worden . Beitragsmarken wurden 2607
und Parteibons 1160 Stück verkauft . Die Mitgliederzahl betrug
am Anfang des Geschäftsjahres 208 und am Ende 247 . Eingetreten
sind 68 , ausgetreten 17 und ausgeschlossen wurden 3 Mitglieder .
Aus dem Bericht des ParieispediteurS war zu ersehen , daß 52 neue
„ Vorwärts " - Abonnenten im Geschäftsjahre gewonnen worden sind .
Die Lokalkommisston konnte berichten , dass es ihr möglich war , im
Agitationsbezirk drei Lokale , und zwar in Zernsdorf , Neue Mühle
und das Rutkowskysche auf Rauchfqngwerder für die Arbeiterschaft
ftei zu bekomnien . Nachdem den Funktionären Decharge erteilt war .
wurde zu de » Neuwahlen geschritten . Wiedergewählt wurden Tost
als 1. Vorsitzender , Otto als 2. Vorsitzender , Fuchs als
1. Kassierer , Steuer als Schriftführer . Löwenthal als
Revisor und Schmidt als Zeitungsspediteur . Neugewählt
wurden Beck als Beisitzer , Kreisch m e r als zweiter Kassierer ;
als Revisoren Gundel nnd Schwarzlose ; in die Lokal -
komniission Feuer st ein , Suchsland und K n i s p e l ; als

Bibliothekare Schubert und Wölbling ; als Hilfskasficrcr
Meil , Groni n s , Oesterreich , Schweng , Gruppe und

Pauzram . Es wurden dann noch als Delegierte zur Kreis -
Generalversammlung Schubert . Steuer und Gundel ge -
wählt . Hierauf gab Hildebrand einen kurzen Bericht der letzten
Gcmeindcvertreter - Sitzung .

Der Verband der Brauerciarbeitcr ( Sektion Ik) hielt am Sonn -
tag in Kellers Saal seine Gencralversammluna ab . Nach einein
beifällig aufgenommenen Vortrage des Genoffen Sassenbach
gab der Kassierer Franke die Äbrechimng vom dritten Quartal .
der sich der Geschäftsbericht deS Vorsitzenden Neumann für das
Rechnungsjahr anschloß . Die JahrcSeinnahme der Zentralkasse
beläuft sich demnach auf 25 542,10 M. und die Ausgabe auf
8697,76 M. An den Hauptvorstand sind 16 344,34 M. abgeschickt
worden . An ansserordeiitlicher Unterstützung wurden in 713 Fällen
5684 M. gezahlt , das sind 3158 M. mehr wie im

Vorjahre . Für Streikunterstützung wurden verausgabt 2700 M. ,
davon 1600 M. an die Hamburger Brauerei - Arbeiter , der
Rest an andere Gewerkschaften . Die Mitgliederzahl ist im Laufe
des JahreS von 1405 auf 1803 gestiegen , mithin eine Zunahme von
rund 400 . Bisher konnte eine Abnahme der Mitgliederzahl wegen
der eingeführten Erhöhung der BerbandSbeiträge von 30 auf 40 Pf .
nicht konstatiert werden . Die hierauf vorgenommenen Vorstands -
Wahlen hatten folgende » Ergebnis : 1. Vorsitzender Neu manu ,
2. Vorsitzender Jurisch , 1. Kassierer Franke . 2. Kassierer
Kastner , 1. Schriftführer Jürgens , I . Schriftführer Beh «
rens ; Revisoren : Jordan , Zielinski und Tochten -
Hagen . — Unter Verbandsangclegenheiten erörterte Reumaim das

bisherige Ergebnis der Verhandlungen wegen der bei den Brauereien

beantragten Einstellung des A » s f a y r e n s von Bier

an den Sonntagen des Winterdalbjahres . ES



scheint eine Verständigung in dieser Sache herbeigeführt

fi
werden , dem » sowohl die Ringbrauereien wie auch ein

eil der ringfreien Brauereien haben gegen den Antrag
im Prinzip nichts einzuwenden . — Dagegen dürste sich demnächst
die Schlichtungskommission mit einer Sache zu beschäftigen haben ,
die den lcbhasten Unwillen der Brauerei - Arbeiter hervorgerufen hat .
So läßt nämlich die Br - ucrci Frirdrichshain ihre Stall -
leute jeden z w etteu S onnt a g von morgens 5 Uhr
bis abends 7 Uhr arbeuten , ohne ihnen auch nur
einen Pfennig Entschädigung dafür zu zahlen .
Da sich eine derartige Ausnuchung der Leute aus den Tarif -
abmachungen nicht herleiten läßt , so hoffen die Arbeiter , daß die

Schlichlungskommission solche Praktiken entschieden als unzulässig
erklären wird .

Zeutralverband der Dachdecker . Die Versammlung , welche am
19. d. M. bei Feind in der Weinstraße tagte , nahm zunächst den

Kassenbericht vom dritten Quartal 1904� entgegen . Nach dem Bericht
des Kassierers betrug der Bestand am Schlüsse des zweiten Quartals

1901,58 M. Die Einnahmen im dritten Quartal beliefen sich auf
5075,08 M. , denen eine Ausgabe von 4246,58 M. gegenübersteht .
Das Vergnügungskomitee berichtete über einen Ueberschuß von

20,62 M. Die Versammlung beschßießt auf Antrag des Komitees ,
Revisoren zu wählen , welche in der nächsten Versammlung Bericht er -

statten sollen . Da noch mehrere Billetts ausstehen , sollen diese bis

zur nächsten Versammlung eingefordcrst werden , und falls bis dahin
die Billetts nicht abgeliefert sind , sollen die Namen der Betreffenden
veröffentlicht werden . — Unter Verbandsangelegenheiten erstattete
H ö p p n e r Bericht über die Verhandlungen betreffend den pari -
tätifchen Arbeitsnachweis Derselbe führt aus , daß , nachdem die

Arbeitgeber nicht genügendes Entgegenkommen gezeigt hätten , der

Arbeitsnachweis seitens der Dachdecker gekündigt worden sei . Von
der Leitung des Nachweises wurden nun Schritte unteriwmmen ,
um die Kündigung rückgängig zu machen . Eine in Aussicht ge -
uommene nochmalige Besprechung der Kuratoriumsmitglieder , zu
welcher auch der Borstand sowie mehrere Gegner des paritätischen
Arbeitsnachweises geladen waren , wurde seitens der Kuratoriums »

r . mglieder der Arbeitgeber abgesagt . Die Diskussion war eine sehr
lebhafte und wurde viel für und gegen den Nachweis gesprochen . Ein

Beschluß wurde nicht gefaßt . Mehrere Klagen werden geführt wegen
Uebertretung des Tarifes in betreff der Arbeitszeit . Trotzdem nach
dem Tarif 8 Sunndcn gearbeitet werden sollen , kommt es noch bei
mehreren Firmen vor , daß 9 Stunden gearbeitet wird . Die Schuld
trifft die Kollegem , welche nicht den Mut haben , dem Arbeitgeber
gegenüber auf die Einhaltung des Tarifes zu dringen . Es wird

darauf hingewiesen , daß es leicht dahin kommen könne , daß die

Arbeitgeber auch einen niederen Stundenlohn anbieten , durch die Er -

fahrungen bei der Arbeitszeit kühn gemacht . Da der Tarif mit
dem 1. April 1905 abläuft , wird darauf hingewiesen , daß sich die

nächste Versammlung mit der Stellungnahme zu neuen Tarif -
vereinbarnivgen beschäftigen wird .

Ter Bewein der Zimmerer Berlins und Umgegend hielt am
23 . Oktober in den Jndustriefälen seine Generalversammlung ab .
Die Abrechnung vom 3. Quartal , die der Kassierer
Metz ne r verlas , weist die Einnahmesumme von 8861,55 M. und die

Ausgabefumme von 6096,80 M. auf und schließt mit 2764,75 M.

Ueberschuß . Hiierzu kommt ein alter Bestand von 41 213,48 M. so

daß am Schlüsse des Quartals die Summe von 43 978,23 M. erreicht
wurde . — Ilnt . w Vereinsangclcgenheiten wurde beschloffen , die

Bibliothek vom Versammlungslokal nach dem
Bureau de r Zimmerer in der Dragoner st raße zu
verlegen , damit täglich Bücher entliehen und zurückgegeben werden
können und eine bessere Kontrolle und Sicherung des Bücherbestandes
möglich wird . Den Verlust einiger wertvoller Werke rief eine längere
Diskussion hervor . lieber die Angelegenheit soll in der nächsten Ver -

sammlung , nachdem eine gründliche Revision der Bibliothek und

Nachforschungen nach dem Verbleib der abhanden gekommenen Bücher
stattgefunven habei », Beschluß gefaßt werden . — Die Versammlung

beschloß sodann , daß die Namen einer Anzahl von Schuldnern , die
vor langer Zeit Darlehen vom Verein empfangen , aber trotz oller
Mahnungen noch nicht zurückgezahlt haben , in der „ Einigkeit " ver -
öfsentlicht werden sollen . — Auf Veranstaltung eines Vergnügens
wurde zugunsten des Wintervergnügens des Gesangvereins ver -
zichtct . Darauf sprach Juppenlatz über das Ergebnis der
Gewerbcgcrichts wählen . Er bemerkte , daß , wer das Ver -
hältnis der Mitgliederzahlen der beiden Organisationsrichtungen
kannte , von vornherein wissen mußte , daß es dem Kartell nicht
möglich war , eigene Kandidaten durchzubringen . Es habe sich denn
auch nur darum gehandelt , Protest gegen die Vergewaltigung ein -
zulegen . Manche hätten wohl gehofft , daß eine größere Anzahl
Zcntralverbändler aus Gerechtigkeitsgefühl für die Kartellkandidatcn
stimmen würden . Das sei ein Irrtum gewesen , die Zentral -
organisierten wären unbedingt dem Rufe ihrer Führer gefolgt . Der
Redner wandte sich ferner gegen eine mir „ K. L. " signierte Notiz
im „ Neuen Montagsblatt " , in der gesagt wird , die „ Berliner Sonder -
bündler " hätten „ in der gehässigsten Weise gegen die Zentralver -
bände gehetzt " , und stellte eine Berechnung auf , wonach sich von
den Mitgliedern der dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften —

nach Abzug der Organisationen der Kstenmacher und der Möbel -
Polierer , die sich ostentativ von der Wahl ausgeschlossen hätten — 9,39
Prozent an der Wahl beteiligten , von den Mitgliedern der in der
Kommission vertretenen Gewerkschaften jedoch nur 5,68 Prozent . So -
mit hätten sich die Mitglieder der Kartellgewerkschasten lebhaft an
den Wahlen beteiligt und auch die Aufstellung von 9 Kandidaten des
Kartells sei durch die Zahl der für sie abgegebenen Stimmen voll -
auf gerechtfertigt .

Treptow - Baumschulenweg . Am 18 . Oktober hielt der hiesige
Wahlverein eine Generalversammlung in Ackermanns Lokal ab .
Conrad - Ripdorf gab einen ausführlichen Bericht über die Tätig -
keit des Parteitages . Die Diskussion wurde in Anbetracht der

reichhaltigen Tagesordnung auf die nächste Mitgliederversammlung
verschoben . Alsdann erfolgte der Kassenbericht durch M i ck l e y.
Danach haben die Gesamteinnahmen im vergangenen Quartal
betragen 486,71 M. An den Zentralvorstand wurden abgeführt
324,47 M. , so daß am Ort verblieben 162,24 M. ; hiervon 80,95 M.

Ausgaben ab , verbleibt ein Bestand von 81,29 M. — Daraus wurde
vom Vorstände der Geschäftsbericht gegeben . Abgehalten
wurden im vergangenen Gcschäftssahre : 11 Vereinsversammlnngen ,
4 öffentliche Versammlungen , 18 Vorftandssitzungen und 4 Flugblatt -
Verbreitungen . Die Gesamteinnahmen im Jahre betrugen 1260,36 M.
Die Mitglicderzahl ist von 151 zu Anfang des Geschäftsjahres auf
193 gestiegen . Die Genossen sind in folgenden Berufen tätig :
42 Arbeiter , 19 Tischler , 17 Schlosser , 6 Gürtler , 6 Metallarbeiter ,
6 Schuhmacher , 5 Maurer , 5 Buchbinder , 5 Steindrucker . 5 Gastwirte ,
5 Kauflcute , 4 Böttcher , 4 Buchdrucker , 3 Schleifer , 3 Schriftsetzer ,
3 Drechsler , 3 Brauer , 2 Zimmerer , 2 Barbiere . 2 Klenipner ,
2 Gärtner . 2 Lederarbeiter , 2 Stellmacher , 2 Glasschleifer .
2 Weber , 2 Schiffbauer , 2 Schraubendreher , 2 Maler , 2 Sattler ,
2 Lithographen , je 1 Kürschner , Kassierer , Vcrgolder , Posamentier ,
Bildhauer . Lagerhalter , Former , Photograph , Töpser , Kernmacher , Archi -
tekt , Schmied . Bäckermeister , Zigarrenhändler , Galvaniseur . Schriftgießer ,
Dreher , Schneider , Goldschmied , Möbelpolicrer , Fräser , Werkzeug -
machcr , Klaviermachcr . Täschner und 1 ohne Angabc . — Ans dem Bericht
des Gen . Stock über dic ZeitungSspedition für Banmschulenweg
ist hervorzuheben , daß der Gesamtumsatz 3404,21 M. betragen und sich
ein Ueberschuß von 299,36 M. ergeben hat . Dieser Ortsteil hat jetzt
246 . VorwärtK " - Aboimcntcn . — In Treptow haben , wie Voigt
berichtete , die gesamten Einnahmen 1595,25 M. mit einen » Ueber¬
schuß von 47 . 10 M. betragen . Die Neuwahl des Vorstandes ergab
folgendes Resultat :

Es wurden gewählt als 1. Vorsitzender Fuchs , als 2. Vor -

sitzender L. H o s m a n n , als Kassierer M i ck l e y , als Schriftführer
L e i f e r t . als Beisitzer König , als Zeitnngsspcditeure Stock
und Voigt , als Revisoren Noack , Karolv und Henke , in die
Lokalkommission für Baumschulenweg Schiefke , für Treptow

Hering , als Bibliothekare Köhler und R ö h r i ch. Die
abcnde i ollen am ersten Sonnabend nach dem Ersten und Fünf¬
zehnten eines jeden Monats stattfinden .

Zu der an » 30 . d. Mts . in Charlottenburg stattfmdenden Kreis -
Generalversammlung wurden als Delegierte die Genossen Fuchs » nd
Hosinani » gewählt .

Nach Aufnahme von elf neuen Mitgliedern gab Genosse Gramenz
einen kurzen Bericht aus der Gemeindevertretung . Ferner wies er
darauf hin , daß jedenfalls im Dezember dieses Jahres die Neuwahl
eines Gemeindevcrtreters stattfinden wird ; es müsse also jeder der
hiesigen Parteigenossen voll und ganz seine Pflicht tun , damit alles
Mögliche getan wird , um unserem Kandidaten zum Siege zu ver -
helfen .

Weißensee . Die Zahlstelle Wcißensee des Deutschen Holz -
arbeiter - Verbandes hielt am 20 . d. M. ihre regelmäßige Mftglieder -
Versammlung ab . Als 1. Punkt stand auf der Tagesordnung die
Abrechnung vom 3. Quartal . Der Bericht , welchen Kollege Kirchner
gab , lautet folgendermaßen : Die Verbandskasse hatte mit Bestand
vom vorigen Quartal eine Einnahme von 3169,13 M. und eine AuS -
gäbe von 2176,91 M. , bleibt ein Bestand von 992,22 M. Die Ein -
nähme der Lokalkasse ist mit dem alten Bestände 8435,29 M. Dem
stand eine Ausgabe von 807,18 M. gegenüber , so daß ein Bestand
von 7628,11 M. verbleibt . Die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse
des vorigen Quartals 453 . Neu aufgenommen wurden 80 , von
anderen Zahlstellen übergetreten sind 95 . Infolge restieressder Bei -
träge mußten 63 gestrichen werden und 12 Mitglieder wurden zum
Militär einberufen . Bleibt also ein Mitgliederbestand am Ende
dieses Quartals von 553 . Die Abrechnung vom Stiftungsfest gab
ebenfalls Kollege Kirchner . Es war ein Ueberschuß von 7,50 M. zu
verzeichnen . Der 3. Punkt der Tagesordnung konnte nicht erledigt
werden , da der Referent , ein Gauvorstandsmitglied , nicht erschienen
war . Hierbei kam zur Sprache , daß es sehr bedauerlich sei , daß uns
der Gauvorstand seit kurzer Zeit in zwei hintereinander folgenden
Versammlungen nicht beachtet hat . Auch die hiesigen Kollegen fänden
ein Interesse daran , sich über die Aussperrung und über Taktik bei
Lohnbewegungen zu unterhalten . Kritisiert wurde ferner , daß von
den Berliner organisierten Kollegen und auch von der dortigen
Verwaltung der hiesige Arbeitsnachweis nicht beachtet wird . Es
werden von dort Arbeitskräfte nach hier vermittelt , ohne daß man
sich erst erkundigt , ob und wieviel Arbeitslose am Orte sind . Der
Arbeitsnachweis der Zahlstelle Wcißensee befindet sich bei Franz
Schlemminger , Lehderstr . 19 . Ferner wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : Die am 20. Oktober im „ Prälaten " statt -
findende Mitgliederversammlung spricht ihr Bedauern darüber aus ,
daß der Gauvorstand innerhalb kurzer Zeit die Ortsverwaltung
Wcißensee in beziig auf Srelluug von Referenten mehrmals im Stich
gelassen hat . Infolgedessen wird der Gauvorstand ersucht , sein
Verhalten zu rechtfertigen . Dann gab Schlemminger den Be -
richt über Streiks und Differenzen . Der Streik der Bautischler in
Heinersdorf bei der Firma Lubach u. Puffpaff Tsi zugunsten der¬
selben beendet . Dagegen dauert der Streit der Billardqueuemacher
unverändert fort . Tie Unternehmer haben jetzt ihre Lager auS -
verkauft und machen jetzt die größten Anstrengungen , sich lieferungs -
fähig zu halten , indem sie in den Lokalblättern Arbeitsburschen
suchen und diese dann anlernen wollen . Die streikenden ' Oueuearbeitrr
sind sich darüber klar , daß eine Einigung in kurzer Zeit stattfindet .
Sie wollen unter keinen Umständen von der lOprozentigen Lokal -
crhöhung etwas ablassen . Die Versammlung stellte sich dann auch
auf den Standpunkt , ruhig so lange auszuharren , bis der Kampf
zugunsten der Arbeiter entschieden ist .

Der Verein für die Interessen der Hansangeftelltea veranstaltet
am Sonntag , den 30. Oktober , in den „Arminliallen " . Kommandanten »
Itrage 20, einen Bergnügungsabcnd . — Herr Waldeck - Manasse wird einen
Bortrag halten über „ Unsere Soldaten in Deutsch - Südwcst -
a s r i k a nach welchem die Sängerin Fräulein Sophie Brauer
Licdervorträge geben wird . — Den Schluß bildet wie stets ein Tanz -
kränzchcn . — Nnsang pünktlich S Uhr . Eintritt 25 Ps. Gäste willkommen .

ADen verehrten ttefrouen
f�dlerlachs empfehlen vfir unsere soeben eingetroffenen , neuen Fischarten , die

zum ersten Mal im Frühjahr den Beifall der Kenner erregt haben .

ohne Kopf , d . Pfd . 35 Pf», im Anschnitt 37 Pf .

Zubereitung i Gebraten ; im Ofen ; grille ; gekocht ; ä la

meunier ; mit Krebssauce ; grilliert a ia maitre ; auf Bremer

Art ; aux four ; auf Terrassenart ; Ragout ; Fischklösse .

Seekarpfen
das Pfd . 35 Pfg. , im Anschnitt 45 Pfg ,

Zubereitung » Gekocht ; in Bier ( polnisch ) ; in Most

oder Wein ; gedünstet , etc

fflaubarsch
das Pfd . 35 Pfg . , im Anschnitt 45 Pfg .

Zubereitung : Gekocht , mit Butter ; gebacken mit Re -

mouladen - Sance ; gespickt , gedämpft ; anf Nordsee - Art ;
auf Fischerart ; auf bürgerliche Art .

Die ansffihrliche Anweisung über die Zubereitung
dieser Fische erhält jeder Käufer gratis .

W

W

A

Bratflundern
1 Pfund 18 Pfennig

3 Pfund 50 Pfennig

Zobereitnog einfach ( 1t Gratis - Kodibncb ) !

W

Von unsem regelmässig eingehenden Fängen empfehlen wir zu den billigsten Tagespreisen :

COhllllll 1 SdiellM
» um Kochen u. Braten |
»ehr empfehlenswert , 1

ganze Fische j
ohne Kopf
Pfund 30 Pfennig ,

im Anschnitt
35 Pfennig .

in allen Grössen
Pfund 20 - 30 Pfg.

Seehecht

Pfd. 45 Pfg.
im Anschnitt
53 Pfennige .

Tafelzander
prima

Pfd. 65 - 75 Pf*.

Silberlachs
I Pfd. 1. 00 - 1. 10 M. !

Steinbutt
[ Pfd. 1. 10 - 1. 20 M. |

Seezungen
| Pfd 90 Pf. - 1 . 40 M. 1

Rotzungen
Pfd. 40 - 45 Pfg.

Austern
Ia Holländer

! Dtz. 1. 80 - 2. 00 M.

leb . Hummern |
Pfd. 2. 70 M.

Seemuscheln

| 100 Sick 80 - 00 Pfg

Seeaal iS' ! ; ä"iherte
In Asplc .

Pfund 60 Pfg.

Fisch -

Sülze i
Pfund 60 Pfg.

Flundern
Pfd 50 Pfg.

Stück 10 —iO Hg.
Adlerlachs

ft Ia Stör
Pfd. 70 Pfg.

I Schellfisch
Pfd. 35 Pfg .

Seelachs
Pfd. 40 Pfg. 1

Obschon der Verbrauch an Seefischen in Berlin durch die mustergiltigen Transport - und Verkaufs -

gelegenheiten unserer Oesellschaft unendlich gewachsen ist , stehen viele Hausfrauen dieser wahrhaft be¬

kömmlichen und abwechselungsreichen Kost noch befangen gegenüber . Ganz zu Unrecht , unser Seefisch -

Kochbuch gibt über 200 leicht ausführbare Zubereitungsarten an ; es wird jedem Käufer gratis verabfolgt .

Deutsche Dampffischerei Gesellschaft . Nordsee'
PiUALE - . c . 2 BAHNHOF BÖRSE , bogen s - iq

VERKAUFS - NIEDERLAGEN :

Prinzen - Strasse 30

am Moritzplatz

Madai - Strasse 22

im Schlesischen Bahnhof

Landsberger Strasse 52 - 53

dicht am Alexandcrplatz .

Lerantw . Redotteur : Baut Büttner , Berlin . Für itr . Inseratenteil veramw . : Th . Giackr , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer St Eo. , Berlin SW ,
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Im Falschmünzer - Prozeß
fällte der Gerichtshof gestern abend folgendes Urteil :

Lache : sechs Jahre Zuchthaus fein Jahr verbüßt ) . Steg er :

drei Jahre Gefänznis fein Jahr vier Monate verbüßt ) . Taschowsli :

zwei Jahre Gefängnis fneun Monate verbüßt ) . Mikulla : ein

Jahr sechs Monate Zuchthaus ( ein Jahr verbüßt ) . Gelhaus :
sechs Jahre Zuchthaus . B l a t t n e r : sechs Monate Gefängnis ( ver -

büßt ) , si a : er : 15 Monate Gefängnis ( sechs Monate verbüßt ) .
Bade : frei . He Ilm er : zwei Jahre Zuchthaus ( ein Jahr sechs
Monate verbüßt ) . F e i st e l : frei .

Sämtliche Angeklagte , mit Ausnahme von Lache , erklärten , sich
bei dem Urteil beruhigen zu wollen .

«

In dem Münzfälscher - Prozeß Gelhaus u. Gen . wurden
gestern die Verteidigungsreden fortgesetzt . Zunächst nahm Rechts
anwalt Z a u ck e das Wort , um den Geschworenen nahe zu legen ,
daß sie nach den Sachverständigen - Gutachten Und nach ihren eigenen
Beobachtungen nicht würden umhin können , den Angellagten Lache
auf Grund des (j 51 des Strafgesetzbuchs für nichtschuldig zu er -
klären , da er bei Begehung der Tat in einem Zustande der Geistes -
störung sich befunden habe , der die freie Willensbestimmung aus
schloß. — Rechtsanwalt Gebauer beantragte die völlige Frei
sprechung des Angeklagten Taschowsli . Dieser habe nachgewiesener�
maßen für die Angeklagten Lache und Steger den Schrank an -
gefertigt , in welchem die für die Druckerei - in der Dirsdorfer Mühle
bestimmten Typen und Utensilien aufbewahrt wurden . ES liege
aber kein Beweis dafür vor , daß Taschowsli sich an der Anfertigung
der falschen Coupons beteiligt oder solche in Verkehr gebracht hat .
— Rechtsanwalt Guttmann spitzte seine Ausführungen dahin
zu , daß die Geschworenen dem Angeklagten Gclhaus , der nach dem
Gutachten der medizinischen Sachverständigen ein minderwertiger
Mann sei , mildernde Umstände bewilligen möchten . — Rechtsanwalt
Dr . Eger suchte an der Hand längerer juristischer und tatsäch -
licher Ausführungen darzulegen , daß die vom Angeklagten M i -
k u l ka entfaltete Tätigkeit noch nicht einen Anfang der Ausführung
des Münzvcrbrechens darstelle , sondern nur zu den vorbereitenden
Handlungen . zu rechnen oder etwa als „ Versuch der Beihülfe * zu
konstruieren sei . — Justizrat Z ei d l e r beantragte gleichfalls die
Freisprechung des Angeklagten Blattner . Dieser sei ein un »
bescholtener Mann , „ ehrenhaft bis auf die Knochen * , dem von allen
Firmen , bei denen er gearbeitet , das beste Leumundszeugnis aus -
gestellt worden sei . Diese Herren , seien sogar noch weiter gegangen
und haben die Kaution zusammengebracht , um Blattner aus der
Untersuchungshaft , in welcher er sieben Monate gesessen , heraus -
zubringen . Der Verteidiger bestritt , daß dem Angeklagten irgend -
wie eine verbrecherische Absicht bei den Maßnahmen , die ihm zur
Last gelegt werden , nachgewiesen sei . Ihm seien An Laufe der Jahre
von Männern , die volles Vertrauen zu seiner Ehrlichkeit hatten ,
Tausende anvertraut worden und es sei nicht anzunehmen , daß ein
solcher in Ehren alt gewordener Mann plötzlich seine ganze bürger -
tiche Existenz aufs Spiel setzen und seinen ehrlichen Erwerb mit dem
Verbrechen der Münzfälscherei vertauschen werde . — Rechtsanwalt
Staats trat für die Unschuld des Angeklagten H e l l m e r event .
für Bewilligung mildernder Umstände ein . — Ter letzte Verteidiger
Rechtsanwalt Victor Fränkl sprach seine Genugtuung darüber
aus , daß diese ausgedehnte Verhandlung dank der

vortrefflichen Leitung
des Vorsitzenden ohne jede Reibung sich abgewickelt habe , was leider
nicht immer der Fall sei . Auch das objektive Verhalten des Ver -
treters der Staatsanwaltschaft fei durchaus anzuerkennen : dennoch
müsse er die Ausführungen des letzteren bezüglich des Angeklagten
Feistel bekämpfen und die Freisprechung dieses jungen Menschen be -

antragen . Dieser habe bei der Unterlassung der Anzeige unter dem
Banne der Drohungen des Gelhaus gestanden .

Hierauf erhielten sämtliche Angeklagten das letzte Wort . Gel -
haus versicherte den Geschworenen nochmals , daß er „ seinen eigenen
Staat habe " ebenso wie der Staatsanwalt , ihm aber der Staat des
Staatsanwalts nicht gefalle . — Lache hält noch eine längere Rede
und führte nochmals aus , „ wie er Verbrecher geworden ser *. Man
habe ihn künstlich dazu gemacht , indem man ihn unschuldig für die
Tat eine ? anderen verurteilt habe . Jetzt sei er mit Stolz ein Ver -
brecher . Man solle ihn doch nicht als Alltagsmcnschcn betrachten .
Wenn man ihn erst als wahnsinnig ins Irrenhaus sperre und nun
wieder sage , er sei gesund geworden , sowie man ihn wieder in

Freiheit gesetzt habe , so sollte man doch einfach alle Irrenhäuser
öffnen und die Leute in die Freiheit lassen , dann würden sie ja sehr
bald gesund werden . ( Heiterkeit . ) Er selbst sei nicht wahnsinnig
und mache den Staatsanwalt dafür verantwortlich , daß wegen der

Verbrechen , die an ihn : begangen worden , die Schuldigen bestraft
werden .

Hierauf trat eine Mittagspause ein , dann erteilte der Vorfitzende
Landgerichtsdirektor K a n z o w die schwierige Rechtsbelehrung , die

fast zwei Stunden ausfüllte .
Die Geschworenen , welche den Professor Wüllenberger zu ihrem

Obmann gewählt hatten , berieten kaum 2 Stunden . Sie bejahten
die Schuldfragen unter Ausschluß von mildernden Umständen bei
den Angeklagten Lache , Steger , Mikulla , Gelhaus ,
Kaiser und H e l l m e r . unter Zubilligung von mildernden Um -

ständen bei B l a t t n e r und Taschowsli . Die Angeklagten
F e i st e l und die unverehelichte Bade wurden für n i ch t schuldig
erklärt .

Erster Staatsanwalt Tretschmer beantragte gegen Lache und

Gelhaus je acht , gegen Steger vier , gegen Mikulla 2 Jahre
« Monate , gegen Hellmer drei und gegen Kaiser zwei Jahre
Zuchthaus , gegen Taschowsli zwei Jahre Gefängnis und

gegen Blattner 3 Monate Gefängnis . Er beantragte bei Lache ,

Steger , Mikulla und Hellmer je ein Jahr und bei Blattner die ganze
Strafe als verbüßt zu erachten und ferner die Angeklagten Bade

und Feistel freizusprechen . Die Falsifikate , sowie die zu ihrer Her -

stellung benutzten Werkzeuge seien zu vernichten .
Das gefällte Urteil befindet sich an der Spitze .
Der Vorsitzende dankte sodamr den Verteidigern , die ihm durch

ihr sachliches Verhalten die Leitung der Verhandlung so wesentlich

erleichtert hätten . Justizrat Zeidler erwiderte namens der Ver -

teidigung dem Vorsitzenden und dem Ersten Staatsanwalt , daß die

Verteidiger für die . objektive Leitung der schwierigen Verhandlung
zu Dank verpflichtet seien .

Schließlich stattete Landgerichtsdirektor Kanzow noch den Ge -

schworeuen seinen Dank ab für die aufopfernde Treue und den hin -
gebende » Eifer , mit denen sie ihre » mühevollen Amte » gewaltet
hätten .

) Die Sitzung wurde um 9 Uhr geschlossen .

GericKts - Zeitung .
Diebstahl » auf der Stadt - und Ringbahn .

Große Beunruhigung rief im Berliner Publikum die Tatsache
hervor , daß Ende des Jahres 1003 in zahlreichen Fällen auf der

Stadt - und Ringbahn schlafende Fahrgäste ausgeplündert worden
waren . Die sechs Personen , welche in den Verdacht der Täterschaft
gerieten , waren der Handelsmann Adolf S t ä h r , der Markthallen -
arbeitet Wilhelm Neumann , der Schlosser Gustav Schmidt ,
der Arbeiter Reinhardt E b e r t . der Arbeiter Emil Hoppe und
der Arbeiter Karl Scholz . Von diesen haben sich Neumann ,
Schmidt und Scholz geflüchtet , sodaß gestern nur gegen die An -

geklagten Stähr , Ebext und Hoxxe vor der siebenten Straf -

kammer des Landgerichts I verhandelt wurde . Außer diesen hatte
sich noch der Handelsmann Wilhelm B l e i t wegen Hehlerei zu ver -
antworten . Die drei ersten Angeklagten sind sämtlich vorbestraft ,
besonders der Angeklagte Stähr , der ein gefährlicher Taschendieb und
das Haupt der Bande gewesen sein soll.

Der erste zur Verhandlung gelangende Fall entbehrte nicht einer
gewissen Komik . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag , am
26 . März d. I . , fuhren der Rohrleger Pawlitz und tie Arbeftcr
Otto und Wilhelm Beck mit der Stadtbahn vom Schlesischen Bahn -
Hofe nach dem Wedding . Da einige Wochen zuvor dem Brudes des

Pawlitz auf derselben Strecke ein Portemonnaie mit dem Wochenlohn
aus der Hosentasche entwendet worden war , so hatten sie sich , um
eventuell den Dieb zu fassen , verabredet , jeder in ein besonderes
Abteil einzusteigen und sich schlafend zu stellen . Auf der Station

Zentralviehhof bemerkte Wilhelm Beck, daß ein etwa 2öjährig ' er
Mensch , dessen Gesicht und Kleidung er sich genau einprägte , in sein
Abteil einstieg , um sich nach einigen Augenblicken durch das Abieil
des Otto Beck in das des Pawlitz zu begeben . Dieser stellte sich
schlafend , wuhe diesen Zustand aber so natürlich darzustellen , daß er

schließlich tatsächlich einschlief . Als er erwachte , wir sein Porte -
monnaie mit 30 M. Inhalt aus seiner Hosentasche verschwunden .
Sowohl Wilhelm Beck wie Pawlitz haben mit ziemlicher Bestimmtheit
das im Verbrecheralbum befindliche Bild des Stähr als das des
Diebes bezeichnet . — In der Nacht zum 26 . März d. I . wurde dem

eingeschlafenen Maurerpolier Fromuth auf der Fahrt von Nixdorf
bis zum Potsdamer Bahnhofe aus der Hosentasche ein Portemonnaie
mit 130 M. Inhalt gestcchlen . Der Dieb hatte ihm die Hosentasche
aufgeschnitten . — Ein weiteres Opfer der Eisenbahnränber wurde
der Drnckereibesitzer Eichler . Dieser stieg in der Nacht zum 30 . März
dieses Jahres auf dem Aleranderplatz ein , um nach Bahnhof Friedrich -
sttahe zu fahren . Er schlief ein und zwar so fest , daß er erst in

Westend vom Schaffner geweckt und zum Aussteigen veranlaßt werden
mußte . Er bemerkte nun . daß ihm seine goldene Uhr nebst Kette

sowie seine Portemonnaie mit 150 M. Inhalt abhanden gekommen
war . Ueber die Person des Diebes vermochte der Bestohlene nichts
anzugeben , er nahm an , daß , während er die Augen geschlossen hatte ,
ihm ein Betäubungsmittel vor die Nase gehalten worden sei , da er
sonst nicht von einer so hartnäckigen Schlafsucht befallen sei . Der
Dieb hatte ihm vorn die Beinkleider aufgeknöpft und von hier aus
die Tasche teils aufgeschnitten , teils aufgerissen . Eine ähnliche Uhr
tvie die gestohlene soll der Mitangeklagte B l d i l von einem ihm un -
bekannten Manne gekauft haben .

Der Angeklagte Ebert , welcher in einer Kaschemme ermittelt
wurde , setzte seiner Verhaftung den heftigsten Widerstand entgegen
und legt « sich dann einen falsche » Namen bei .

Die Verhandlung endete am späten Abend damit , daß der

Angeklagte Srähr nur in dem Falle Fromuth für überführt erachtet
und zu drei Jahren Zuchthaus sowie den üblichen Neben -

strafen verurteilt wurde . Ebert wurde wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt und wegen - Beilegung falschen Namens zu drei
Wochen Gefängnis und 3 Wochen Haft verurteilt . Hoppe und
Vlcil wurden freigesprochen . _

Ein ungetreuer Kassierer . Eine arge Schädigung der Ver .

bandskasse der Bauarbeiter in Hamburg ließ sich ' der Löjährige »
Bauarbeiter Franz Wolfs , früher in Wannsee , jetzt in Neuen -

dorf bei Potsdam wohnend , zu schulden kommen . Am Mittwoch�hatte
er sich dieserhalb wegen Unterschlagung vor der Potsdamer Straf -
kammer zu verantworten , während mit ihm zugleich der 18jährige
Arbeiter Gürgen ans Wcmnsce wegen Hehlerei angeklagt loar . Wolfs
war seit Januar d. I . der Kassierer des Hamburger Bauarbeiter -
Verbandes für Wannfee und Umgegend . Er hatte 330 . 95 M. Geld in
der Kasse , das er nach Hamburg alle 14 Tage abliefern mußte . An -

geblich weil er durch Krankheit in Not geraten , nahm «r nun im Juli
dieses Jahres nach und nach Beträge aus der Kasse , die zuletzt eine

Höhe von 180 M. erreichten , wobei auch sein « Frau noch Geld mit

benutzt haben soll . Um nun die Unterschlagungen zu verdecken ,
ließ Wolfs in seiner Wohnung zu Stolpe - Wannsee durch Gürgen
einen Einbruchsdiebstahl fingieren . Als Wolfs und Frau am Abend
des 10 . Juli im „Reichsadler " zu Wannsee waren , wurde Gürgen ,
der für seine Tätigkeit von Wolfs eine Anzahlung von 15 M. erhielt ,
nach der Wohnung geschickt , wo er eine Leiter gegen das Fenster
setzen , die Scheibe zertrümmern und die Blumentöpfe herabwerfen
mußte . Dann kehrte Gürgen nach dem „ Reichsadler " zurück und

erhielt dort von Wolfs den Restbetrag der Kasse in Höhe von 120 M.
nebst der Kassette , zur Aufbewahrung , worauf Wolfs von dem an -

geblichen Einbruch Anzeige machte . Gürgen sollte später die 120
Mark mit ihm teilen . Aber er hatte noch nie so viel Geld in seinen
Händen gehabt und beschloß deshalb , sich dafür einen lustigen Tag

zu machen . Er warf die Kassette in den Stolpersee und fuhr dann

nach Charlottenburg , wo er die 120 M. an einem Tage in einer

Kneipe mit Damenbedienung durckbrachte . Gemäß dem Antrage des
Staatsanwalts wurde Wolfs zu 6 und Gürgen zu 4 Monaten Ge -

fängnis verurteilt .

Wegen Erpressung ivnrde gestern unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit eine Anklage gegen den aus der Untersuchungshaft vor -

geführte » früheren Leutnant , - jetzigen Schauspieler Ernst Ohm
vor der 9. Sttafiammer verhandelt . Es wurden , den , Vernehmen

nach . Verhältnisse berührt , die auf dem Gebiete des § 175 de » Straf -

gesetzbuchs liegen . Der Angeklagte hatte an einen hiesigen Groß -
kaufmann einen Brief gerichtet , in welchem er ihn an die Erfüllung
ihm angeblich gemachter Versprechungen in einer Weise erinnert , die
den Tatbestand der versuchten Erpressung enthielt . Der Angeklagte
wurde vom Rechtsanwalt Barnau verteidiat . Der Gerichtshof er -
kannte auf zwei Monate Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat

auf die Untersuchungshaft . _

Vermischtes .
Der große Speicher der Genossenschaft „Produktion " in Hamburg

ist Donnerstag vormittag von einer Feuersbrunst ergriffen
worden . Ein Telegramm meldet : Am vormittag brach auf dem

Grundstücke der Vacuum Oil Company am Luisenweg in

Borgfelde Feuer aus , das sich schnell ausbreitete , den dort vorbei -

ziehenden Kanal übersprang und die Lagerräume und Betriebs -

Werkstätten der Produktionsgenossenschaft an der

Wenden st raße und die dort befindlichen Petroleumlager ergriff .
Da ? Feuer dauert mittags noch an . Man schätzt , daß etlva
3000 Tonnen Oel verbrannt sind . Sämtliche Feuerwehren sind auf
der Brandstätte tätig .

Das Feuer ist um 10 Uhr anscheinend infolge einer Explosion

ausgebrochen . Schon wenige Minuten , nachdem ein starker Knall ge -
hört worden war , brannte der ganze Oelkeller . DaS Oel lief in den

Kanal und so wurde ein Speicher der „ Produktion * am anderen Ufer
in Brand gesetzt. ES sind außer dem Speicher mich zwei Wohn -
Häuser sowie zwei Geschäftshäuser durch Feuer vernichtet worden .

Der Schaden soll 2 Millionen Mark betragen , das Oellager ist nicht
versichert gewesen .

Die „ Produktion " ist 1899 von Arbeitern gegründet worden und

hat in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Bestehens einen in der

Geschichte der Genossenschaftsbewegung fast beispiellosen Aufschwung
genommen . Vor drei Jahren konnte sie den großen Speicher er »

bauen , der nicht allein aus Lagerräumen besteht , sondern auch eine
auf das praktischeste eingerichtete Schlächterei und Bäckerei enthält .

Hoffentlich wird die „Produktion * durch das EkementarereigniS nicht
allzuschlimm geschädigt .

Wie un » eine Privat - Depesche auS Hamburg meldet , ist der

große Speicher der Genossenschaft . Produttion ' vollständig nieder -

gebrannt . Die Geschäftsbücher und die Bäckerei sind gerettet , Der

verursachte Schaden ist durch Versicherung gedeckt .
In Hamburg ist Mittwoch abend an dem Prediger Kämer von

St . Pauli ein Ranbmordversuch verübt worden . Ein Fremder ,
der ipäter als der Bücher - und Zeitschriften - Reisende Jsermann fest -

gestellt wurde , war gegen 8 Uhr in die Wohnung Kämers gekommen ,
un , eine Unterstützung zu erbitten . Der Pastor gab ihm eine Mark ;
der Fremde verlangte darauf ein Empfehlungsschreiben , weil er an¬

geblich in Dresden eine Stellung annehmen wolle . Als Pastor
Kämer nach einigem Widerstreben sich dazu entschloß , die Äc -

scheinigung zu schreiben , zog Jsermann ein schweres Eisenstück her -
vor und schlug den Prediger von hinten damit drein , al auf den

Kopf . Blutüberströmt sank Pastor Kämer - von , Stuhl , aber er hatte
noch soviel Kraft , um Hülfe herbeizurufen . Als seine Frau und das

Dienstmädchen erschienen , ergriff Jsermann die Flucht , auf der

Straße wurde er aber verhaftet . Bei seiner polizeilichen Ber -

nehmung verweigerte er anfangs jede Auskunst über die entsetzliche
Tat . Später erklärte er , er habe aus Groll gehandelt , weil der

Pastor ihm nur eine so geringfügige Unterstützung gegeben habe .

Pastor Kärner ist nach den Feststellungen des Arztes nicht lebcns -

gefährlich verletzt . Der Täter besaß früher eine Krämerei in der

Schanzenstraße in Hamburg : er ist 41 Jahre alt und Witwer . Er
wurde dem Untersuchungsgefängnis zugeführt .

Opfer eines Verbrechens ? Auf dem Rosenberg in Böhmen ist
bor kurzem die Schutzhütte niedergebrannt . Bei den ' Aufräumunas -
arbeiten wurde ein verkohlter menschlicher Körper aufgefunden , dessen
Identität jetzt festgestellt ist : Es handelt sich um den in Dresden

wohnenden Rentier Louis M a t h i e s , der dort auf so tragische
Weise ums Leben gekommen ist . In jungen Jahren nahm Mathies
am deutsch - französischen Kriege teil , zeichnete sich durch besondere
Tapferkeit vor dem Feinde aus und wanderte später nach der süd -
amerikanischen Republik San Salvador aus . Dort beteiligte er

sich mehrfach an den fortwährenden Ausständen und Re -

voluttonen . von welchen die Republik fortgesetzt heimgesucht wurde .

Später trat er in den dorttgen Polizeidienst ein , avancierte zum
Chef des ganzen Poltzeiwesens mit den , Titel „ Polizeipräsident von
San Salvador * und wurde ferner mit der goldenen republikanischen
Tapferkeitsmedaille dekoriert . Nachdem er sich nach und nach ein

großes Vermögen erworben hatte , heiratete er eine dunkelfarbige
Eingeborene von San Salvador und verblieb mit seinem jungen
indianischen Weibe dann noch eine Zeitlang in der Hauptstadt des

Landes , um dann nach Dresden überzusiedeln . Die Ehe soll nicht
glücklich gewesen sein , und eine Mtteilung in der „ Berliner Zeitung "
gibt der Vermutung Raum , daß Matthies einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist .

Fabrikbrand . Die Holzstuhlfabrik von Wittkowski in E l b i n g
ist vollständig abgebraunt . 200 Arbeiter sind brotlos . Ein

Feuerwehrmann wurde schwer verletzt . Der Schaden ist sehr be -
deutend .

Dampfkessel - Explosion . In dem Orte Schweiter bei Achern
explodierte in der Stockfabrik von Renner u. Hiller der Dampfkessel .
Ein Arbeiter wurde getötet . Der Fabrikinhaber Hiller wurde lebens -
gefährlich verletzt .

Ein Staatsanwalt flüchtig . AuS Komorn in Ungar » wird ge -
meldet , daß von dort der 42 Jahre alte Staatsanwalts - Stellvertreter
Dr . Eugen KrSztonsicz seit dem 21 . d. Mts . verschwunden ist . Er
unterschlug der Orient - ReligionSgesellschaft 52 000 Kronen und brannte
damit durch . Der ungetreue Hüter des Rechts ist klein und dick, hat
blaue Augen , eine rötliche Nase , braunes Haar , Schnurrbart und
einen kleinen Backenbart und spricht ungarisch , deutsch , französisch ,
kroatisch und serbisch . _

Marktpreise von Berlin am 26. Oktober . Nach Enuittelungen dcS
kgl. Polizei - Präsidiums . Für I Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sötte
l7 . S0 - l7 . 58 M. . mittel 17,56 - 17,54 M. . geringe 17,52 - 17,50 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,75 - 13,74 M. . miltel 13,73 - 13,72 M. , geringe
13,71 - 13,70 M. Futtergersie ») , gute Sorte 15,50 - 14,40 M. , mittel 14. 30
bis 13,30 M. , geringe 13,20 - 12,20 M. Hascr ») . gute Sötte 16,40 - 15,50 M. .
mittel 15,40 —14,60 M. , geringe 14,50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 30,00 M. Speisebohnen . weiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 - 30,00 M.
Kartoffeln 2,00 - 7,00 M. Richtslroh 4,50 - 4,00 M. Heu 2,20 - 7,20 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,00 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 26. Oktober . Elbe bei Aussig — 0,44 Meter , bei
Dresden — 1,81 Meter , bei Magdeburg 4- 0,40 Meter . — Unstrut bei
Straumurt 4- 0,70 Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,73 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel 4- 5,08 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,86 Meter , bei
Franksurt 4- 0,65 Meter . — Weichsel bei Brahemünde — , — Meter . —
Warthe bei Posen - 0,02 Meter . Netze bei Usch — Meter .

WttternngSüderftcht vom S7 . Oktober 1904 , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - lproguose für Frei tag . den 28 . Oktober 1964 .
Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei

umtzigeu westlichen Winden : keine erheblich «» Niederschläge .
Berliner Wetterdureau .

ßnefbaften der Redahtion .
Max . Vor allen Dingen wiederholeu Sie Ihre Anfrage und zwciseln

Sie nicht an unseren guten Willen . — R. S . 1» . Sluskunst darüber im
Bureau des Alten Museums , Am Lustgarten . — H. D. Nicht verwettbar .
— M . N. 13 . Pech l Wir bitten um Ihren Besuch . — F. B- 1 . —S. Ja .
4. - 7. In jedem einzelnen Falle : Nein .

Jurlktiscber Oelt .

®' f tnttfkisch « Sprechstaildi ! findet täglich mit Ausnahme de » Sonnabends
von ?>/ , bis !)>' , Uhr abends statt , «leöfsnet : ? Uhr .

Dm . 1. Die Militärbehörde geht Ihre Heirat nichts an , Sie gebrauchen
( abgesehen vom Militärpapier und Geburlsschein ) nur die Einwilligung
Ihrer Herzensoberstin . 2. Beantragen Sie bei dem Standesbeamten , der
dic Geburt der Braut eingetragen hat , den Namen mit dem des Vaters
ottbographisch gleichzustellen . Lehnt dieser eS ab, so können Sie den Ver -
such bei dem Amtsgericht machen . Steht die Identität sest, so wird sich der
Standesbeamte nicht weigern , auch ohne diese Schreibänderungen Sic zu -
sammcnzutun . Und das um so weniger als aus der Zustimmung des Vor -
munds oder der Mutter schlteblich auch für einen preußischen Standes -
beamten hervorgeht , daß die Tochter das Kind ihrer Eltern ist. 3. Das Zu -
sammensein zweier Personen verschiedenen Geschlechts , die das slandes -
amtliche Frage - und Antworlspiel noch nicht geübt haben , ist nach
Preußischem Gesetz nicht strafbar . Es wird aber zu einem durch Polizei -
zwang und Polizcizwangsttqjen zu binderndem , wenn durch das Zusammen -
leben öffentliches Aergcruis für andere bereitet wird . So wie die Rechts «
läge deS weiblichen Geschlechts zurzeit ist , läßt sich Heiratslustigen im
Interesse der Frau und der Kinder nur zur Heirat raten . — Charlotten -
bnra M . 66 . Es läßt sich ohne Einsicht in einen Vertrag nicht
beurteilen , welche Rechte oder Pflichten aus dem Bertrag folgen . . Keines «
weg » hat jeder MietSvcttraa dieselben Bestimmungen . — M . 1000 . Ja .
— S . 9t . 65 . 1. Aus Antrag ( zu ttchten an den Magistrat , Sreitesw . 24a )
sind Jnvalidenrentner von der ferneren Klebepflicht zu befreien . 2. Nein .

M. 31 . In der Regel wird ein Zeuge nur darüber befragt , ob er
wegen Meineides bestrast ist. Wollen Sie sicher sein , daß nach Ihren Vor -
slrasen nicht gesragt wird , so schreiben Sie an den Vorfitzendcn des Gerichts
etwa : „ Zum . . . bin ich in der Sache ( ANcnzcichen ) als Zeuge geladen .
Ich bin dann und dann so und so wegen dessen und dessen bestrast . Mir
liegt daran , daß ich nach den Bestrafungen nicht gefragt werde , well mir die



LekanntgaZe schwere Nachteile kereiten lönnkc . Ich bitte deshalb , mich na
den Strafen nicht befragen zu wollen , noch befragen zu lassen/ ' — Eni
B. Missionare werden vom Staat nicht besoldet , Die Verquickung zwischen
moderner Missionsgesellschast und dein Kapitalismus ersehen Sic aus der
Geschichte der Kolonisationen , Mit wenigen Worten ist diese nicht dar -
zustellen . Die ösfcntlichen Lesehallen bieten Ihnen reichlichen Stoff ,
um sich eine eigene �Anficht zu bilden , — Zl. II . ftf. 48 . Rein ,
— G. F . Vr » » ow . Sie tun sehr recht , sich der schmalen Rechte Fhrcs
Vaters energisch anzunehmen . Es genügt , wenn der Vater Ihre Eingaben
unterschreibt , Ihr Vater ist als Schäfer , also in einem landlvirtschastiichcn ,
daher versicherungspflichtigen Betriebe verunglückt . Mithin steht ihm Unfall -
reute zu, Entwersen Sie ein Srciben dahingehend : „ Ich bin am 28, März
IllOt im landwirtschastlichen Betriebe des Herrn lNamen , Adresse ) dadurch
verunglückt , daß beim Futterholcn die gefüllten Säcke aus mich sielen . Seit -
dem bin ich völlig erwcrbsuniähig und hilsloS , Als Beweismittel führe i /
ein Zeugnis des . . . an. Meinen Anspruch aus Unfallrente melde i>
hiermit an , beantrage , mir Unsallrcnte zu zahlen und bitte , mit Rücksicht

. aus meine bedrängte La�e, um Vorschuh ,
. . . . .aus meine Altersrente ,

. , _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _Ich bin 72 Jahre alt , der Guts -
Herr verweist mich auf meine Altersrente, " Dies Schreiben lassen Sie von Ihrem
Vater unterschreiben und senden es an die brandenburgische landwirtschaftliche
BerusSgenossenschast in Berlin , Matthäikirchftrahc , Unsallrcnte wird neben der
Altersrente gezahlt , wenn und soweit beide Renten zusammen in der Lohn -
klaffe I 450, in der Lohullasse ll 525, in der Lohnklasse III 600, in der
Lohnklafse IV 675, in der Lohnllasse V 750 M, nicht übersteigen . Ferner
soll Ihr Vater den Gutsherrn beim AintSgsncht auf Zahlung des
vollen Lohnes verllagen . Zu diesem Behuse ist es unerläfflich , den Sach -
verhalt genau zu kennen . Setzen Sie sich mit der Agitationskommission
schlcuiiigst in Verbindung , damit von dort aus Rechtsschutz herbeigeführt
wird , — E. B. 4808 . l. Ein Jnvalidenrentncr ist aus seinen Antrag von
der serneren Klebepflicht zu entbinden . Der Antrag ist an die
untere Verwaltungsbehörde ( in Berlin : Magistrat , Breitestr . 2- ta ,
aus dem Lande : Landrat ) zu richten , 2. Ja , 3. Die Rechte
der Mitglieder ergeben sich aus dem Kaffenstatut , — E. M . Ja .
— L. 4. Ob und in wieweit jemand ein Recht an der eigenen Photo -

graphie besitzt , ist außerordentsich streitig , Nacki zutreffender Ansicht ist der
Photograph strasbar , der über eine Phoiograpbie , die bei ihm bestellt ist ,
versügt . Desgleichen in der Regel der Käufer . Nicht strafbar ist es, ewe
geschcntt erhaltene oder rechtmäßig erworbene Photographie weiter zu ver «
äliszcvn oder - zu veilchenkcn , ' Aber auch hier kann unter Umständen von
dcnl Original wegen Mitzbrauchs seines . Bildes , auch wegeil Beleidigung ein «
geschritten werden . Noch umstrittener ist die Frage , ob jemand ohne sein
Wissen abgeknipst und die Abknipsung weiter begeben werden darf . Die
Richtung der Rechtsprechung und Rcchtsentwickelung geht dahin , die Person
vor mißbräuchlichen Knipsereien iPhotograPhien im Bade , beim Anziehen
und dergleichen ) zu schützen , ein Recht am eigenen Bilde dem einzelnen nicht
unbedingt zuzugestehen , ihm aber den Kops sür wichtigere Dinge zu lasten ,
— I . 20 . 230 . Schreiben »ie an den Wirt : 1. Sie verlangen Schadens -
ersaß , 2. Falls er innerhalb süns Tagen die Reparaturen usw. nicht macht .
werden Sie diese auf seine Kosten machen lassen . Führen Sie dann Ihre
Drohung aus , ziehen die Kosten und de » Schadensersatz aber nicht von der
Miete ab, sondern klagen Sie beides ein. — L. D. 72 . 1. und 2. Nein .

Sin mächtiges Stück Seife

Wem auch die Größen »
Verhältnisse auf neben »

stehender Abbildung
nur ideelle sind, so ist

damit Dualität und

die Ausgiebigkeit

y. f der Sunlight Seife

doch treffend illu -

■:f striert . Man achte

;| :J stets auf das gesetz»
lich geschützte For -

-if mat und aus die

Originalpackung .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Ukeater .
Freitag , 23 . Oltober .

Ansang ?' / , Uhr :

Opernhaus . Carmen .
Neues königl . Opern > Theater .

Des Meeres und der Liebe
Wellen .

Deutsches . Maria Friedhmnmer .
Berliner . Zapfenstreich .
Lessing . Traumulus .
Westen . Die Hugenotte ».
Thalia . Der Weiberkönig .
Zentral . Loccaccio .
Bclle - ANiance . Die Tugendglocke .
National . Der Barbier von Sevilla .

Ansang 8 Uhr :
Schwer O. ( Wallner < Theater . )

Die Jüdin von Toledo .
Schiller K. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Krieg im
Frieden .

Neues . Die Kronprätendenten . ( An-
sang 7 Uhr. )

Earl Weist . Geschlossen .
Kleines . Fräulem Julie .
Residenz . Eine HochzeitSnacht .
Lustspielhaus . Fesseln der Liebe .
Luisen . Fritzchen .
Trianon . Gastons Frauen .
Kasino . Mutter Gräbert .
Metropvl . Geschlossen .
Dentsch - AmerikanischeS . Ucber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Luft . Spezialitäten .

Palast . Kean oder : Leidenschaft
und Genie .

Herrnfeld - Theater . Nur eine Nacht .
Am andern Morgen .

,ssage - Theater . HanS Fredy ,
Dida , Spezialitäten . Ans. 5 Uhr.

Wintergarten . Spezialitäten .
Neichshallen . Stettmer Sänger .
llrania . TanVenstraste 48/40 .

Um 3 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungfran .

Im Hörsaal um 8 Uhr : Dr . v. Un -
ruh : . Fluor , Chlor , Brom , Jod " .

Juvalidenftraste S7/K2 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis II Uhr .

lMimsl - TIlester
Weinbergsweg 12a —13b .

Freitag , den 28, Oktober 1904 :
6. Frcitags - Aboniiement ,

Der Karbier vou Sevilla .
Ansang l ' h Uhr .

Sonnabend zum erstenmal : Venn »
J iiUlla .

Hetropol - Theater
Heute wegen Vorbereitung

geschlossen .

Sonnabend zum erstenmal ;

« MI !
f - roße Ausstattungsposse mit Ge¬
sang unck Tsnr in 6 Bildern naeb
C. Fleurs „ Messalinetts - 1 frei
bearbeitet von Julias Freund -

Musik von Viktor Hollaender .
■In Szene gesetzt von Direktor

Bicnaxd Schultz .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Im Bannkreis der Jungfrau .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . v. Unruh ;

„Fluor , Chlor , Brom , Jod. ' -

Sternwarte S « :

) CASTAN S

ANOPTICUM .

_
Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Zentral - Theater
Abends 7»/ , Uhr :

Boccaccio .
Operette in 3 Akten von Soupps ,
Sonnabend z, erstenmal : Novität !

ver CieneenHtonsiiI .
Sonntag , nachm . : I > le Pappe .

Zlbends : Der Generalkonsul .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr .

Frltzclieii .
Sonnabend : Von Stufe zu Stufe .
Sonntag , »achin , : Der Regiftrator

auf Reisen . Abends : Fritzchen .
Montag : Gastspiel des Theater ? deZ

Westens : Der Wildschütz .

Residenz-Tiieater .
Dir , : Richard Alexander .

Heute und
folgende Tage

Gine Dochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H, Keroul

» nd A. Barre .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Da» große

Geheimnis .

W. Hoacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunncnstr . 16.

Die Else vom Erlenhof .
Volksstück in 5 Akten v, S. C. Ttaack .

Anfang 8 Uhr . Cntree . 40 Pf .
Sonnabend : Keine Borftellung .
Sonntag : Goidlotte . _

Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgstraffe 22. Ansang 8 Uhr .
Groste Elite - Borstellung

unter Mitwirkung hervorragender
Künstler . Aus allgemeines Verlangen :

IM «der : I�jliMiM M IllM.
Schauspiel in 8 ?lkten von A. TumaS .

Morgen : TaS phänomenale
Oktobcr - Spezialität . - Programm .

Der gröbte Erfolg :

Im Zttknnftsstaat .
Sonntag , nachm . Z Uhr zu lleinc »

Preisen : Die Bluibochzelt . Drama
in 5 Akten von Adami .

KcMiicr - TlUcatcr .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Hl « Jüdin von Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen

von Franz Grillparzer .

S on nabcnd , abends 8 Uhr :
vle Jüdin von Toledo .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
JohannlsFener .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Hie Jüdin von Toledo .

Schiller - Theater > .
( Fricdrich - WilhelmstädlischeS Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Krieg Im Frieden .
Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser

und Fr . v. Schönthan .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Krieg Im Frieden .
S o n n t a g , n a ch in. 3 U h r :

Künlg Fear .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Krieg im Frieden .

Kleines Theater ! Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Max Heinhardt .

Anfang 8 Uhr .

Fräulein Julie .
Sonnabend : Nachtasyl .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Familien¬

idyll . Liebesträume . Serenissimus .
Abends 8 Uhr : Elektra .

Thalia - Theater .

Anfang 8 Mr .

Die Kronprätendenten .
Sonnabend : Die lustigen Weiber

von Windsor .
Sonntag : Die lustigen Weiber von

Windsor .

Belle - AlHance - Theater .
Dresdenerstr , 7-2/73. Direktion : Kren & Schönfeld . Belle - Allianeestr . 7/8.
Heute und folgende Tage ?>/ , Uhr :

Der Weiberkönig .
( Gukdo Thielscher , Lina Abarbanell ,
Fritz Helmerding , Josephine Dora . )

Senntag nachmittags S' /j Uhr :
EharleyS Tante .

Heute und folgende Tage 7>/ , Uhr

Die Tngendglocke .
Sonnabend zum erstenmal : Wer ?

( Aus der Totenbank . )
Sonntag nachmittags 3 Uhr bei Neinen

Preisen : Maria Magdalena .

Deutsehe Konzert - Hallen .
An der Spandaner Brücke Z.

Vollständig neu ausgestattet !
Tüglieh :

Gf. interaaL Künsllerkonzerle. x Tiieater -AlilelliiDg .
Spczial - Ansschank der Berliner Bock - Branercl .

Palast - Theater .
Barg - Strasse SS Früher Feen - Palast .

_
Am 1. November 1904 : IpS

_
MP - Anfang der grossen internationalen - M >

i�inahampf Konhurrenz
der besten erstklassigen Ringer der Welt , um sestzustellen . wer der wirklich

beste Ringer ist. — Jede Unreellität wird ausgeschlossen .
Jeder erstklassige Prosessionalringer wird zugelassen . — —

Vis heute sind gemeldet
«ichael Kitzler , München .
Romanoff , Russe .
Axel Krook , bester Schwede .
Diekmann , Rheinländer .
Aberg , bester Estläuder , Rubland .
John pohi - Abs II. , bester Deutscher .
AI! Achmed , Türke ,
Faxen . Amerikaner .
Manzart , Belgier .

Boaueairols .
N. Petrow , bester Bulgare ,
Riesbaeher , bester Rumänier .
Burghardt , bester Lesterreicher .
Giovannlni , Italiener ,
Anglio , bester Neger , Afrika ,
Haderookor , Bayern ,
Decco , Neger , zurzeit London .
Winzer , Hamburg ,

I - nrleh , Ebcrle , Haekenschmldt und Koch werden hierdurch
öffentlich eingeladen , ebenfalls noch teilzunehmen ,

Jeder Sieg wird gewerket , — Srftsr Ehrenpreis ZOOO Mark .

ftentseh - ilnierikanlscIteS
" Theater . Köponlckorstr . ST.

"

Adolf Philipp .
er ' n grossen

Gastspiel
„ Fever n gros «

TEICH . "

Zum

881.
MALE :

Sonntag nachmittags 3 Uhr :
„ Cehcro grossen Xclch " .

Anfang 8 Uhr .
Ende 10 Lhr 30 Min .

Kasino « Theater
Sochringerflv . ST. Anf. ZSch 8, Sonnt . ? ' /, .

Wildes » Int .
GesanaSpofle in 3 Alien ,

Nach der »Wilden Katze - frei bearbeitet .
Vorher das brillante bunte Programm ,

Sonntag , nachmittags I Uhr .- Mutter
Graben .

Zirkns Bnscli .
Humoristischer Gala - Abend ,

Süd - West - Afrika .
Bndapestcr Stlcrkümpfe .

IS Polarbären — 10 Elefanten .

Coco dep
liehe30*1' ffumleralfe.

Eine Zebra - Komödie.
und die oorzügl . Programmnumnlern .

Apollo -Theater.
Täglich :

Berliner Luft .
Unter persönlicher Leitung des

Komponisten Panl lilnckc .
Vorher 8 Uhr : Die glänzenden

Oktober - Spezialitäten .
Anf. 8 Uhr . Kassenerfiffnung 7 Uhr.

Sonntag , don 30. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen : Frühllngslnft und
Spexialitütcn . _

Oebrüdcr

Herrnfeld - Theater
Snr noch knrzc Zelt ! ! !

MWr » Heute MHD
der gröstte Herrnfeld - Schlager

f�ur eine TTackt
zwei Alle ous einer The , und

) Zni snäei ' n Jorgen
Nachspiel zn ' . Zinr eine Nacht - mit
Anton und Donat Herrnleid in den

Hauptrollen .
Zlnf . ( auch SonntagS ) 8 Uhr .

In Vorbereitung : Prinz Levh
in Ahlbeik . Schwank m drei
Akten von ZL u. D. Herrnfeld ,

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nehm . Woclient . 5, Sonnt . 3 Uhr .

W Frei;.
Dida

sioseop . Enthüllungsfeier
des Kaiser Friedrich - Denk¬
mals . Im Vordergrunde in

f
längenden Aufnahmen Ihre
lajestäten der Kaiser und die

Kaiserin sowie Prinzessin Victoria
Luise .

Humorist .

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tag « :

Gastons stauen .
Rnjang 8 Uhr ,

Sonntag , nachmittags : Madame P.

Bernhard Rose - Theater
Die Gasttpielvorstellu ngen finden in

folgenden Etoblissements statt :
Bernh . Rose - Theater . Stadl - Thealer

Moabit . Frübels Allerlei - Theater .
Neue Welt . Schiet WeiSensee .

Nach der Voiftellimj�
Tntree 30 Pf, , numer . Platz 00 Pf

Zirkus Sehumann .
Heute , Freitag , den 28, Ottober ,

abends präz . 7' / , Uhr :

ilbert
Schamauns i g

neueste Originaldressuren . | = |
niiiy ,
U der irisehe Wnmler-Poöy.
Ponsul II. , | i |
U dermeiiseiii.SetiIiDpaiise .lil

Der
Kurier des Zaren.

Gr. mim . Drama in 8 Akten . ( 3
*

Sonntag : Zwei Vorstellungen ,
Nachm . 3>/z Uhr ( ein Kind frei ) und
abends 71/, Uhr , Nachm . :

Marocco .
? ibends :

Der Kurier des Zaren .
In beiden Vorstellungen :

Conbnl II , Billy , Chlnko etc .

Skala - Theater .
Linienftr . 13 « (a. d. Friedrichstr . )

8eMtiWe ! ! e5 ?rograW!
I - öw- y » IZncll

Posse mit Gesang in einem All ,

ZU iowanispeckitöleii.
Ansang 71/ , Uhr

Bor der Loi - ftellung : Konzert .

Lar ! Veik - Theater .
Trotze Franksurter Stratzc Nr. 132.

Direllion : M, Ed. Fischer ,
Wegen Vorbereitung zur Novität :

« cnln Wolfsbnpg
UP - geschloffen . - MW

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Trste
Kindervorstellung : ttänsel und Gretel .

? lbcndZ 8 Uhr zum erstenmal : Sonta
Wolfsburg .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ein »
malige parodistt ' che Opernvorstellung :
Troubadour , Bajazzo , Tannbäusor ,

Abends : Senta Wolfsburg .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Freitag , den 28. Oktober er. :

Keine Vorstellnng .
Nächste Vorstellung Sonntag , de »

30, Oftober : Dort und Stadt .

Eibni SlIWdW
BorllEplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstlncb .
o " den unteren Sälen

jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabcn d. Sonntag :

krltz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaijersaal :

rnrnr Tai » . - W »



Lustspielhaus
Friedrichstratze 236. •

Fesseln der Liebe .
Sonnabend : fesseln der Liebe .

Reichshailen - Tbeater .
Stettiner Sänger

sMichsel , Pietro , Britton ,
Steidl . Plättner , Böhme ,

Böckmann , Waiden ,
Schräder ) .

Ott «

( Mläteii - U
Miinzstraßc 16,

Täglich Vorstellung

Utvschlicher KurioWten .
t ' evÄ « ? » , das Weib mit den

Löwentatzen .
� . rsdella . die tätowierte

Schönheit .
Medizinische Rätsel , Gedankenleser .

Kottbltser Tor — «tat . der Hochbahn :
Sonnt . , Mont . , Donnerst

KMMZ Ulii' llll.Zsiigei'
Nach jeder Soiree :

TeurKraercben .
Jed . Dienstag » . Mittwoch :

TIielstei ' - . A. dciKl .
In Vorbereitung :

Mensch ärgere Dich nicht .
Posse mit Ges . in 4 Ästen .

All « ausgegebenen Vor -
zugstarten gelten .

LIMie DE VRlES
Pariser Sängerin .

Edi Stadler . Jodler .
Stelling • Truppe ,

komische Keckturner .
Morton und Eiliot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux oriental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Marceil Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfuß tänzerin .
Permane Bros . , Clowns .
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Das Motogirl .
Romsakoffs , weibliche Kosaken .
Der Biograph .

Wintergarten.
TÄGLICH :

3er Wunderhessel
( The Jlaglc Kettle ) .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Vollständig neues Programm .
Geschw . Clanee, ' Salonequllibristcn .
Signora Bella , spanische Tänzerin .

Mr. Tloneatj , Neger Musikat .
Neu ! Reu !

�in liiinigM titr eine \ m.
Postc in einem Ast.

24 Summern .

Ijieioer Bau-, Spar- unil Voitoiinps - M „SOLIDÄRITIT"
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .eingetragene

Aetlva
Inventar . .
Deutsche Bank .
Lassa . . . .
Unterbilanz . .

Bilanz pro 1003 .
186,30 M.

4255,30
295,50
476,51

1 Creditor
Reservesonds .
Spargeldcr . .
Geschajisanteile

Passiva
260,50 M.

1,00 ,
3168,42 „
1783,78 .

Vertust
5213,70 M.

Gewinn - und Verlnst - Conto .
An Gerichts - u Stempel -

fosten - Conto . . . 64,49 M.

, Jnveniar - Conto . . 20,70 ,
Unlosten - Conto . . 469,69 .

Per Z! nse »- Conto
Verlust

5213,70 M.
Gewinn
68,37 M.

. 476,51 „

544,88 M.
"

514,88 M.

Berlin , den 31. Dezember 1903 .
Mitgliederzahl .

Am 31. Dezember 1902 : 184 Genossen : am 31. Dezember 1903 aus -

geschieden 37 Genossen — 147 Genossen : im Lause des Jahres 1903 ein -

gctleicu 3 Genossen : Mitgliederbestand : 150 Genossen .
Die Haftsumme der Mitglieder betrug mn Schlüsse des Geschästs -

jahres 30 000 Marl . 12/79
Brano Pocruch . Heb . Bürger .

Durch grüße Abschtusse mtt de » rrsten

Gderbrucher Giiustmäkkrtitu bm ich inders - ge

Sänie Uonhurren ? .
Lsteriere :

J - Wns- , kmtmmlz , » SS ölt «

NezeMeeeiislsizeli » 80 »

Hirschfleisch Psd . Sv , 40 . 30 . Spieflerkeuleu u. Rücken billigst .

Lanüsderger ? UAz S.
Hauptgeschäft : Grosso Frankfurterstr . 3.Q. �autaty ? lmt 7 Nr. 1109 .

ß
( C

«I
■ftl

Große Kette « IS M.
(Oder»«»«, Unl- rd - ». ,wet »stl ««) mit

g- relutgt «» ntutn Kederm de«
«fuftoti Lustig . B«rli »W. , ? ' h>i «w-
ftioie 46 . vreisliste foHmfrei . fSitl *

V «ntrteuuuugsfchreibeu . J

Zllbum - und Lederwaren - Fabrik
« » bar « aadaa ,

Oranienstr . SO. Man beachteNo . 30.
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

s teppdeeken

Gelegenheitskauf !

IM, bantfarbig

alle
I, Farben

alle
Farben

2«

Jts

SchlaWeeken 2M 2°°

" Ä " Bruieislrasst 158.

Ost ' lKasino
MMef Allee 1116.

( Impseble meine FestsSIo mit
Rebenräumen den geehrten Per -
einen und Werkstätten zu Festlich -
feiten und Versammlungen . Auch
Sonnabende und Sonntage sind
noch srei : 3512 *

Karl Pirnau .

peste .
Zur Damenmäntel - Konlektion .
Mädchen - undKnabengarderobe ,
Damentuche in schwarz und

farbig , Kostümstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammete , Besatzartikcl etc .

| F OHFEKTIOU

Fertige Jacketts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Größte Auswahl . Billige Preise .
Pa | - v Kottbuner - �* ' • tIA , Strasse •

Herrenkragen , teilt Lein . 4 f.
teste O. »alit . . Tb . M. 3 u. 3,50 .

Manschetten , prima , 4 fach
Vs Dtz . M . 1,80 und S . SS .
Serviteurs , gröhte Auswahl

Stück von 30 Pf . an .
Krawatten , Handschuhe ,

Hosenttäger . Taschentücher ,
Strümpfe « .

Detallverkanl zu Engros - Preisen .

Ernst Marcuse
£ 8 . JIttnEntrasse 38 .

Dr . Simmel ,
Specialarzt ffu ( 33/ 13*

Haat - and Harnleiden .
1 10 —2 , 6 - 7 . sonntaz « 10 - 12 , 8 - 4 .

Fünfter Wahlkreis .
Den Parteigenossen und Monnenic » des „ Vorwärts " zur Kenntnis , das ; die Partci - Speditio « für den

Fünften Wahlkreis am 1. November eröffnet wird . 217/3
Es ist Pflicht jedes Parteigenossen , soweit er den „ Vorwärts " noch von Pr ' wat - Spediteuren bekommt , sosort

bei der Partei - Spedition , Keibelstratze 4Ä , - u bestellen

Wer den „ Vorwärts " bereits durch die Partei - Spedition des Vierten oder Sechsten Kreises be-
kommt , hat nicht nötig abzubestellen , denn diese Wonuentcn werden uns überwiesen .

iD - Werbt neue Abonnenten für den „ Vorwärts " . " WS
Die Vertrauensleute .

. lerlinep Meiter -

RaifalireMereir .

. . . . . . .. . .
. . Solidarität ".

Verciiistour am Sonntag , den
30. Oktober , nach Dempelhof ( Tivoli ) .

Die Zlbleilimgen starten an den
bekannten Plätzen um 2' l , Uhr . Haupt -
start : Kreuzberg , Steuerhaus , um
3 Uhr .

Fünfte Wtcilung stüh 7 Uhr nach
Beelitz (Heilstätte ) , mittags 2 Uhr nach
Wanmee ( Bayrischer Hos) . Beide
Starts : Landsbergerplatz . 29/3

Buchhandlung Vorwärts
Vcrliu SV. SS » Lindenstraste SS

Laden

Wir emplehleu den Genossen
zum Abonnement :

Mer die 5�

Melihmsliich
Kulturbildcr

aus den Religwnstämpfcii des
16. und 17. Jahrhunderts

Bon Cmil Roscnow

50 giefetunatn rcitfi illustriert
• U Lieferung 20 Pfennig •

Der Lertailcr entwirft botn
Standpimst des hiftortiihen Ma-
teriaNsnu » das Kulnubild der
»litletalterlichcnPfotfcnher rfchaft .
Er zeigt wie inmiNcn der zu-
sammenbrechenden romischen Gc»
scUswafl die urchristlich - lomm»-
»ifttsche Agitation beginnt , aus
der sich die Kirchcnhcrrfcliqft cnt .
wickelt. Der Leser sieht wie das
PapilUim entsteht und wie es den
Gipset seiner Macht . biS zur . Welt-
Herrschaft eriteigt . bis die ivach-
sende kapitalisitsche AittschastS -
weife die Pfafscnherrschafi i » Blut
und Kriegsgetümmel crfsickt.

Das Werk ist ein dauern -
des . wcrtdolleS Pildnngs -
mittel für die deutsche Ar¬
beiterklasse .

Der I. Band , umsaisend
25 Licjcrungen , ist gebunden
zu haben und kostet : 234/3 »

In Leinenband . . 7, — M.
In Halbstanzband . 8, — M.

• Vet - t n ieder

Einzel - Terkaur
Maus der Fabrik

zu spottblllia�n Preisen
nach beendeter Engros - Saison .

3aeketts
a 4- / . - 5- / . - 8- /z

bis 7 - 30 M.

Capes
rDubel , Eskimo

Astrachan :c.

bis 36 M.

Adsnä -
mäntol a. Golf-

Capos
vi . - ru - vu

bis 25 R.

Feste Preise ! Bei Vorzeig , dieses
Inserats »«/ «Rabatt . Feste Preise l

Anfertigung nach Maß !
Modernifieruugkk s846L '

FakikPelzÄS
aPtd . 25, 30, 40 Pf g.
Blatt 50 u. 60 Pfg .

Bespickte Hasen o. 3 M- an.

Häsens " ; ) " Psd. 1,25.
fcrlinitl . Muse p « . 51. 80. 81 pi

Suppenhahn . v. 1,25 an, Kaninchen 75.
A. RUachl , Dresdenerstr . 61.

F . Kttbls , Uhren , Kepponstr . 82. *

Partei - Speditionen :
Berlin sisvelter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittcnivalder -
straste 30, v. pari . — Brltter Wahlkreis : S t. F r i tz , Prwzcnstr . 31,
Hos rechts Part . — Vierter Wahlkreis Q. : Robert W e n g e Is , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos pari . — SO . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/13
( Laden ) . Ftinkter Wahlkreis : Leo Zucht , Keibelstraste 42
( Lade ») . — Sechster Wahlkreis ( Meablt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Weddinx und tlranienbarger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg - , Wiesenstr . 41/42 . — Basen -
thaler Vorstadt . Otesnndbrnnnen . Belnlekendart ' ( Ost
und West ) , Wilkelmsrnh und SchAnholis : Hermann Naschte ,
Rügenerstr . 24, vorn Part . links . — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - Ollenicke : W. Pries ,
Rudolverstr . 68. — Charlottenbnrg : : Gustav Schar nberg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethestraste , vorn I. — Bentseh - Wlliners -
ckorf : SS. Nickel , Bevlinciftr . 130, III . — Friedrlchsbcrg -
Friedrlchsfeldc ■ Wilhelinsbcrg • Hohenschönhansen :
Otto Settel , O. 112 , Kronvrinzenstraste 50, I. — Orünau :
H. B I u H m e , Kursürstenstraste 3. — Bixdark : M. Heinrich ,
Prinz Handjerystraste 7, im Laden . — Schöneberg : Wilhelm
Säumt er , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober • Schöne -
weide : Otto M ü n z e r , Edisonstraste 31, 2 Treppen . — Vicder -
Schöncn clde : BonakowSky , Beriinerstr . 8. — Johannis
thnl : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlershof : Paul Schmidt ,
Bismarckstraste 32. I. — lOönixs - Wnsterhansen : H. Meier ,
Bahnhosstr . 11 17. — Köpenick : Friedrich W o i ck , Grunstr . 29. —
Friedcnan - Steslitz : H. Berns ee , Schlostsir . 115, Gartenhaus I,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. Mohr ,
Düppeljtraste 8, und Fr . Schellbase . Ahornstraste 15a . — Jlarieit -
dorf : Hermann R e i ch ar d t , Cheuffeestraste 16. — Baiinisehnien -
weg : ä t o tf , Ernststr . 2,11 . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn III l. — A' en - Wcissensee : W. Reste , Sedanstr . 53, pari .
— Bnnlmelshnrg : Forgbert , Prinz Albertstr . 5». — Tegel ,
Borsigwalde , Balidorf und Waidmannslnst : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schubartfir . 43. — Pankow : Ä. K it m m e r t , Florastr . 43.
Kichwalde , Zenthcn , Miersdorf und Ifankels Ablage :
Alfons G rätz , Eichivalde , Kronvrinzenslr . 82, I.

Austerdem ist sämtliche Parteiliieralur sowie alle wissenschasilichen

Werte dort zu haben Attch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenosume » .

PEp Bitte anssehneiden . " MK

Ziehung 4. u. 5. November zu Berlin
15 . Botterie der Kommission für Trabrennen .

Berliner ! ose a 1 ttL
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i « Mark .

Porto u. Liste 20 Pf . Pferdegew . günst . verk . geg .
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Bar - Geld .
6039 Gewinne
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äo Fahrräder = 4000
Berliner I - ose versendet der General - Dobit

Uud . JWüllkr & Co «

Berlin , Breitestr . 5. [ cÄmtneV l

Hermann Stillschweig jr .
Berlin SW . 6 BiflChefStfaße 6 nahe Hallesches Tor .

AuBergewöhnlich billiges Angebot,
so lange der Vorrat reicht : 630L *

Herren - Anzüge . . . . .m. 15 , oo

Herren - Paletots . . . . m. 15 , oo

Herren - Hosen . . . . . .m. 3,50

Z Rieh . Rosien
sisl * N. , Schwedterstrasse 26 .

Zur Saison empfehle meiner geehrten Kunstschaft mein reich¬

haltiges Böbcllager znr gell . Besichtigung .

Abonnenten des „ Vorwärts ' ' gewähre bei Bar » Elnkaaf

4 Prozent Rabatt . =
' rwws

5 J.
15)
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jsw s ~
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IMIllllllIliiSiölllllIISilÄllllllld" " " " " m . n . " - mm - - - -
Aus dem prosten neu erschlossenen Bau - Terram am Herrlich gelegenen Falkenberg

bei Grünau , unmittelbar am Orte Alt - Glienicke ( am Teltow - Kanal ) . sollen noch bis zum
1. Dezember 150 Baustellen in Gröste von 43 bis 87 Ouadralruten zu billigen Preisen von

1,40 M . an pro Quadratneeter netto Bauland

vertäust werden : auch baureife Baustellen ( Hochbau ) an gepflasterter Siraste zu
billigen Preisen unter günstigsten Fahlungsbedingunge » .

Näheres im Restaurant Saft in ZUt - Glienicke , Grünauerstraste . 8272 '

Nach langen schweren Leiden
verschied am 26. Oktober , vor -
mittags 10 Uhr , im 76. Lebens -
jähre mein lieber , braver Mann ,
der Tischlermeister und Parkett -
leger

Rlcbard Richter .
Dies zeigen tiesbetrübt an dle

Hinterbliebenen 2512b

Marie Biehtor geb. von Bergen ,
Paul Richter , Sohn .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Elisabeth - Kirch -
Hofes, Prinzen - Allee , aus statt .

ZfüiWviirltöi«! der Handels-,

Transport- n. Yerkebrsarhelter
Deutschlands.

Verwaltungsstelle Berlin I.

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser Kollege

Psul Krüger
am 26. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Zlndenlen i
Die Drtsverwaltung Berlin l.

Verband

deutscher Gastwirfsgehülfen
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Am 25. Oktober verschied »lach
längerem Leiden unser ehemaliger
erster Vorsitzender

Otto Lcttröder .
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 28. Ottober , vormittags
IV Uhr . von der Leichenhalle des
Eentral - FriedhosesF r i e d r i chZ-
selbe aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

295/10 Der Vorstami .

Zentral - Verband

deutscher Brauerei - Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion II.

Sfachrnf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dast unser Mitglied , der Flaschen -
kellerarbeiter

Panl Pranke
( Schlostbrauerei ) am 21. Ollober
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

42/4 Der Borstand .

Vom Grabe meines lieben unver -
gestliche » Mannes , Vaters , Schwieger¬
vaters , Schwagers , Bruders undOntelS
Wilhelm Kichter zurückgekehrt ,
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere unserem
verehrten Ehes , Herrn Gustav Kaphun ,
sowie seinen Kollegen , Arbeiten : und
Arbeiterinne »! , den Mitgliedern deS
sozialdemokratischen WahlvereinS des
4. Berliner Reichstags - Wahlkreises ,
den Mitgliedern des SkatNubS
„Trefl " und des RudervereinS
„ Vorwärts " sür die rege Beteiligung
und reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung hiermit unseren herz -
lichsten Dank . 2519b

Witwe Anna Richter

_ geb. Wagner , nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten ,

insbesondere den Kollegen der Gieste -
rei der Berlwer Elektrizitätswerke
Berlin sowie der Verwaltungsstelle
Berlin des Deutschen ' Metallarbeiter -
Verbandes sage ich für die herzliche
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sowie für die reiche
Kranzspende meinen herzlichen Dank .
2507b Witwe Bheets .

Danksagung .
Für die reiche Kranzspende und die

vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis meines lieben ManneS ,
Vaters und Bruders Otto Böhm
sagen wir allen lieben Kollegen und
Bekannten unseren herzlichsten Dank .

Witwe Böhm nebst Kindern .

Banksagnng .
Für die zahlreichen Kranzspenden

sowie sür die zahlreiche Beteiligimg
bei der Beerdigung unseres einzigen
SobneS ill e r m a n n sagen wir
hiermit allen Verwandten und Be »
kannten unseren besten Dank .

Jnl . Schmidt n . Fran ,
Gastwirt , Kiefholzstr . 22.

Arbeiter - Vaugenoffensthast
„ Faeadles " zu Berlin

( Eingetragene Genosseuschast mit beschr ,
Hastpflicht ) .

Bekanntmaebang .
Rachtrag

zur Bilanz per ZI . März ISvt .
GeschäftSgutbaben der

Gcnossenper31 . März
1901 . . . . . .M. 19 385, -

DaSselbe vermehrte sich
im verflossenen Ge -
schäslsjahre um . . „ 36 664 . 40

Beträgt mithiu am
3t . März 1904 . . M. 56 049,40

Der Borstand .
G. KoBka . 1. Vors . P. Stempel . Kass.

E. Liebe , Schrijlsührcr .

Achtung '. Den Mitgliedern zur
Kenntnis , dah in Rirdorf , Hermann »
strafe t52/53 , beim Gen . A. Nierioh ,
Ztcstaurateur , eine neue Zahlstelle ein -
gerichtet sowie die Zahlstelle A, Oitt -
fach , Dunckerstr . 12, nach der WinS »
strahe 12 zum Gen . Fr. Rausch ,
Rcstaurateur . verlegt worden ist.

Der Vorstand . 127/10
I . A. ! P. Stempel , Kassierer .



aurer ! iä
Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins ». Umgegend.

Bureau ; Hirtenftr . 30 . Amt 7. 4999 .

Sonntag , 30 . Oktober , vormitt . Punkt 10 Uhr , bei Dräsel , Neue Friedrichstr . 3o :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wrechnung vom IIT. Quartal 1904 , sowie Nevisionsbericht 2. Ist die Erhöhung der Mabregelungs -
Unterstützung erforderlich ? Wenn ja , von welchem Datum an soll dieselbe gezahlt werden ? 3. Vereins .
angelegenheiten . 130/4

BRT Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - H »

_ Zahlreiche ; und pünktliches Erscheinen ist erwünscht . _ Der Borstand .

6 . Wahlkreis V,
Mtuno ! �plinnliaiisßr fnrdarll iedtW ! wVN. ! Schönhauser Vorstadt . ' ilU

Sonntag , den 30 . Oktober , abends 5 Uhr , in den

„ Berolinasälen " , Schönhauser - Allee 2H :

Volksversammlungfür Wnner u. Tranen
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Osorg DsWcUoKn

über : „ Die Greuel des Krieges " . 2. DiSlusfion . 220/2 »
V ~ Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein . " 9 ®
Zu zahlreichem Besuch lade ! ein Der Vertrauensmann .

Tischiep - Verein . E. . H. 89 .
Sonnabend , den 39 . Oktober , abends 8' / , Uhr , Melchiorstraste tli !

autmlnuK . " MI
Tagesordnung : Vortrag , BereinSangelegcnhcit

199/10 Idcr Vorstund .

Henie Frettag :

tische �

Leber -

Wirstin
bekannter tadel¬

loser Qualität .

Ried . Aupslin , ÄÄ
Frühstücks - und Mittagstisch .

Sitzungszimmer . Tel . Amt IV , 3927 .

nfioahrl ! I
Zentral - Verband der Glaser.

faul Sitfins
Restaurant zum „ Pechvogel "
habe ich käuflich erworben . Bitte die
verehrten Kollegen , Genossen , Freunde
sowie Gewerkschasten und Werkstcllen ,
das meinem Vorgänger geschenkte
Wohlwollen auch aus mich zu über »
tragen . Achtungsvoll LS18b
Der Untergang zum „ Pechvogel "

Ang/ust Kietz ,
O. . Wurschauerstrasse Ol .

249/10 '
Sonntag . 30 . Oktober , abends 6 Uhr , Moabiter GesellschaftshauS ,

TSiclefstraste 34 :

Voihs - VersAmmiung .
Vortrag . Nachher Gemiitltches Beisammensein und Tanz .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Bertraucnsmann .

Heute Freitag , abends Sl ! 2 Uhr . im Gcwerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

Sitzung der Ortsverwaltung .

Einsetzer !
Sonntag , 30 . Oktober , vormittags 10 Uhr . im Gewerkschaftshause ,

Eugel - Ufer 15 ( Saal I ) :

Sranehen - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Kollegen Kurkofskh über seine bisherige Tätigkeit als
Mitglied der Banarbeiterschutz - Kommission resp . über die Arbeiten derselben
insgesamt . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Montag , den 31 . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Zimmer 7 ;

Ventpauensmännep - Sitzung .
BW1 Hierzu werden die gesamten Einsetzer der Firma GrSn 4 Hatwig so¬
wie von Reddemann ausgesordert zu erscheinen . Es wäre erwünscht , wenn
aus beiden Betrieben die Werkstatt - VertrauenSmänner mitcrscheinen würden .
91/4 Die Kommission .

Das
. » n ist Kuroki - Cikör .

Unentbehrlich für Magenkranke , wirkt abpetitanreaend und Verdauung -
besördernd .

Nur allein echt
»ei

Xurvki - Llkör

Flasche 1 Mark , Flasche 2 Mark .
- - , Frankfurter Allee 130 .

{ Sberthstrafte 46 . 815S *
l Rixdorf , Hermannstrafte 46 .
sollte in keinem Hang -

halte fehlen .

Glaser . Achtung!
Freitag , den 38 . d. M. , abends 8' / , Uhr .

Eugel - Ufer 13 :
im Gewerkschaftshause ,

' esBraubaus.

Ailßererdtntl. | Uitcilickt=Jlctfninni!nno.
i .

karten .

Tages - Ordnuni
ht der Tariskommisston . 2. Ausgabe der ArbeitSberechtigungZ .Beriö

3. Weitere Maßnahmen .
UM Jeder bei taristrenen Firmen beschäftigte Kollege erhält gegen

Vorzeigen des Verbandsbuches eine rote Arbeitsberechtigungskartc mit
Wochcndatum . Kollegen , welche bei nicht Arbcitacber - Verbandsmitgliedern
arbeiten , haben das den paritätischen Arbeitsnachweis betretende Zirkular ,
von ihrem Arbeitgeber unterschrieben , abzugeben .

Es wird dringend darum gebeten , vom Sonnabend an jeden Glase »
nach seiner rote « Ärbeitsberechtigungskarte zu fragen . 73/15

l » er Vorstund .
I . A. : Jahn , Niedcr - Schönhausen , Körnerstr . 47.

Rrackenltassen - Zeamte!
Freitag , de » 38 . d. M. , abends 8' / , Uhr . i « den „ Apollo - Sälen " ,

Sebastianstr . 39 :

GeffentUche Uersammluug
aller Krankettkasseu - Angestellten Berlins

und der Vororte .
TageS - Ordnung :

1. Haben die Berliner Krankentassen - Vorstandc schon ordnungsgemäst
zu den Beschlüssen de » Münchcner Krankentassentages Stellung genommen ?
2. Diskusston .

Otf Die Kassenvorslände Berlins und der Vororte sowie die Zentral -
kommisslon sind hierdurch ebenfalls eingeladen . 175/10

Das Erscheinen aller Kassenbeamten erwartet Her Hlnibernfer ,

> 1 . Vrens sT Swinemü n d ersirT B KÜ. Llag e,
Cigarren und Tabak - Fabrik und Engros - Lager ( Tel . m 6949 )

bekannte billigste Bezugsquelle i Händler , Nru - Etablierungen : c.

Lpecislität ! Pre - USSlna - Clgarren
gesetzlich gesch. Specialmarlen s. Kenner , in allen Preislagen überallkäufl .

�mpkekten unser Keiles u . äunkles

Tafelbiex * :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO .
Faes • Abteilung : r - undiebergcr Allee 11/18 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frlcden - Strusne 93 . T. VII. 1670.
Unsre Orlginal - Abzag - Flnschenbiepe in fast allen

Koloniaisvaren - Handlnngcn . 622L *

Uhren , Grammophone , Qoldwaren
M" sowie sämtliche Zubehörteile ; Reparaturen , Platten billigst .

Franz Henschke , K- ' IT amT
39 '

85412 »

Leihhaus
Berlin , Anklamerstr . 3 . Charlottenbnrg ; , Friedrich Karlvl . 13 .
Beleihung von Brillanten , Gold - und Siwersachen , Uhren , Bücher , Wäsche ,

Kleidungsstücke -c. 711L »

Kt ? fCleine /Inzeigen . D
uchstahen zählen _

r Strasse 6'

Ringschiffchen . Bobbin , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraste 60/61 . Graste Frank -
surterskaste43 . Prenzlauerstraste 59/60 .

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

HSIUhr,flirdle Vororte bist 2 Uhr ,
i der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Vbr aneenommen .

cbsto �
Verden
trtin

M
Verkäufe .

Brautleute ! Trauringe , Damen -
uhrcn , Herrenuhren , Schmucksachen ,
Herrenketten , Damenketten , spottbillig ,
Weidenweg neunzehn . -s-54»

Betteuverkauf , Gardinenverkaus ,
Wäsch�verkaus , Portieren , Steppdecken ,
Teppiche , Stores , Tischdecken , Garde -
roben , Inletts , Gardinenrcste , Re -
gulatoren . Freischwinger , Psandleih -
Haus , Weidenwcg neunzehn . f54' '

PfandleihhauS Küswinerplatz 7.
verkaust staunend billig Betten . Bett -
Wäsche, Gardinen . Inlette , Tcppiche ,
Tischdecken , Steppdecken , Trauringe ,
goldene Herwcnuhren , Damenuhren
und sonstige verfallene Sachen .

Betten . Tischdecken , Regulatoren ,
Bilder , Spiegel , Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 undNeander -
straste 6. _ _ _ _ _43/4 *

Herrenfahrrad spottbillig
Lüveckerstratze 15. 2435b »

Gasheizöfen ,
Petroleumösen st
Wallnertheaterstraste
Haus . )

Sparsysteme , 6,00 ,
spottbillig . Wohlauer ,

32. ( Gaskocher -
64K *

Tcppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portteren spottbillig . Leihhaus Grüner -

weg 113 und Neanderstraste 6. 43/7 »— i— ■

Winterpaletotö , Ncmontoiruhrcn ,
Uhrketten spottbillig . Leihhaus Gruner -

weg 113 und Neandersttaste 6. 43/6 »

GardinenhaüSGroste Frankfurter -
straste 9, parterre . 1- 3?*

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , aus seinslcn
Maststoffen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraste 63 I.

_
*

Herrenanzüge . Ueberzieher , wenig
getragene Monalsgarderobe von 6 Mark

an , groste Zluswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , taust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
Meister gürstcuzelt , Rosenthaler -
«raste 15, III . 148/9 '

' �Reisemuster . Hcrrenpaletots ,
Prachtexemplare , prima , einzeln , spott -
billig . Schönhauser Allee 72 d, vorn III
links �S/lO »

Trikotagen , Maflenauswaht , sabel -
iaft billig , Reintckendorserstraste 7 a,

arcus . ögK »

Kletderftoffreste sür deu Halden
Vre ! ». Marcus . _

S6fl *

Gardinen . Teppiche , nauscriioge
Marcus . v « » *

' Ärbeiterhemdcn ,
Fabrikat . Marcus

bestes eigenes
56K *

Kostüme , Blusen , Kleideransertt .
gung . Marcus . 56K »

Divandecken , doppelseitig 4,85 ,
Persisch Karamani 7,50 , Velour -
Plüsch 10,50 . Teppichhaus Lessvre ,
Oranienstraste 158. 28K »

Teppiche ? ( sehlcrhaste ) in allen
Größen sür die Hülste d«S Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackischer
Marli 4. Bahnhof Börse . 142/12 »

Bettfedern von 35 Psennig an ;
echt chinesische Mandarinen - Daune »
1,90 Mark pro Pfund . Fertige Betten
U Mark an. Max Schöne , Land » .
berger Alle « 149. Täglich Dampf -
bettsedern - Reinigung . 7411»

Sofas , gröstte Auswahl , von
2t Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenslrast « 35 b. _

2K »

' " jvköbelvorkanf in meiner Möbel -
fabrik Wallstratze 80 —81 , nahe Sptttcl .
markt . Infolge deS große » Umzugs
bcsinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Aleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel .
bettstelle mit Fcdcrmatratzen und
Keilkissen 36, Taschensofa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20. Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 43/5 *

Musikwerke , sclbstspielende . Test -

zahlnngen . Jnvalidensttaste 143 ( Ein -
gang Bergstraße , Frantturterstras ! e56 ,
Skalitzerstcaße 40. 76K »

Teppich « mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstratze 9,
parterre . 737 »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots auö seinsten Maßstossen 25 —40
Mark . Verkaut Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . Keiue Filialen .

Fahrräder , Teilzabiunge ». Berg -
straste 28, Skalitzerstraste 40. 4Ä *

Stühmaschine « . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschinen taust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Borchert , Zorndorser -
straste 50. 124,1 »

Nähmaschinen , gebrauchte .
Wheelcr - Wilson von 8 Mark und

Laugschiff von 10 Mark an . Bell -

mann , Gollnolvstraste 26. _
IM »

Bronzekronen 6,00 , Lyren 1,50 ,
Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,
Zweiloch 3,00 , Gasplätteisen 2. 25.
Schröder , Hochstraste 43. 24746 »

BronzegaSIrone « ! dreiflainmtg !
6,00 . Gastyrm 1' /, . Schauscnster -
Gasbclcuchtnng spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraß « 3-2. 38K »

Teikzahlung . Tcvpiche , Bctten . Stepp .
decken , Gardinen , Portieren , Regu -
latoren , ZIemontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grüneriveg 113 und Neanderstraste 6.

�Gänse t�Gänse ! Enten ! Frisch gc-
schlachtet . von 2,75an . DcrVcrkaus vom
Zcntralviehhos befindet sich gegen »
über Sldenaerstraste , Ecke Samariter¬
straste 21. Bettscdern - Verkaus . Paul
Host . 43/10 -

Steppdecke « billigst Fabrik Groste
Franksurterstrastc 9, parterre . s- 37»

Restauration verkäuflich Hoch -
städterstraste 9. _ _ _ 193 "

Restaurant im Osten , Vereins -
ztmmer mit Pianino . mehrere
Zahlstellen , zu verlausen . Nähere »
A. Wasewitz , Fnedrichsbcrgcrstraste 19.

Baureife Parzelle , Ostvorort ,
Hauptstraste , verlaust sehr billig Crahs ,
Bernauerstraste 21. _ tl09 *

Dameumüntel - Sngroslager . Reise -
Muster sportbillig . Rackwitz , Nieder -
wallstraste 28/29 , I. 2ö0gb

Gelegenheitskauf . Grünkram -
geschäst , Rolle , Feueruug krankheit «.
balber sofort sür jeden Preis verkanst .
Näheres Weidenweg 65, Restaurant
Jahn . _ f30

Tischlerei mit Maschinen , sür Ge -
nassen sehr gut geeignet , billig zu
verlausen . B. 4 Erpedition deS
„ Vorwärts ». 25lSb »

Zigarre « - Geschäft
Wrangelstraste 45.

verkäuflich

Nähiuaschiueu aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich l,00 . Füns
Jahre Garantie . Unterricht im Strcken ,
Stopfen gratis . Postkarte genügt .
Wienerstrast - 6, Ackerstraste 1J3 , Alt -
Boxhagen 4, Frankfurter Allee 10.

�Eisenöfen . gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandöfen 11,00 . Cade -
öfcn , Germanenösen . Gasösen 6,00 .
Schröder , Hochstraste 43.

Gastwirte , güiistme Gelegenheit !
Orchestrion . vorzüglich spielend , mit
elektrischem Betrieb , umständehalber
sehr preiswert zu verkaufen . Osterten
unter U. 3 Expedition des . Vor -
wärts ». _ _ 2442b

Orchestrion wegen Gcjchäfisver -
kauf anderweitig einzusetzen . Weiden -
weg 6b. - f30

Kanarienroller 4,00 , slottfingend ,
Vorschläger 7,00 . Münzstt - aße 16.
Quergebäude _ 43/12 *

Terrierhunde . junge , billig zu
verlausen . Pelermann , Strom -
straste 33. Postkarte .

Verschiedenes .

Strafaufschub . Gnadengesuche .
RechtSbureau Elsasierftraste 96.

Unfallsache » , Strassachen , Ein -
gabengesuche , Raterteilungen . Pctsch ,
Brunnenstraste 97 ( Volksanwalt . )

Patentanmeldung .
mufter fertigt billig
Postamt 78.

Gebrauchs
. Ingenieur »,

23776 »

Patentauwalt Dammann . Ora
nlenstraste 57, Moritzplatz . Rat tu
Palentsachen . 2461b »

Rechtsburea » ( Alcxander - Ptatz ) ,
Kurzesttaste achtzebnl Erfahrener
Prozestbeistand ! Ehcilagesachen . Jnter -
oentioncn , Stt - gssachenl Eingaben -
gcsuchel Raterteilung . 124/10 »
�Stechtsbureau k Brunnenstraste
vierzig . Langjähriger Prozestbeistand ,
Eingabcngcsuche . Raterteilung . ( Aller -
billigst . ) _

2432b »

Rechtsburea « ! ( Andreasplatz ) .
Grüneriveg vierundnennzig . Lang -
jähriges I Ersolgreichste « >_ _ 124/3 »

Unfall , ' achen . Recht «bureauPutzgcr .
Steglitzcrstrast « sünsundsechzig . sl2K »

Pahr wobnt Brunnenstraße 116.

Anspolftcr « « g : Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außen » Hause . Bachmann ,
Bwmenstraße 35d .

_ _ 1R »

PrinzenstraßlPsandleih « . 63,
Ecke Annenstraß «, täglich 8 —8 , Soim -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 55R »

Fahrräderankauf . Möbel , Pianino -
Leleihung . Rntzlast , Schönhanscr
Allee 163a . _ _ 2395R *
�Bandwürmer mit Kops , jrilch in
SpiAws eventuell Wasser , kausen a
2 Marl Linnaea , Jnvaiidenstraße 105.

Veretnsztmmer , renoviert , zierzig
Personen , Pianino Kommandanten -
straste 65. _ 2482 « »

Zwecks VercinSbcgründung werden
Mitglieder gesucht , Klavierspieler ,
welcher bcgleiiet . sowie Geiger ,
Klartnetttst , Flötist , Posaunist .
U- bungsstunde Freitag S Uhr . Man -
teuflelstraste 58. _ §78

LQ] ir & Wiese Haebfolger
RüderSdorferftraste 26 ,

früher Klchterwclier Betrieb .

_ __ gesperrt . 75 ) 20* Ter « orsta « » .
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Bllz . Blaten , BrockhauS - Meyer -
Lexika und andre Bücher kaust
Beyer , Buchhandlung , Oranien -
ftrcche t « .

_ . 25086

Vermietungen .

Wohnungen .
Hofwohnungen . Stube und Küche

sofort Liebenwalderstraste 33. 2514b

Dimmer .

Seert zweifenstrige Stube sosort
zu vermieten Reichenbergerswaste 143,
Qucrgebäude parterre links . 25156

Schlafstellen «

Freundliche Schlafstelle
Milte , Zorndorferftrastc 2t .

bei Sl.
-i -30

> Schlafstelle , separat , vermietet
Lange , Bevernstraste 4. _ t26

Mletsgesucha .
Tauberes kleines Vorderzimmer ,

möbliert , sucht Herr , Moritzplatz - Bär -
waidpark . Preisofferten B. 30, Post¬
amt 42. +78

2 Herren suchen bessere �chlasstellc ,
Gegend Görlitzer Bahnhos , 12 Mark
inklusive , v . 30, Postamt 36. 2517b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist Schmeltzer wohnt

Stetttncrstraste 57. . swv »
BolkShumorist Gerhardy , Kran .

straste 115.
"gel -
+26 »

Man » . 96 Jahre , verheiralel ,
sucht leichter « Beschäsiigung jcglicher
Att , auch Fabrikportierstelle . imiger ,
Weißensee , König - Chaussee 95. ( - 144

Stellenangebote .
Rebenverdieust für jedermann .

Auskunft gratis . Herm. Wols. Zwickau ,
RetchSstraße 44.

_
18566 *

Bauauschläger verlangt zu Taris -
preisen Schlosserei R. Blume , Ehar -
lottenburg . Schillerstratze 97. 2492b »

Tüchtige Schleifer - oüf chirurgische
Instrumente verlangen Louis u. H.
Löwcnftcin . Ziegelstraßc 28. l48/ll

�Einpackeraus Goidleisten verlangt
Max Leonhards Schflsischestraste 31.

Nefban - Maurcr werden euigcilellt .
Pumpwerk Britz , zu melde » beim
Pollcr . +131 »

Farblgmachergejucht . Berg. Ehaussce
straste 52. _

25116

Tüchtigen Hobler für Kegelrad -
Hobelmaschine ( Bilgram ) wird gesucht
bei hohem Lohn . Friedrich Steinrück ,
Urbanstraße 116. ( 134

Dame » können mit 125 Mark
leichten Erwerb im Hanfe ( Woche bis
30 Mark ) schaffen . Anzusehen bei
Kummer , Ml - Moabit 114. Wille ,
Drcidenerstraße 124. 2S06b

Arbetterhemden - Nähcrinncii , geübte ,
finden dauernd lohnende Beschästigung .
Wertheün , Molkemnarkt 10. S2K

Im ArbeitSmarkt durch
befanderen Druck hervargehabe « «
Anzeigen kästen 40 Pf . pro Zeile .

Steinfetzergefelleu
und Rammer

verlangt sofort 18 . Winbler ,
Steinsetzinstr . , Z- Hlendors , Mittelstr . 7.

. Hamburg .

« W WWM
finden lohnende und dauernde Be -
schästiaung . Loldleiatentadeik S. OroB
Akt . Ges. , Leipzig - Reudnitz . 8322 *

Ringnäherinne »
und Jnvcrtnähcrinneu

für GaSgläälicht - Fabrikation sofort
««sucht . Offerten an die lZautacha
( Zaagwdlieht - Akttangaaallaehast , Alte
Jatobslrak - 139.

_ _ _

Schuhleisten
Leistcnmacher gesucht . Offerte » 49,

go , da Vautoue , Hi- llaael . 43/11
Schlosser auf Bronze . Schau «

sensler und Gitterbau sucht st. lllainin «.
Friedenau . b

Achtung! Kolzbtarbtttvugs-
Ulaschinen-Arbeittr!

Wegen Differenzen sind die Firm

M. iF . Beradl . ' SÄ
en

auer -
78 .

und
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